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Die engliſche Thronrede und der gegenwärtige Stand 

der orientaliſchen Frage. 

An demſelben Tage, als Kaiſer Wilhelm ſeinen Einzug in das 
feſtlich geſchmückte Berlin hielt und die Regierung des Deutſchen 
Reiches wieder übernahm, iſt auch das wegen des Afghanenkrieges zu 
einer außerordentlichen Seffion einberufene engliſche Parlament er⸗ 
offnet worden. Zugleich erhalten wir aus Konſtantinopel die erſten 
genauen Nachrichten über den Sturz Safvet Paſcha's, welcher als 
eine Niederlage des engliſchen Einflußes am Bosporus aufzufaſſen iſt. 
Dieſe Thatſachen mahnen uns wieder daran, daß im Schoße unſerer 
Zeit die dunklen Looſe der Orientfrage ruhen, einer Frage, welche in 
immer verhängnißvollere Verkettung mit der Zukunft der europziſchen 

C.ulturoölker zu gelangen ſcheint. 
Die Thronrede, mit welcher ſich das Cabinet Beaconsſield an die 
Lords und Gentlemens der nationalen Repräſentation gewendet, be⸗ 
ſchäftigt ſich in dem der auswärtigen Politik gewidmeten Theile 
mit dem Conflicte zwiſchen Anglo⸗Indien und dem Emir von Kabul 
und mit der im unaufhörlihen Schwanken befindlichen Angelegenheit, 
welche nur mehr ironiſch als Durchführung der Berliner Conferenz⸗ 
beſchlüſſe bezeichnet werden kann. Von den jüngften Vorgängen in 
| Stambul, wo der ungezogene Liebling der britiſchen Politik wieder 
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einmal den Verſuch gemacht, ſich der Aufſicht dieſer reſpectablen Vor⸗ 
münderin zu entziehen und ſich in altgewohnter Weiſe ſelbſt zu ruini⸗ 
ren, iſt in dieſer Kundgebung der Toryregierung nichts erwähnt. 
Letztere ſcheint ſich überhaupt mehr im Schweigen als im Reden zu 
üben, was bei der nun begonnenen Adreßdebatte auch von dem Führer 
der liberalen Oppoſition bereits übel vermerkt worden iſt. Vielleicht 
war man in Downingftreet über den Miniſterwechſel in Konſtanti⸗ 


dem unbequemen Geſtändniß herausrücken, daß die Orientpolitik Eng⸗ 
lands bisher häufig auf Sand gebaut habe. Jedenfalls werden die 
Redner der Oppoſition die Regierung zu weiteren Erklärungen zu 
zwingen wiſſen. 
Die äußere Veranlaffung des Afghanenkrieges iſt in der Thron⸗ 
rede kurz erwähnt, die Fehler, Uuterlaſſungs- und Uebereilungs⸗ 


Sünden, welche ſich die angloindiſche Regierung dabei zu Schulden 


kommen ließ, werden natürlich verſchwiegen. In Bezug auf die 


Durchführung der Conferenzbeſchlüſſe wird ein Optimismus zur Schau 


getragen, der ebenſo nebulos als erheuchelt iſt. Man hat es ſich 
in London gewiß nicht verhehlen können, daß keine einzige von den 
Schwierigkeiten, welche die Berliner Conferenz in ihren Abmachungen 
zu umgehen ſuchte, ſeitdem wirklich beſeitigt worden iſt, und man hat 
in Erfahrung bringen müſſen, daß neue Schwierigkeiten aufgetaucht 
ſind. Die Expedition nach Afghaniſtan zeugt dafür, daß der Diſtanz⸗ 
krieg zwiſchen England und Rußland immer größere Ausdehnung ge⸗ 
winnt, und der Fall Safvets Paſcha beweiſt neuerdings, daß jede 
Hoffnung auf eine Regeneration des faulen ottomaniſchen Staats⸗ 
weſens ein Trugbild ſei. 5 
Beſonders das letztere Ereigniß muß auf die uneigennützigen, wie 
auf die eigennützigen Freunde der Pforte deprimirend wirken. Die 
Reformminiſter, die Männer, wie Midhat und Safvet Paſcha, welche 
eine Art von Compromiß zwiſchen der alttürkiſchen Tradition und 
dem weſteuropäiſchen Culturleben herſtellen und hierdurch die Herr⸗ 
ſchaft der Türken auf der Balkanhalbinſel noch für einige Zeit ver⸗ 
längern wollten, ſind in Stambul auf die Dauer unhaltbar. Sie 
werden durch Haremsintriguen geſtürzt und an ihre Stelle treten ent⸗ 
weder Großveziere im alten Stile oder politifhe Caglioſtro's, wie 
diesmal der Tuneſier Khalreddin Paſcha. Was man von dieſem weiß, 
kann nur die Befürchtung verſtärken, daß die ohnedies arg verwirrten 
äußeren und inneren Verhältniſſe des Pfortenreiches nun einer voll⸗ 
ſtändigen Zerſetzung entgegengehen dürften. Der neue Leiter der otto: 
maniſchen Politik iſt bisher nur durch waghalſige Finanzpläne und 
durch unkluge Provocationen auswärtiger Mächte bekannt geworden. 
So wird er als der geiſtige Urheber der an die Adreſſe der öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung gerichteten Gräuel⸗Note angeſehen. 
Daß der Syſtemwechſel oder vielmehr] der Sprung in eine ſyſtem⸗ 
loſe Haremswirthſchaft ein vollſtändiger ſei, geht ſchon daraus hervor, 
daß auch der Scheikh⸗ul-Islam und der Kriegsminiſter abgeſetzt wurden. 
Im neuen Divan begegnen wir Said Paſcha, deſſen Einfluß auf 
den Sultan während des Krieges mit Rußland ein unheilvoller ge⸗ 
weſen, ferner Karatheodori Paſcha, der als Botſchafter in Wien 
nichts gethan hat, um die Differenzen zwiſchen Oeſterreich und der 
Pforte auszugleichen. Nur bei der Ernennung Osman Paſcha's zum 
Kriegsminister iſt auf wirkliche Verdienſte Rückſicht genommen worden, 
alle übrigen Würdenträger ſind Geſchöpfe der Sultanslaune und allein 
fähig, eine Camarilla zu bilden, welche den Großherrn nach ihren 
eigennützigen Abſichten lenken wird. Spricht man doch ſchon davon, 
daß auch Mahmud Damat, der famoſe Verſchwörungs⸗ und Intri⸗ 
giuenſtifter, nun auch wieder in dte türkiſche Hauptſtadt zurückkehren ſoll. 
So ſtehen die Dinge in Konſtantinopel und der engliſchen Diplo⸗ 
matie fällt die Syſiphus⸗Arbeit zu, den Stein nochmals hinaufzu⸗ 
wälzen, der immer wieder hinabrollt, d. i. die Türkei zu lebensfähigen 
Inſtitutlonen zu bekehren und zu einiger Ordnung in ihren immer 
verlotterter werdenden Finanzverhältniſſen anzuhalten. Noch iſt Eng⸗ 
land bemüht, das afghaniſche Steppenfeuer niederzuhalten und ſchon 
lodert wieder eine mächtige Feuerſäule am goldenen Horn auf. Die 
britiſche Rettungsmannſchaft muß raſch aufſitzen, ſonſt kommt ihr wie 
in Kabul auch in Stambul der Ruſſe zuvor. 
Und fürwahr die ruſſiſche Politik mit ihrem Realismus und ihrer 
Zähigkeit hat mehr Ausſicht auf Erfolge als die Vielgeſchäftigkeit 
Lord Beaconsſields, der mit feinen Nachtmützen und Schlafrockfetzen 
die Lücken des europäiſchen und aſiatiſchen Gleichgewichtes zu ſtopfen 
ſucht. Denn dieſe ruſſiſche Politik hält ſich an den Göthelefern 
bekannten Grundſatz: Thöricht auf Beſſerung der Thoren zu harren, 
Kinder der Klugheit haltet die Narren ſo lang zu Narren, als Euch 
gefällt! Graf Schuwaloff hat, wie es heißt, in London die be⸗ 
ruhigendſten Verſicherungen gegeben, Czar Alexander ſprach im Kreml 
die Hoffnung aus, daß in Bälde der endgiltige Friede mit der 
Türkei unterzeichnet ſein wird und eine Konſtantinopler Depeſche des 
„Peſter Lloyd“ meldet, daß die Stipulationen dieſes Specialfriedens⸗ 
ertrages den ruſſiſchen Truppen geſtatten werden, noch zwei bis 
drei Monate auf türkiſchem Gebiete zu verweilen. Wenn die 
gliſche Thronrede ſich anſcheinend der Erwartung hingiebt, „daß 
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die durch den Berliner Vertrag für die Pacification Europas ge⸗ 
troffenen Arrangements mit Erfolg werden ausgeführt werden“, ſo 
haben die Verfaſſer dieſes Actenſtückes ſchwerlich an ihre eigenen 
Worte geglaubt. Sie dürften vielmehr ſich der beunruhigenden Erwä⸗ 
gung nicht entzogen haben, daß die britiſche Politik ſich demnächſt neuen 
und ernſten Situationen gegenüber befinden wird. 


Breslau, 6. December. 


Wir erhalten heute vom Wolff'ſchen Tel.⸗Bur. folgende Depeſche: 
Berlin, 6. Decbr. Der überaus erfreuliche und abſolut ungeſtörte 
Verlauf des Einzuges und der Illumination hat augenſcheinlich einen be⸗ 
deutenden Eindruck, namentlich zur Ermuthigung des öffentlichen Ver⸗ 
trauens innerhalb der ganzen 1 Masa gemacht. Vielfach wird der 
wohlthätige Einfluß der neueſten Maßregeln für die Sicherheit und Ord⸗ 
nung erkannt, woran auch die gewerblichen Kreiſe die Hoffnung für die 

günſtige Entwickelung in Bezug auf Handel und Wandel knüpfen. 
Vergebens wird der Leſer in der vorſtehenden Depeſche eine Nachricht 


ſuchen, zu deren Uebermittelung ſonſt der Telegraph gebraucht wird. Es iſt 
vielmehr ein Stimmungsbericht oder eine Reflexion, die Stimmung machen 
ſoll. Gewiß ſind wir Alle erfreut, daß der geſtrige Tag ohne alle und jede 
Störung verlaufen ift — aber daraus heute ſchon den Schluß auf eine 


günſtige Entwickelung in Bezug auf Handel und Wandel zu ziehen, 


das iſt denn doch mehr als ſanguiniſch. Der Wunſch iſt ja vollkommen 


gerechtfertigt, aber ſo roſenfarben iſt leider die Situation noch nicht. 
Das Centrum ſorgt ſchon für die aufregendſten Debatten, die in den 


nächſten Tagen im Abgeordnetenhauſe ftattfinden werden. Es hat nämlich 
den Antrag geſtellt, daß die Verfaſſungsartikel 15, 16 und 18, welche das 
Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche betreffen, wiederhergeſtellt werden; 


und die „Germania“ begrüßt den Antrag mit den Worten: „Die Centrums⸗ 


poſitiv durch den Antrag, den ſie geſtellt, die friedlichen Abſichten, von 
welchen man redet, zu fördern, und glaubt nicht zu irren, wenn ſie in allen 
Verhetzungen und Verleumdungen, die ſich in Folge des Antrages etwa 
wieder zeigen werden, ein Anzeichen erblickt, daß es mit den friedlichen Ab⸗ 
ſichten auf gewiſſer Seite nicht ſo ſehr Ernſt ſei, wie man im Lande glauben 
machen möchte.“ Nun, unſere Ultramontanen wiſſen ſo gut wie wir, daß 
ieſe Verfaſſungsartikel vollinhaltlich nicht wiederhergeſtellt werden können, 
aber darauf kommt ihnen auch weniger an als auf die Aufregung, die 
durch die Vertheidigung des Antrages wieder hervorgerufen wird. Der 
Culturkampf ſoll eben nicht ruhen und um ſo weniger ruhen, als die Re⸗ 
gierung mit dem Papſte oder mit den von dieſem berufenen Perſonen in 
Unterhandlungen begriffen iſt. 

Die neuen ungariſchen Miniſter werden von der Landespreſſe nicht eben 
freundlich begrüßt. Daß der neue Finanzminiſter, Graf Scapary, nicht 
der geeignete Mann ſei, die ſchwierige finanzielle Lage des Landes zu 
beſſern, wird ziemlich allgemein betont, am Maſſipſten aber iſt der 
„Egyetectes“, welcher das Cabinet ein Nihiliſten-Cabinet nennt. Die 
Mitglieder, ſagt das Blatt, ſind einander gleich werth. Sie unterſchreiben, 
was zu unterſchreiben, erſcheinen im Parlament, wenn Sitzung iſt, ant⸗ 
worten auf Interpellationen, wenn Tisza befiehlt, verſtändigen ſich, wenn 
es Tisza geſtattet, demiſſioniren, wenn es Tisza wünſcht, und nehmen die 
Demiſſion zurück, wenn Tisza fie zurüdnimmt; Nihiliſten jeder Einzelne, 
Nihiliſten insgeſammt. 

Ueber die Perſönlichkeit des neuen türkiſchen Großveziers, Chaireddin 
Paſcha, leſen wir in der „Pr.“: 

Dem Sultan wurde er durch ein religiös⸗philoſophiſches Werk bekannt, 
das er als tuneſiſcher Miniſter ſchrieb, und dieſes gab Anlaß zu ſeiner 
Berufung nach Konſtantinopel in die Umgebung Abdul Hamid's. Er 
benahm ſich bei demſelben mit der Devotion des Duodezminiſters, die 
dem an mitunter wenig angenehme Behandlung ſeitens ſeiner Großveziere 
gewöhnten Khalifen außerordentlich gefallen zu haben ſcheint: nebenbei 
verſtand es der Tuniſter, ſich als Mithad Il. und großen Reformer in 
den original türkiſchen Journalen Reclame machen zu laſſen, fo daß man 
ihn ſehr bald zum erſten Miniſter deſignirte. Leider machte er, ſobald 
ſich feine Weisheit praktiſch erproben ſollte, einige Fiascos, die ihm die 
momentane Ungnade des Sultan zugezogen hatten. Davon wollen wir 
nicht reden, daß er der moraliſche Urheber der bekannten Note über 
die öſterreichiſchen Gräuel in Bosnien ſein ſoll; es wurde damals erzählt, 
es habe ihn, den an kleine Verhältniſſe Gewöhnten, der Kriegsſchwindel 
befallen, als er den immer noch anſehnlichen Reſt der Pfortenarmee über: 
blickte, und er habe im Pilditz⸗Kiosk gerathen, die Ruſſen in die Donau 
und die Oeſterreicher über die Save zurückzuwerfen; dieſe Dinge find in⸗ 
deſſen nicht beſtätigt. Vor aller Welt erlitt Chaireddin Jascha aber einen 
Echec, als er den Borg in der Commiſſion übernahm, welche der Sultan 
zur Regelung der heilloſen Papiergeldwirthſchaft ernannte und hier mit 
den wunderlichſten Vorschlägen debütirte, welche die Heiterkeit aller Fi⸗ 
nanzkreiſe erregten. Es war nun einige Wochen lang von dem „Refor⸗ 
mer“, den man für abgethan hielt, nicht mehr die Rede; heute Abends 
finden wir ihn als Großvezier wieder. 

Der „Polit. Correſp.“ gehen übrigens aus Konſtantinopel ſehr 
beunruhigende Nachrichten über die Beſorgniſſe zu, welche der immer ver⸗ 
zweifelter ſich geſtaltende Stand der türkiſchen Staatsfinanzen in Pforten⸗ 
kreiſen hervorruft. Unmittelbar vor ſeinem Sturze arbeitete Sapfet Paſcha 
an einer an die Großmächte zu verſendenden Circularnote, welche die Fi⸗ 
nanznoth zum Gegenſtande haben ſollte. In derſelben ſollte darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die finanziellen Hilfsquellen der Türkei in Folge der 
Rüſtungen, die ihr durch die Sitnation aufgedrungen werden, erſchöpft ſind. 
Die Regierung des Sultans verlange nichts ſehnlicher, als zu entwaffnen, 
die Armee auf den Friedensfuß zu ſetzen und ſich ganz dem Reformwerke 
zu widmen. Soll aber die Entwaffnung möglich werden, müſſe die Lage 
der Türkei eine normale werden und die Sicherheit nach Außen wieder zu⸗ 
rückkehren. Zu dieſem Behufe appellire der Sultan in dringender Weiſe 
an alle Großmächte und bitte ſie um ihre wohlwollende Unterſtützung. Ob 
und inwieweit der ſeither vollzogene Cabinetswechſel auf die Abſendung 
und den Inhalt dieſer Note Einfluß üben wird, läßt ſich noch nicht be⸗ 
ſtimmen. 5 

In Italien ſind es, wie eine Römiſche Correſpondenz der „K. Ztg.“ 
ſehr gut auseinanderſetzt, hauptſächlich drei Strömungen, welche innerhalb 
der Volksvertretung gegenwärtig zu einer Kataſtrophe hindrängen: die 
Rechte, die das Leitſeil, an dem ſie Cairoli lenkte, zerriſſen ſieht und die 
zu dem Syſtem der mit dem Feigenblatt der Interpretirungskünſte verhüllten 
Zwangsmaßregeln zurückkehren möchte, die Anhängerſchaft Nicotera's mit 
der brutalen Polizeigewalt und endlich die lendenlahme Genoſſenſchaft von 
Crispi und Depretis. Was die letzteren von Cairoli trennt, iſt perſönlicher 
Natur, hervorgerufen durch das etwas ſchroffe Auftreten des Miniſter⸗ 
Präſidenten in den erſten Zeiten ſeiner Verwaltung. Was dieſe drei gegen 
die Regierung anſtürmenden Strömungen aber eint, iſt einzig und allein 
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der Gedanke, daß mit dem Programm von Pavia und Iſeo nicht zu regieren 
iſt. Welches aber nunmehr die Grundſätze der Verwaltung fein ſollen, 
darüber iſt zwiſchen den drei verſchiedenen Lagern auch nicht die Spur von 1 
Uebereinſtimmung. An ein Zuſammengehen der drei Gruppen iſt nicht zu 
denken, und jeder Verſuch zur Aufſtellung eines gemeinſamen Programms 
darüber, wie denn die anſchwellende anarchiſche Bewegung einzudämmern 
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ſei, würde genügen, den inneren Zwieſpalt noch vor der bevorſtehenden * 
Kriſis klar zu legen. Ein Mißtrauensvotum bereitet ſich vor, ehe man weiß, 1 
welchen Männern und welchen Verwaltungsgrundſätzen man ein Mißtrauens⸗ = 
votum geben kann. Es ift der alte Krebsſchaden dieſer Kammer. Hätte 
zur Zeit der letzten Kriſis Zanardelli geſagt, daß er 30,000 Unteroffizieren 
des Heeres Stimmrecht geben wollte oder Seismit⸗Doda ſich im voraus zur 
gänzlichen Abſchaffung der Mahlſteuer bekannt, die Beiden wären ſchwerlich 
Miniſter geworden. Jetzt find die Verhältniſſe noch chaotiſcher und der 
vielföpfige Souverän Italiens ſteht auf dem Gipfel der Zerfahrenheit ges 
rade in dem Augenblicke, wo Klarheit und Feſtigkeit in der Leitung der 
Geſchäfte geradezu eine Lebensfrage für das Land geworden iſt. Die Re⸗ 
gierung ſelbſt ſcheint mittlerweile noch nicht alle Lebenshoffnung aufgegeben 
zu haben. Herr Cairoli liegt freilich noch auf ſeinem Schmerzenslager, und 
Herr Zanardelli iſt mit dem Einſammeln gewiſſer „günſtiger Nachrichten“ 
beſchäftigt, wie er ſagt, mit denen er den bevorſtehenden ſiebenzehn Inter⸗ 2 
pellationen zu begegnen gedenkt. Der Juſtizminiſter aber hat ſich zu einem 
Rundſchreiben an die Generalprocuratoren aufgerafft, in dem dieſelben aufs 
gefordert werden, gegen die Barſanti⸗Vereine auf Grund eines ſehr zahmen 
Artikels des Strafgeſetzbuches vorzugehen. Keine zwei Tage find nach Erlaß. 
dieſer Maßregel verfloſſen, und ſchon hört man, daß 140 Proceſſe gegen 
ſolche Geſellſchaften und Mitglieder derſelben eingeleitet find. Der Miniſter 
verlangt genaue Mittheilungen über die Ergebniſſe der eingeleiteten Unter⸗ ä 
ſuchungen und mögliche Beſchleunigung der Proceſſe. ö f 

Das engliſche Parlament hat geſtern in beiden Häuſern nach verhält 


* 


auf die Thronrede angenommen. . 
man darin namentlich alles, was ſich auf das Verhältniß zu Rußland be⸗ * 
ziehen könnte, vermißt und dadurch die vorwiegend friedliche Politik der 
Regierung beſtätigt gefunden. Gewiß iſt, daß die zuletzt wieder günſtiger 
lautenden Nachrichten vom afghaniſchen Kriegsſchauplatze der Regierung bei 
dieſem Bemühen ſehr zu Statten gekommen ſind. In Beziehung auf dieſe 
Meldungen ſelbſt aber wird die Mahnung zu vorſichtiger Aufnahme immer 
lauter. So führt der Correſpondent der „Times“ in Lahore in einer De⸗ 
peſche vom 1. d. M. Klage über die ſtrenge und wie er meint, ganz un⸗ 
nöthige Durchführung des Verbotes, Zeitungstelegramme ohne vorherige 
Rebifion der Behörden abzuſenden. „Die Preſſe — heißt es dann weiter 
in dieſer telegraphiſch beförderten Beſchwerde — beklagt ſich auch über die 
ganz unerwartete Erneuerung der veralteten Ordre wider das Schreiben 
von Stabsoſſizieren für Zeitungen. Dadurch find im letzten Augenblicke 
die Zeitungen des Dienſtes von Offizieren heraubt worden, die unter vollem 
Mitwiſſen ihrer Vorgeſetzten ſich zur Lieferung von Nachrichten verpflichtet 
hatten. Einige der beſten Zeitungen ſind ſo gänzlich ohne Nachrichten von 
der Front geblieben, während die amtlichen Depeſchen äußerſt mager ſind““ 
Weiter heißt es: „Des Emirs Brief (aus dem Blaubuche bekannt) hat Dies 
jenigen, welche vorbereitet waren, ihn unhöflich und unfreundlich im Tone 
wie unbefriedigend im Weſen zu finden, überraſcht. Es wird indeß geltend 
gemacht, daß die engliſche Ueberſetzung nicht annähernd den unhöflichen c 
Ton des perſiſchen Originals wiedergiebt.“ Dr; 
Unvergleichlich längere Zeit, als das engliſche Parlament hat das 
belgiſche Abgeordneteuhaus zur Debattirung des Adreßentwurfs auf die 
königliche Thronrede gebraucht. Die betreffende Generaldebatte wurde 
nämlich erſt am 28. v. Mts. zum Abſchluſſe gebracht. Vor der Special⸗ 
debatte ergriff der Cabinetschef noch einmal das Wort, um die Tendenzen 
des Ultramontanismus und die zweideutige Haltung der parlamentariſchen 
Rechten zu beleuchten. Der Redner warf den Clericalen unter dem rau⸗ 
ſchenden Beifall der Linken vor, entweder verblendet oder Mitſchuldige zu 
ſein. Auch ging der Cabinetschef ſehr ſcharf mit der Oppoſition ins Ges 
richt, mit Bezug auf ihren Verſuch, die Liberalen mit Internationaliſten 
und Socialiſten zu iventificiren, während die clericale Partei nicht blos im 
Auslande, ſondern auch in Belgien wiederholt im Bündniſſe mit der In⸗ 
ternationale öffentlich aufgetreten ſei und eine ultramontane Zeitung, der 
„Courrier de Bruxelles“, noch kürzlich anläßlich des gegen den König von 
Italien verübten Attentates behauptet habe, derſelbe habe dies Schickſaß 
verdient. ; Er 
Aus Amerika meldet man in Bezug auf den dort fonft in ſchönſter 
Blütbe geſtandenen Socialismus den plötzlichen Rückgang deſſelben. Den 
„Hamburger Nachrichten“ ſchreibt man nämlich aus Saint⸗Louis vom 13ten 
November über die Novemberwahlen und die dabei erfolgte Niederlage 
der demokratiſchen Partei: „Eine ſegensreiche Erſcheinung bei dieſer Wahl 
iſt das völlige Verſchwinden des Socialiſtenunfugs, als wären 
fie niemals dageweſen! In Saint⸗Louis und in Chicago, wo fie mit ihrer 
Wahl am dickſten thaten, konnten fie, bier unter 38,000, in Chicago unter 
56,000 Stimmgebern, keine 1000 Stimmen für ihre Candidatenliſte zu⸗ 
ſammenbringen. Könnte man aber auch ihre Corporalsgarde die Revue 5 
paſſiren laſſen, ſodaß hinter dieſen Ziffern die Leute ſelbſt zum Vorſchein 
kämen, man würde eine aus allen Weltgegenden zuſammengelaufene Schar 
von unwiſſenden, rohen, gewiſſenloſen Taugenichtſen finden, die durchaus 
nicht dem eigentlichen Arbeiterſtande, ſondern dem alle Großſtädte 
der Welt verpeſtenden Bettelproletariat und niedern Abenteurerthum ange⸗ 
hören. Als Partei hat der Socialismus hier ausgerungen. 
Ihrer Unwiſſenheit und Roheit wegen iſt dieſelbe nicht einmal als Reform 
ferment zu gebrauchen. Auch in der Stadt Newyork, wo die Socialiſten 
viel Weſens von ihrer Stärle zu machen wußten, haben ſie nicht einen 
einzigen von ihren Candidaten durchſetzen können. Ja ſie zeigten ſich dort 
als gänzlich unfähiges „Stimmvieh“, das der erſte beſte Demagog nach 
Belieben gängeln konnte.“ Kb 
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= Berlin, 5. Decbr. [Prüfung der Apothekergehilfen. 
— Das Abgeordnetenhaus und der kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand. — Vorlagen. — Die Leichenfeier Bonin's.] Be⸗ 
züglich der Prüfung der Apothekergehilfen beantragen die Bundesraths⸗ 
ausſchüſſe für Handel und Verkehr zufolge eines Antrags Mecklenburg⸗ 
Strelitz's folgende Beſtimmungen: e N 
„Die Prüfungen werden in der zweiten Hälfte der Monate März, Juni, 
September un ecember jeden Jahres an den von dem Vorſitenden der 
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im § 1 bezeichneten Auffſchtsbebörde feſtzuſetenden Tagen abgehalten. — 
* En — nächſtvocgeſeßten e (KreispF;yfitus, Kreisarzt 
w.) beſtätigte Zeugniß des Lehrherrn über die Führung des Lehrlings, 
e darüber, daß der letztere die vorſchriftsmäßige dreijährige — für den 
haber eines zum Beſuche der Univerſität bereä tigten Jeugniſſes der 
e, zweijährige — Lehrzeit zurückgelegt bat oder doch ſpateſtens mit dem 
auf des betreffenden Frufangsnionals zurückgelegt haben wird.“ 

Der Etat des Miniſteriums des Innern und damit eine Bes 
chung des Erlaſſes des Staatsminiſteri'ams über die theilweiſe An⸗ 
dung des § 28 des Socialiſtengeſetzes, für Preußen wird früheſtens 
Montag, jedenfalls aber im Lauße der nächſten Woche auf die 
esordnung des Abgeordnetenhauſes geſetzt werden. — Dem letzteren 
zugegangen ein Geſetzentwurf über die Zwangsvollſtreckung für das 


dien Io Vermögen (Subhaſtations⸗Ordnung), ferner die Ueber: 


en über den Fortgang des Baues und der Betriebsergebniſſe der 
ßiſchen Staatsbahnen pro 1877 und 1878 und über Stand und 
Fortgang derjenigen Eiſenbahnen, für welche in der Zeit vom 
1. October 1877 bis Ende December 1877 theils beſondere Anleihen 
genommen, theils Mittel im Extraordinarium des Etats bewilligt 
vorden find. — Heute Nachmittag 1 Uhr fand im Sterbehauſe Pots⸗ 
amerſtraße 5 die Leichenfeier für den vor wenigen Tagen verſtorbenen 
erspräſidenten des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, Staats⸗ 
üniſter a. D. von Bonin ſtatt. Vor dem unter hochſtämmigen 
Blattpflanzen und von brennenden Kandelabern umſtellten Sarge hielt 
er Hofprediger von Hengſtenberg die Leichenrede, in welcher er ein 
Lebensbild des Entſchlafenen entrollte. Geſang des Domchors leitete 
die Feier ein und ſchloß dieſelbe. Mehr als 50 Perſonen aus mili⸗ 
täriſchen, hohen Staatsbeamten⸗ und parlamentariſchen Kreiſen hatten 
ich trotz der großen Schwierigkeiten der Paſſage eingefunden, welche 
durch die Nähe der Feſtſtraße des kaiſerlichen Einzuges entſtanden 
ren. Das Abgeordnetenhaus vertrat deſſen erſter Vicepräſident, 
eisgerichtsrath Klotz. Nach beendeter Feier wurde der Sarg nach 
m Potsdamer Bahnhof überführt, und von dort Nachmittags nach 
Gute des Verſtorbenen Brettin bei Genthin gebracht, um in der 
rtigen Familiengruft die letzte Ruheſtätte zu finden. 
[EI Berlin, 5. Dec. [Der Antrag des Centrums auf 
erfaſſungsänderung. — Communalſteuer⸗Freiheit der 
Beamten. — Ein Beſchluß der Reichsbank. — Aus der 
Budget⸗Commiſſion. — Reform der Brauſteuer. — In: 
ſüeeten⸗Tilgungskoſten.] Man darf geſpannt darauf fein, ob die 
Regierung ſich bei Gelegenheit der erſten Berathung des vom Abg. 
indthorſt⸗Meppen eingebrachten Geſetzentwurfes, betreffend die 
ederherſtellung der früheren Verfaſſungsartikel 15, 16 und 18, 
zu bereit finden laſſen wird, über den gegenwärtigen Stand der 
ögleichsverhandlungen mit Rom, die zwar nicht abgebrochen find, 
er auch nicht vorwärts zu kommen ſcheinen, Erklärungen abzugeben. 
on einem Eingehen auf den Vorſchlag des Centrums kann ja ernſt⸗ 
lich nicht die Rede fein, denn eine Wiedereinfügung jener Artikel in 
hrer urſprünglichen, nicht in der durch das Geſetz vom 5. April 1873, 
unmittelbaren Vorläufer der Maigeſetzgebung, abgeänderten Ge⸗ 
lt müßte zur Folge haben die Abſchaffung aller jener kirchlich-poli⸗ 
chen Geſetze, die dann mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtänden. 
Bekanntlich glaubten Regierung und Landtag noch im Jahre 1873 
mit einer veränderten Faſſung der Artikel 15 und 18 auskommen 
u können, zwei Jahre ſpäter aber, als die Geſetze über das Verbot 
Orden und die Vermoͤgens verwaltung in den katholiſchen Kirchen⸗ 
Gemeinden erlaſſen werden ſollten, ſah man ſich gezwungen, dieſe 
iden Artikel ſowohl wie den verwandten Art. 16 ganz aufzuheben. 
Das geſchah denn durch das Geſetz vom 18. Juni 1875. — Eine 
‚Haupibeflimmung in dem Communalſteuergeſetzentwurfe, die Exemp⸗ 
nen der Beamten, die ſchon bei den vorjährigen Berathungen zu 
unentſchiedenen Differenzen zwiſchen den Vertretern der Regierung 
und der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes Anlaß gab, iſt in der 
neuen Vorlage von dem § 14 des früheren Entwurfs nur durch 
die formelle Faſſung, nicht aber in ihrem materiellen Inhalte ver⸗ 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Zwölftes Kapitel. 
FR ; Fortſetzung.) 
Franks Entſetzen und Kummer waren groß, als er von dem neuen 
3 — Er rieth davon ab, ſchmähte und predigte aber ganz 
vergebens. 
Fi 3 „Wie ein bekehrter Kannibale, 
den Frieden predigt,“ ſagte Wallace 
gerührt und unüberzeugt. 
„Wer ift Dein Secundant?“ fragte Frank, der bei dieſem uf 
chteres Spiel hoffte als bei dem Duellanten, 
Bruce,“ erwiderte Wallace mit einer wunderlichen, halb entſchul— 
digenden Grimaſſe. 
„ein eigener Bruder Bruce?“ rief Frank beſtürzt. 
recklich, iſt unerhört geradezu. Findeſt Du es nicht 
82“ 


der heimkehrend ſeinem Stamme 
mit liebenswürdigem Lächeln, aber 


„Das iſt ja 
ſelbſt ſcan⸗ 


lo 

„Es iſt ungewöhnlich“, gab Wallace zu. „Aber Vincenz Beau⸗ 

mont hat Nichts dagegen und hat zudem ſelbſt feinen eigenen Ver⸗ 
wandten, Bent Armitage, gewählt. Ueberdies“, fügte er mit einem 
Blick faſt rührenden Vertrauens auf ſeinen älteren Bruder hinzu, 

„bin ich bei ihm am beſten aufgehoben“. 


Bruce Me Alfter konnte trotz feines ſechs Fuß hohen Wuchſes in 
atoriſchem Sinne nicht eben ſchön genannt werden, beſaß aber 
wunderſame Anmuth. Obgleich in einem Alter von nicht viel 
denn dreißig Jahren ſtehend, ruhte auf dem hageren Geſicht 


a der Auszehrung, und vielleicht trug dieſe Krankheit dazu bei, den 
; feines Geſichtsausdruckes zu erhöhen. Aus feinen großen nuß⸗ 
men Augen, die tief in ihren Höhlen lagen, ſprach eine melancho⸗ 
Zärtlichkeit mit faſt überirdiſchem Schimmer. Sein edles, durch⸗ 
gtes, liebenswürdiges Antlitz nahm ſofort den Beſchauer gefangen. 
em gewinnenden Lächeln, der ſchmeichelnden Verbeugung, dem Wohl: 
der Stimme dieſes Mannes ließ ſich nicht widerſtehen. Fremde 
llkommnete ein Blick feines Auges wie werthgeſchätzte Freunde, 
er Aigen Gl Mi felbft bei dem kürzeſten e einen 
ge ruck. un 
Kuna: u W Dieſer Mann ſchien nie an ſich nur 
a ein ungewöhnlicher Schritt, Frank,“ ſagte Bruce mit feiner 
chen, tiefen und doch 5 Se 6919 nur die volle 
uſtimmung der anderen Partei konnte uns dazu ermächtigen. Ich 
n laut auf und ließ ſch von Bruce den Vorfall noch 
erzählen. 
1 „Beaumonts Manieren und Worte waren unangenehm arkaſtiſch,“ 
loß Bruce ruhig, „und Wallace nahm ſie ihm an de 
„und dennoch lauteten Vincenzens 
entariſch,“ drängte Frank. 


„Ich darf Dich nicht tadeln, Wallace, 
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re daß, hinfichtlich der Reichs 


gen Mannes ein eigener Ausdruck von Mattigkeit. Er litt 
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Beamte koͤnnen von 
Das Dienſt⸗Einkommen wird nur halb 
1½ und 2 Procent deſſelben überſteigen. — 


Alle gegenwärtig bei der letz⸗ 
teren belegten Gelder dieſer Art werden unter dem 3. December be⸗ 
hufs Rückzahlung gekündigt. Die Abhebung des Capitals und der 
rückſtändigen Zinſen geſchieht bei der Reichsbankanſtalt des Belegungs⸗ 
orts gegen Rückgabe der Schuldurkunde (Quittungsbuch, Bank⸗Obli⸗ 
gation oder Empfangsbeſcheinigung). Sie iſt ſchon vom 9. d. Mts. 
ab zuläſſig, geſchieht ſie aber nicht ſpäteſtens bis zum 31. März 
1879, fo hort mit dieſem Tage die Verzinſung auf und das Depo⸗ 
ſitum kann auf Gefahr und Koſten des Eigenthümers gerichtlich hin⸗ 
terlegt werden. — Bei den Berathungen der Budgetcommiſſion über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Erwerbung von Grundſtücken zum 
Neubau der geburtshilflichen Klinik, der Univerſität Berlin (über den 
foeben Abg. Dr. Virchow einen kurzen, aber recht leſenswerthen Be: 
richt erſtattet hat), iſt auch von einer Seite, und wie es ſcheint, nicht 
ganz mit Unrecht, tadelnd hervorgehoben worden, daß in den letzten 
Jahren koloſſale Summen für Univerſitätszwecke verausgabt und an 
einzelnen Orten Prachtbauten errichtet ſeien, deren architektoniſche Aus⸗ 
ſtattung über das Bedürfniß hinausgeht. Das Erforderniß für den 
Ankauf eines Grundſtücks zum Neubau der gedachten Klinik, das 
übrigens von der Commiſſion einſtimmig zur Bewilligung empfohlen 
wird, beträgt bekanntlich 1,200,000 M. Die vorläufige Anſchlags⸗ 
ſumme für den Bau ſelbſt beläuft ſich auf 1,540,000 M. — Wäh⸗ 
rend in Norddeutſchland vorgeſchlagen iſt, bei der Reform der Brau⸗ 
ſteuer zu dem ſüddeutſchen Syſtem der Mahlſteuer überzugehen, iſt 
neulich in der badiſchen zweiten Kammer vom Miniſtertiſche erklärt 
worden, daß eine Ausdehnung der preußiſchen Brauſteuer auf das 
ganze Reich in Ausſicht ſtehe. Der preußiſche Finanzminiſter läßt 
übrigens gegenwärtig durch die Provinzialſteuerbehörden Erhebungen 
veranſtalten, welche ergeben ſollen, was für Bedenken einer etwaigen 
Einführung des ſüddeutſchen Syſtems entgegenſtehen. — In dem 
letzten preußiſchen Etatsjahr 187/78, über das jetzt die Ueberſicht der 
Staatö⸗Einnahmen und Ausgaben vorliegt, iſt eine ſehr weſentliche 
Etatsüberſchreitung (von nicht weniger als rund 550,000 M.) durch 
die Vertilgung ſchädlicher Waldinſecten, insbeſondere der großen Kie⸗ 
fern⸗Raupe, hervorgerufen worden. Letztere wurde in einem erheb⸗ 
lichen Theile der Staatsforſten, namentlich in den Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Poſen und Sachſen, in einer ſo bedeutenden Anzahl 
aufgefunden, daß es zur thunlichſten Verhinderung einer Verheerung der 
befallenen Forſttheile nothwendig war, ausgedehnte Vertilgungsmaß⸗ 
regeln zu treffen. Dieſe Maßregeln, durch welche es gelungen iſt, 
größere Verluſte abzuwenden, und die ſonſtigen Vorkehrungen gegen 
Inſectenſchäden, insbeſondere gegen die Borkenkäfer⸗Vermehrung in 
Folge Wind⸗ und Schneebruchs, haben den außergewöhnlich hohen 
Koſtenaufwand von 703,205 M. erfordert. 

[Dr. Falk.] In Abgeordnetenkreiſen, und zwar in ſolchen, welche 
dem Cultusminiſter nicht fern ſtehen, verlautet, wie man der „Magdb. 
Ztg.“ ſchreibt, daß Dr, Falk ſein Abſchiedsgeſuch nach Wiederüber⸗ 
nahme der Regierung durch den Kaiſer aufs Neue einreichen werde. 
Die Meinungen über den Ausgang, den dieſe bekanntlich noch 


Würdeſt Du Dich nicht entſchuldigen? Ich thäte es an Deiner Stelle, 
ich thäte es unbedingt.“ 

Wallace ſtarrte ihn an, rieb ſich nachdenklich die Stirn und ſchüt⸗ 
telte dann entſchieden den Kopf. 

„Und aus dieſem Grunde willſt Du Dich ſchlagen?“ fuhr Frank 
fort. „Willſt wirklich eine Piſtole auf Deinen Mitmenſchen richten? 
Das ganze Ding — ich meine den Duellcoder — iſt eine Barbarei. 
Man lehrte mich ihn zu verehren — von heute ab verachte ich ihn.“ 

„Natürlich will ich mich ſchlagen“, erwiderte Wallace, indem er 
ſich den vorzeitig kahlen, oder doch mindeſtens nur flaumigen Kopf 
rieb. „Nicht als ob ich dafür eingenommen wäre. Ich weiß ſehr 
wohl, daß dieſe blutigen Schlägereien von einem beſtialiſchen Raiſonne⸗ 
ment zeugen. Und über den Duellcoder denke ich genau wie Du 
und betrachte ihn als eine veraltete Varbarei. Doch unſere Geſell⸗ 
ſchaft will es ſo. Wenn die Geſellſchaft erklärt, was ein Gentleman 
zu thun hat für einen beſtimmten Fall — noblesse oblige — fo 
bleibt ihm eben nichts übrig, als ſich zu fügen. Wenn die Geſell⸗ 
ſchaft erklärt, daß ein Gentleman Biber tragen ſoll“, hier nahm er 
ſeinen Hut mit bezeichnenden Geberden ab, „ſo muß er ſich einen 
anſchaffen. Ein unangenehmes Ding, häßlich und unbequem, ſeht's 
nur an. Seht auch meinen Kopf an. Kahl zu achtundzwanzig 
Jahren! Das iſt das Werk eines ſchwarzen heißen Bibers. Da er 
aber zum Kopfſchmuck eines Gentleman auserſehen wurde, ergab ich 
mich drein. Genau ſo iſt's mit dem Duellgeſez. Verwünſchter Un⸗ 
ſinn, dem ich nicht ausweichen kann. Mich gelüſtet's nicht, auf die 
Beaumonts zu ſchießen. Ich würde fie fo gern wie jeden Anderen 
in Frieden laſſen. Wenn ſich aber ein Beaumont an mir reibt, und 
die Geſellſchaft ſagt, woll'n mal ſehen, wie er's aufnimmt, nun, ſo 
bleibt mir nur die Antwort mit der Piſtole übrig. Thut mir leid, 
kann's aber nicht ändern. Gewiß iſt meine Lage anfechtbar. Ver⸗ 
trägt keine Logik und iſt Gott kein Wohlgefallen. Weiß ich Alles, 
mache mir ſelber keinen blauen Dunſt vor. Und bei Georg! ich 
möchte gern Vernunft und Handlungsweiſe übereinſtimmen laſſen. Ich 
möchte es, und weiß, daß ich's nicht kann.“ 

„Wollen wir nicht den Eltern die Entſcheidung übertragen?“ 
fragte Frank, der an einen Familienrath dachte, wie Oberſt Kerſhaw 
es auch gethan. 

„Um Himmel's Willen, nein!“ bat Wallace. „Ohne meinen 
Entſchluß ändern zu können, würdet Ihr mich nur entſetzlich quälen, 
Mutter würde auf Eurer Seite ſtehen, und ſie allein erſetzt ein Heer. 
Ja, bei Georg! eines der Heere, die der Herr der Heerſchaaren ſelbſt 
anführt“, erklärte Wallace von dem Gedanken an die Vollkommenheiten 
ſeiner Mutter hingeriſſen. „Sie iſt ein Friedenshort“, fuhr er fort. 
„Sagte fie doch, fie wünsche fat, keine Knaben zu haben; wenn ihre 
Kinder Mädchen geweſen wären, fo hätte dieſe Fehde vielleicht ihr 
Ende gefunden. Nun, bei Georg! 


Hierüber leſen wir in der „Voſſ. 
gehörte zu den g ö 
die günſtige, ruhige Witterung weſentlich in ihrem Effect erhöht. Von Ge⸗ 
bäuden, die ſich durch ihre reiche Gasbeleuchtung hervorthaten, erwähnen 
wir die Reichsbank, deren Mittelbau in 
Lichtlinien und großen Sternen glänzte: 
ziger⸗Straße, die am Tage reich durch 
bochſtämmiger Topfgewächſe decorirt war und deren 
am Abende mit einem Rahmen von bunten leuchtenden Lämpchen umgeben 
ſtrahlte, während von den Zinnen des monumentalen Baues herab rieſige 
Pechbrände ihr Licht weithin verbreiteten. 
raſchend großartig erleuchtet. 1 
ee dc 5 2 N Ye 
elektriſches Licht vom Dache des Hotels aus den ganzen großen Plaß, der 
außerdem in überaus reicher Pracht durch zahlloſe 72 5 2 15 
die die Mitte des Platzes einzäunten, und durch 
die Denkmäler der verdienten Generale Friedrichs des Großen erleuch⸗ 
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Staats: und Hofbeamten, Geiſtlichen und Ciementarlehrer sc die Be-] ſchwebende Falk ſche Enllaſſungs⸗Angelegenheit nehmen werde, waren 
ſtimmungen in der Verordnung vom 23. September 1867 im ganzen 
Staate zur Anwendung kommen. Geiſtliche und Elementarlehrer 
ſind danach hinſichtlich ihrer Beſoldungen und Emolumente von allen 
directen Communal⸗Auflagen . völlig befreit. 
ihrem Dienſteinkommen einſchließlich der Warte- und Ruhegehälter zu 
directen Communal⸗Auflagen nur inſowei herangezogen werden, als 
dieſe von allen Pflichtigen nach dem Maßſtabe des perſönlichen Ein⸗ 
kommens erhoben wird. 
ſo hoch als anderes gleich hohes perſönliches Einkommen der 
Steuerpflichtigen veranlagt, in keinem Falle aber dürfen die come 
munalen Auflagen der Beamten je nach der Höhe ihres Dienſt⸗ 
Einkommens 1, 
Großes Aufſehen erregt im Publikum eine Bekanntmachung des Reichs⸗ 
bankdirectoriums, nach welcher von Vormündern und Pflegern wie 
von Privatperſonen Gelder zur verzinsbaren Belegung bei der Reichs⸗ 
bank nicht mehr angenommen werden. 


getheilt. 


[Domprediger Dr. Schramm.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: 


Der gegen die Wahl des Dompredigers Dr. Schramm zum Pfarrer 
von St. Jacobi hierſelbſt erhobene Einſpruch iſt ſeitens des königl. 
Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg, unter vorſchriftsmäßiger Zu⸗ 
ziehung des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes, als begründet anerkannt 
und demgemäß beſchloſſen worden, auch dieſer Wahl die Beſtäti⸗ 
gung zu verſagen. 


7 des Kaiſers.! 
. Merl u. A. Folgendes; Die Illumination 
länzendſten, die Berlin jemals geſehen, und wurde durch. 


[Die Illumination zur Feier der Ankunft 


höchſt effectvollen architektoniſchen 
dann die Reichspoſi in der Leip⸗ 
Fahnen, Guirlanden und Gruppen 
randioſes Portal. 


ten. Der Wilhelmsplatz war über⸗ 
Der Kaiſerhof zeigte lange Lichtlinien in 
ſenſter, außerdem erhellte 


Glas⸗Pyramiden, die 


teten, in Tageshelle verwandelten. Die vierzehn großen Fenſter des 
Patentbureau von Brandt und von Naprocki, Ecke der Wilhelm⸗ 
und Leipziger Straße, waren mit von künſtleriſcher Hand dargeſtellten trans⸗ 
parenten Bildern, die ebenſo viele Momente aus der Geſchichte Preußens 
aufwieſen, ausgefüllt und lockten im Verein mit der brillanten Illumination 
des gegenüber gelegenen Kriegsminiſteriums eine ungeheure Anzahl Schau⸗ 
kuftigee herbei. Vor dem Potsdamer Thore zeichnete lch ſchon am Tage 
der Garten und das Reſtaurant Bellevue durch geſchmackvolle und finnige 
Decoration aus, am Abend ſtrahlten nun auch noch die Gaslinien, Sterne 
und Pyramiden weithin und trugen nicht wenig zu der herrlichen Beleuch⸗ 
tung des Potsdamer Platzes bei, der von einer kaum zu durchdringenden 
Menſchenmaſſe beſetzt gehalten wurde. Sehr geſchmackvoll war das Haus 
der Germania am Leipziger Platze erleuchtet, in deren oberen Räumen ſich 
noch ganz beſonders die reihe Illumination der Fenſter der türkiſchen Bot- 
jBait, deren Lichter in Form von Halbmonden ihren Glanz verbreiteten, 
emerkbar machte. Unter den Privatbäufern und. Etabliſſements Unter den 
Linden, welche ſich durch künſtleriſche Ausſchmückung und Illumination ganz 
beſonders auszeichneten, nennen wir das Haus Nr. 18, von deſſen fünftem 
Baier des zweiten Stodes aus feiner Zeit der meuchleriſche Schuß fiel. 
aſſelbe Aliade unter Anderem ein nach Compoſitionen des Malers der 
Künſtler⸗Alademie Fiſcher⸗Cöslin angefertigtes Transparentbild. Das 
Bild zeigte eine Berolina im glänzendſten Gewande, dem zurückkehrenden 
Kaiſer ein Kornblumen⸗Bouquet darbietend. Große eiſerne Kreuze aufs 
Reichſte 5 59 ruhten 1 deren Füßen. Den Glanzpunkt bildete un⸗ 
ſtreitig das Hotel und Cafe Bauer, die Illumination überſtrahlte ſämmtliche 
Gebäude dieſes Abſchnittes. In dem Erdgeſchoß dieſes Prachtbaues in der 
Friedrichſtraße erblicke man ein gan Transparentbild des Kaiſers, gemalt 
von Herrn Zickendrath, einem Schüler des Profeſſor Guſſow. Die Seiten 
zeigten ſchwungvolle Gedichte, die Abreiſe und Wiederkehr des Kaiſers nach 
erlin behandelnd. In der Kaiſergallerie war von Weuſel, dem Ausſteller 
der Nordpolgallerie, ein prächtiges Transparentbild angeheftet. Originell 
decorirt war das Schaufenſter des Fruchtwaarenhändlers Tauſſig in der 
Leipzigerſtraße 113. In dem durch hundert Kerzen brillant beleuchteten 
Schaufenſter prangte die lorbeer⸗bekränzte Büſte des Kaiſers, von Blumen und 
Guirlanden umgeben, und darnnter ein Rieſen⸗W aus den prachtvollſten 
italieniſchen Aepfeln aus allen Sorten und Farben zwiſchen Weintrauben 
fehlt bergeſtellt. Die Roßſtraße war durchfreiwillige Beiträge der Hausbeſitzer 
ehr geſchmackvoll mit Guirlanden, die quer über die Straße angebracht waren, 
decorirt. Auf dem 177 vor der AkademiſchenBierhalle war das Standbild Hegels. 
mit Guirlanden geſchmackvoll decorirt. Die Illumination an der Straßen⸗ 
front der Walhalla in der Charlottenſtraße hat verdiente Bewunderung 
erregt. Die Decoration zeigte eine architektoniſch durchgebildete Front, deren 
einzelne Theile auf das Reichſte im Glanze von beiläufig 15,000 Gas⸗ und 
Oelflammen ren n, während die Büſten des Kaiſerpaares den Mittel⸗ 
punkt des Ganzen bildeten. Das Arrangement, das durch den Schmuck der 
Fahnen und Banner gehoben wurde, war von höchſt an 
glänzender Wirkung. g 
Die Majeſtäten, meldet die „Nat.⸗Ztg.“, waren von den Aufregungen 
des Tages leider zu angegriffen, um eine Rundfahrt durch die Straßen an⸗ 
treten zu können. Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin nebſt den 
Kindern, der Erbprinz und die Erbprinzeß von Meiningen, ſowie der Prinz 


ſeines Kopfes mit kläglichem Humor. „Guter Gott! Zu achtund⸗ 
zwanzig Jahren kahl! Ein garſtiges Gebrechen!“ 

Er zeigte ſich trotz des Todesſchattens, der ſeinen nächſten Tag 
verdüſtern konnte, fo entſchloſſen, daß Frank in Verzweiflung gerieth. 

Jetzt brachte ein Neger die Meldung, daß „Mars Bent Armitage 
mit Mars Bruce zu ſprechen wünſche.“ 

Bruce ging in ein anderes Zimmer, empfing Armitage mit einer 
faſt zärtlichen Höflichkeit, ſprach ein paar Augenblicke leiſe mit ihm 
und geleitete ihn dann fo befliffen wie eine Dame an fein Pferd. 
Als er zu ſeinen Brüdern zurückkehrte, lag in ſeinen ſonſt ſo melancho⸗ 
liſch blickenden Augen ein heiteres Lächeln. 

„Ich bringe merkwürdige Nachrichten“, ſagte er ruhig. 
Duell kann jetzt in allen Ehren vermieden werden.“ 

„Wie?“ fragte Frank begierig. 

„Was?“ rief Wallace erſtaunt. r 

„Hört an!“ ſagte Bruce und entfaltete einen Brief. „Im Namen 
meines Duellanten Mr. Vincenz Beaumont, ziehe ich die an Mr. 
Wallace Me Alfter gerichtete Forderung zurück. Das einzige Motiv 
dieſer Zurücknahme beruht auf dem Dankgefühl Mr. Beaumont 's 
und feiner Familie gegen Mr. Frank Me Aliſter für die Lebensrettung 
Miß Katharina Beaumont 's.“ Gezeichnet: Bentley Armitage.“ 

„Bei Georg!“ rief Wallace wieder und wieder. „Ich muß ihm 
meine Entſchuldigung ſchicken“, ſagte er nach einer Weile. „Und 
muß ich's nicht, ſo will ich's doch. Schreib' mir eine Entſchuldigung. 
Bruce, ja? Bei Gott, ich hätte einem Beaumont nie eine ſo menſch⸗ 
liche Empfindung zugetraut. Was Du willſt, Bruce, ich unterschreibe 
Alles. Das tauſendjährige Friedensreich ſcheint ſeinen Einzug zu 
halten. Was würden unſere Vorfahren dazu ſagen? Das iſt Dein 
Werk, Frank, bei Georg, und Du darfſt ſtolz darauf fein. Du haſt 
durch die Rettung des Mädchens mein Leben und vielleicht auch das 
von Vincenz gerettet. Drei Leben auf einen Zug! Wie ein Teufel 
— nein, wie ein Engel ſteigſt Du zu uns herab. Bei Georg! Alter 
Junge, ich bin Dir ungeheuer dankbar! Ja, das bin ich! Darfſt 
glauben. Biſt Du fertig, Bruce? Zeig' her! So! Wenn Du es 
nun in ſchicklichſter Weiſe überſenden wollteſt, Bruce? — Dabei muß 
ich Dir noch meinen Dank ausſprechen, alter Junge, daß Du fo 
treu zu mir geſtanden haſt. Ich habe wahrhaftig Glück mit meinen 
Brüdern.“ 

„Hoffentlich iſt das der Anfang des Endes für den unſeligen 
Familienſtreit!“ fagte Frank erleichtert. b 

„Wohl, ich habe nichts dagegen!“ gab Wallace zu. 

„Du ſollteſt Dich ſo kühl nicht äußern“, drängte Frank. „Eine 
Freundlichkeit iſt der anderen werth. Heute haft Du Dich von einem 
Beaumont im Wettlauf der Menſchlichkeit überflügeln laſſen.“ 


„Ja, er hat mich übertroffen“, geſtand Wallace. 


„Das. 


Haar nicht eingebüßt, weil ich alsdann nicht nöthig gehabt hätte, Werden dieſe wilden Katzen zahm zu fein lernen?“ 
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Du hätteſt Deine ſo ſchroffe Erwiderung zurückhalten ſollen.Jeinen Biber zu tragen. Und dabei rieb er ſich die flaumige Spitze „Verſuch's“, ſagte Frank. „Ich ſchlage vor, Du beſuchſt ſie.“ 
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„So muß ich 
ich hätte nichts dagegen, ein] mich denn einmal doch von einem Beaumont überwunden erklären. 


Worte immerhin — parla: | Mädchen zu fein. Vielleicht wäre ich hübſcher! Auch hätte ich mein] Die Thatſache beſchämt mich tief. Wird er ſich aber N 
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und die Prinzeſſin Friedrich Carl nebſt dem jungen 1 950 *. 
jedoch die ie n enen und wurden überall, wo ſie 
wurden, freudig begrüßt. . f 
Beſondere Erwabnung verdient die würdige Haltung, welche das Publi⸗ 
kum beobachtete. Das Feſt der Wiederkehr des Kaiſers iſt in voller Har⸗ 

monie, ohne jede Störung verlaufen. 
ünchen, 4. Dechr. [(Zu den kirchenpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen.] Ueber die Stellung hieſiger oder ſonſtiger baieriſcher 
geiftlicher Factoren zu den kirchenpolitiſchen Verhandlungen erfährt man aus 
geiſtlichen Kreiſen, daß der Nuntius Mſgr. Maſella die ihm zuge: 
ſchriebene Vermittelung zwiſchen dem Vatican und Preußen wegen | a 5 5 
Beſetzung der verwaiſten kirchlichen Stellen nicht führt und überhaupt lich aufgefordert werden, in der Kammer Aufſchluß über einen Vor⸗ 
ſeit dem erſten einleitenden Schritte in Kiſſingen aus dem Spiel ge⸗ fall zu geben, der in Lyon großes Aergerniß erregt hat. Der That: 
blieben iſt. Ebenſo ſoll auch der Herr Erzbiſchof von Bamberg keiner⸗ beſtand iſt im Weſentlichen folgender: In Lyon beſteht bekanntlich 
lei bezügliche Thätigkeit ausüben. Im Vatican dauert die verſöhn⸗ eine Staatsuniverſität und eine katholiſche Univerſttät. Die letztere 
liche Stimmung fort und erſtreckt ſich ſogar auf die geistlichen Emi⸗ hat ihren Wintercurſus vor Kurzem mit großer Feierlichkeit eröffnet. 
granten, wie den Cardinal Ledochowski. Bei der Eröffnungsfeier waren die Civil⸗ und Militärbehörden zu: 
. gegen. Einige Tage darauf, am 28. Novbr., ſollte die Staats⸗ 

Oeſterreich. 


5 univerfität ihren Curſus beginnen und dies geſchieht in der Regel 
„% Wien, 5. Deebr. [Die Reconſtruction des Miniſte⸗ gen! 6 j 8 geſchieh 3 


i it einem gewiſſen Pomp. Der gegenwärtige Rector aber 
riums Tisza.] Allzu freudig wird das nun endlich wiedergeborene 45 gewifl geg 9 


x : Ad — ein Herr Dareſte unterſagte jedoch die herkömmlichen 
Miniſterium Tisza in Peſt eben nicht begrüßt — kaum wie ein aus) Feſtlichkeiten, lud weder die Militär noch die Cioilbehörden ein und 
der Aſche verjüngt aufſteigender Phönir. Wir wollen auf die Oppo⸗ wollte die Eröffnung in aller Stille vornehmen. Man ſah hierin na⸗ 
ſition des „Lloyd“ weiter kein Gewicht legen, denn man weiß nach⸗ 


türlich das Beſtreben, der katholiſchen Univerſität auf Koſten der 
gerade genau, wie ſchwer, oder, richtiger geſagt, wie leicht dieſelbe in 0 Nan f 


5 Staatsuniverſität ein gewiſſes Preſtige zu geben. Die Collegen 
die Wagſchale fällt. „Macht gute Politik und ich will euch gute] Dareſte's beſchwerten ſich beim Minifter, und dieſer zwang den Rector, 
Finanzen machen“ hat ſchon z der verſtorbene Bruck geſagt. So 


5 jene Verfügung rückgängig zu machen und die herkömmlichen Ein⸗ 
meinen nun auch „Lloyd“ und jene gouvernementalen Blätter, ladungen zu verſenden. Dadurch wurde die Ceremonie auf den 2ten 
die „zweimal in ider Woche einen oppofitionellen Artikel bringen] December verzögert. Aber Dareſte nahm feine Revanche. Er mußte 
dürfen“, wenn die äußere Politik, um die ſich jetzt Alles drehe, gut dem Miniſter gehorchen; er rächte ſich, indem er die Studenten von 
geführt werde, dann werde es wohl auch Graf Szapary mit den der Eröffnungsfeier ausſchloß, unter dem Vorwand, daß von denſelben 
Finanzen treffen, obſchon dieſelben ein ihm völlig fremdes Departe⸗ tumultuariſche Kundgebungen zu befürchten ſeien. Die Studenten 
ment bilden ... . wenn nicht, dann freilich nicht; aber dann werde wurden alſo abgewieſen, als ſie Einlaß zu der feſtlichen Sitzung ver⸗ 

auch kein Anderer damit zurecht kommen. Was iſt aber gute Politik? langten. Sie machten Lärm vor dem Univerſitätsgebäude und vor der 
Der „Lloyd“ ſelbſt hat oft genug die Occupation als eine ſchlechte 


Redaction eines dem Rector befreundeten reactionären Journals, 
Politik gebrandmarkt. Einer von den Chefs der „Lloyd“-⸗Geſellſchaft, „Le Salut public”, worin fie Ps Unrecht hatten. Es ift darum 
der Geldwechsler Wehrmann, erklärte noch geſtern im Club der libe⸗ nicht minder wahr, daß auch das Benehmen des Rectors in einem 
ralen Partei, ſich fo entſchieden gegen die Annexion, daß er lieber aus ſeltſamen Lichte erſcheint. — Im Elyſee findet heute Abend ein großes 
dem Club ausſcheiden als in dieſem Punkte feine Anficht ändern wollte. Der | parlamentariſches Diner ſtatt. Heute früh war Miniſterrath, in 
Redacteur des „Lloyd“ trieb ſogar die Wunderlichkeit ſo weit, daß erden Bud⸗ 


8 rec 0 5 welchem der Unterrichtsminiſter Bardoux eine Rede verlas, die er 
get⸗Ausſchuß erſuchte, ihn des Referates über die auswärtigen Angelegen⸗] morgen bei der Grundſteinlegung für das neue Gebäude der medieini⸗ 
heiten zu entheben, weil ſein bloßer Name demſelben eine zu oppo⸗ 


Ationello Färbung geben wide!!! Aber obwohl nach Andraſſps ſchen Facultät von Paris zu halten beabſichtigt. Man berieth aber⸗ 


0 ; x h mals über die Frage, was mit dem Ausſtellungs⸗Palaſte auf dem 
Reden doch wohl Niemand mehr beſtreiten wird, daß wir uns mitten] Marsfelde geſchehen ſoll und abermals hat man keinen Entſchluß 
im Hochwaſſer der Annexion befinden, für welche die Huldigungs⸗ 


: faffen können. 
Deputationen aus „Neu⸗Oeſterreich“ in der Ofener Burg theils ſchon 
empfangen wurden, theils aus Serajewo dorthin unterwegs find, 
werden der Redacteur wie der Wechsler in der ungariſchen Delegation 
ſtramm für ein Vertrauensvotum zu Gunſten Andraſſy's ſtimmen! 
Genau ſo waren ſie geſtern im Club ihrer Partei ganz einverſtanden 
mit dem reconſtruirten Cabinet, obſchon Tisza ihnen gerade heraus⸗ 
ſagte, es könne immerhin zur Annexion kommen und er ſeinerſeits 
werde nichts dagegen haben! aber die Annexion ſtehe erſt auf der 
Tagesordnung der Zukunft, und Parlamente hätten ſich immer nur 
mit der Gegenwart zu beſchäftigen!! In ehrlichem Deutſch: Ihr 
werdet ſo gut ſein und den Mund halten, bis die Annexion ein 
fait accompli geworden fein wird; wie ihr ja bei allen oppoſitio⸗ 
nellen Reden von Vertrauen übergefloſſen ſeid, als alle Welt die 
Occupation heranziehen ſah, bis die vollendete Thatſache vor euch 
ſtand! Das iſt alſo die „gute Politik“, welche dieſe Herren jetzt mit 
vollem Bewußtſein in der Delegation vertreten und die Apponyi eine 
Entwürdigung nannte, weil man den Muth haben müſſe, ſich zu dem 
zu bekennen, 2 mat Be 55 das au 5 Er man 

Die liberale Partei wird, um der e en Meinun 1 

Mile Wie genen bie Decupalion, fo aut) gegen Die Anneren Kon: | Sal un T 
nern und wettern, factiſch aber der Regierung alle Mittel geben, Gerüchte von Neberiällen im Ahnber⸗Baß wären Tone 9d be 


auch diefen Schlußact zu vollziehen? Warum? Tiszg hat's geſagt: 
fie will „regierungsfähig bleiben“... Die Magyaren in ihrem 
Chauvinismus, die ja ohnedies nur 30 pCt. der Koſten tragen, ſind 
ſtolz darauf, daß das Duumovirat Andraſſo⸗Tisza ihre Suprematie über 
die Schwaben fo recht demonſtrativ hergeſtellt hat! 


Frankreich. 


O Paris, 3. Decbr. [Conflicte bei der Eröffnung des 
Wintercurſus an der Staatsuniverſität in Lyon. — 
Miniſterrath.] Der Unterrichtsminiſter Bardour wird wahrſchein⸗ 


ahmen 
annt 


Großbritannien. 

London, 3. December. [Der Anglo-Afghaniſche Krieg.] 
Aus Lahore wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 2. Decbr. 
telegraphirt: a 2415 

0 Cavagnari hat mit einer Truppenabtheilung und begleitet von 
zwei Geſchützen, ſowie mit Hilfe der Häuptlinge der Kahi Khels die Bande 
ezüchtigt, welche die britiſchen Transport⸗Colonnen angegriffen hatte. Ein 
Theil der Marodeure unterwarf ſich, aber andere leiſteten Widerſtand und 
feuerten auf die Truppen. Sie wurden durch einen Granatenhagel ge: 
ſprengt. Die befeſtigten Thürme ſind geſchleift worden und die Häuptlinge 
haben verſprochen, auf den Höhen des Shadihagia⸗Paſſes ſtarke Wachen zu 
poſtiren. Die verſuchte Combingtion zwiſchen den Tirah⸗Stämmen iſt zu 
Boden gefallen. Die Straße zwiſchen Handi⸗Khini und Dakka iſt durch ein 
Abkommen mit freundlich 'geſinnten Stämmen ſicher gemacht worden, und 
das Militair iſt ſomit deren Bewachung enthoben. Die nach dem Mob: 
mund⸗Lande geſandte Recognoscirungs⸗Abtheilungliſt zurückgekehrt; fie wurde 
von dem Khan von Balpnra gut aufgenommen. Die Lage der Dinge 
jenfeirs Dalla bat ſich gebeſſert und ein Gefühl des Vertrauens herrſcht vor.“ 

Der Vicekönig von Indien telegraphirt unterm 2. d. an 
das indiſche Amt: 

„Ein Brief vom Emir, an Major Capagnari's Adreſſe gerichtet, iſt in 


75 Wallace hat ſich entſchuldigt“, bemerkte Bruce, „Der nächſe ee ſelbſt hat ſich damit in die Vorderreihe der ſoclaliſtiſcen Forſcher 
geſtellt. 


Der Führer auf dem Lebenswege, herausgegeben von Dr. Fr. Reiche. 
Berlin. C. Bichteler u. Comp. Sebnem Dieſe ebenſo paſſend 
3 wie ſinnvoll aneinander gereihte ernſte Sammlung klaſſiſcher 
ehren der Lebensmoral enthält für jedes Alter und Geſchlecht, ohne Un⸗ 
terſchied der Confeſſion, einen reichen Schatz von Erfahrung, gereifter Weis⸗ 
heit und Menſchenkenntniß, geſchöpft aus dem Edelſten und Erhabenſten, 
was Deuiſchlands beſte Geiſter gedacht und geſchrieben haben. Dieſe ge: 
diegene Sammlung klaſſiſcher Ausſprüche der Moral verbreitet ſich über das 
anze Leben des Menſchen in ſeinem Wollen und Wirken bis zum Ab⸗ 
ſchluß deſſelben. Das ſinnige Buch, welches ſich ganz beſonders zu Feſt⸗ 
Be eignet, kann mit Recht als eine wahre Mitgabe für das ganze 
eben bezeichnet werden. Der Umſtand, daß bereits die dreizehnte Auflage 
des „Führer auf dem Lebenswege“ vorliegt, ſpricht wohl am Beſten 
je die Vorzüglichkeit des Gebotenen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die 
erlagsbuchhandlung für eine elegante äußere Ausſtattung des Buches 
reichlich Sorge getragen hat. R. 


——— ͥ́ —Eä—.—ü———— 

21 Dank: und Jubel⸗Marſch. Anläßlich der glücklichen Errettung 
Sr. Majeſtät des Kafſers iſt ſoeben ein „Dank: und Jubel⸗Marſch“ für 
Clavier, componirt von E. Leonhardi, in prachtvollſter Ausſtattung er⸗ 
chienen. Der Vertrieb iſt dem Verein „Invalidendank“ in Berlin über⸗ 
tragen und der Ertrag der Wilbelmsſpende überwiesen. 


„Schloß Dornow“. Eine Novelle von C Lynar (Berlin, L. Schleier⸗ 
macher.) Der Verfaſſer zeigt auch in dieſem Werke, daß er ein feinſinniger 
Erzähler iſt, der Seelenconflicte in geſchickter Weiſe zu ſchürzen und zu 
löſen verſteht, wobei er uns durch eine edle Darſtellung einen über das 
rein ſtoffliche Intereſſe hinausreichenden Genuß verſchafft. 


1 


Schritt gebührt den Beaumonts.“ 

„Wir ſollten mehr geben, als wir empfangen haben“, predigte 
Frank. „Das kann einem wahren Gentleman unſerer wie aller 
Zeiten nur Ehre machen.“ 

„Es will überlegt ſein“, ſagte Bruce. „Hören wir, was der 
Vater dazu ſagt.“ . 

„und die Mutter“, befürwortete Frank energiſch. Bruce ſchwieg. 
Haufes Ehre galt ihm unendlich viel, und er hielt Frauen, felbit 
von dem hervorragenden Verſtande ſeiner Mutter, für keine geeigneten 
Schiedsrichter Fortſetzung folgt.) 


F 
Die unlängſt angekündigte neue Fortſetzung des großen Freytag'ſchen 
Romans „Die Ahnen“ ist nun bei S. Hirzel in 95 e wir 
beeilen uns, unſern Leſern, unter denen gewiß auch viele Freunde der 
Freytag ſchen Muſe find, davon Anzeige zu machen. De Titel dieſer 
neueſten (der fünften) Abtheilung der Ahnen lautet: „Die Geſchwiſter.“ 
Dieſelbe zerfällt aber wiederum in zwei Theile, wovon der eine, uüͤberſchrieben 
„Der Rittmeiſter von Alt⸗Roſen“, im Jahre 1647, alſo zu Ende des 30jäpri- 
gen Krieges, einſetzt, der andere mit der Bezeichnung „Der Freicorporal bei 

arkgraf Albrecht“, die Jahrzahl 1721 an der Stirn trägt. Das Buch 
kommt gerade rechtzeitig als willkommene Feſtgabe auf jo manchem Weih⸗ 
nachlstiſch Wir werden darüber noch ausführlicher referiren. 


eee eee 
„Nordamerikaniſche Arbeiterverhältniſſe“ von Arthur v. Studnitz. 
Leibzi „Duncker 1 bier) Ein hochintereſſantes Werk, welches wieder 


— 


Jamal geugniß ablegt pen deulſhem Soriherleiß: Ei erfüllt dom ecundane und Leid. Humoreske aus dem Schülerleben von 
eiſte der inductiven Forſchung, die auch in der Socialwiſſenſchaft allein gar None Eins art, Richter und Kappler.) en dee 


fähigt iſt, feſte Grundlagen für den Weiterbau zu geben und es bringt 

reiches, durchgearbeitetes und Were Mateial welches zu dieſem 
wecke verwendet werden kann. Der Verfaſſer ſucht die Arbeiterverhaltniſſe 
rdamerika's, welche er aus eigener — kennen gelernt, von den 
Nang Geſichtspunkten aus darzuſtellen. Nachdem er ſeine Unter⸗ 
ſu ngsmethode 1 ldert der Verfaſſer die vier großen Regionen der 
nordamerikaniſchen Wirthſchaft, die Wohnungszuſtände in den Vereinigten 
tagten, die en dekleidungs: ꝛc. Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen, 
die Arbeitszeit und ihre Eintheilung, die Lohnverhältniſſe, die Frauen- und 
Kinderarbeit, Wohlfahrtseinrichtungen und geſundheitliche Verhaltniſſe der 
Arbeiter, das Unterſtügungs⸗ und Senf ene für dieſelben, die 
gommuniſtiſchen Geſellſchaften, die Molly⸗Maguires, die Strikes und 
Lockouts, die Geſchichte des Hüter adele von 1877, die ökonomiſche 
tbeiterbewegung und die Racen Arbeiterbewetzung, endlich die nord⸗ 
amerikaniſche Ar ſäaatſeche Gee die ſich aus einer Unzahl bundesſtaat⸗ 
licher und einzelſtaatlicher Geſeze zufammenfegt. Man fieht aus dieſer 
kurzen Inhaltsangabe ſchon, welches umfaſſende Stoffgebiet Stupnik in den 
Kreis ſeiner Darſtellung hineingezogen hat. Dabei iſt es ihm trotz der un⸗ 
zulänglichen Vorarbeiten, die er zu Rathe ziehen konnte, gelungen, dieſes 
ebiet- in einer Weiſe zu beherrſchen, daß er uns ein klares, überſichtliches 
Bild der einſchlägigen Verhältniſſe entwerfen konnte, was uns zur Ver⸗ 
dleichun mit den eigenen Zuständen auffordert. Und zwar find es nicht 
los allgemeine Merlpechven, die uns vorgeführt werden, die ſtatiſtiſche 
Cotirung ſchafft uns eine Art een Karte, welche uns die relativen 
erte der verſchiedenen ſocialen actoren und Einri tungen veranſchau⸗ 
icht. Mit einem Worte, wir haben es mit einem Werke exacter Forſchung 
zu thun, welches das Wiſſen erhöht, in dem es daſſelbe bedingt. Wir find 
Rn überzeugt, daß das umfangreiche, ſchön ausgeſtattete Buch ſich bald im 

ſitze aller Derjenigen befinden wird, deren ntereſſe an den ſocialen 
gen nicht nur durch einige Phraſen befriedigt und erſchöpft wird. 


Streiche jugendtoller Schüler, in denen ſich doch oft nur die Spuren be⸗ 
ſonderer Geiſteskräfte verrathen, werden ſelten, ſeit die Jugend theilnimmt 
an dem blaſirten Zuge der Zeit und der Gymnaſiaſt „Herr“ ſein will ſtatt 
„Schüler“, wie jene ſonderbaren, ſchrullenhaften Charaktere von Schul⸗ 
pedanten, welche durch ihre trockene Pedanterie, die in jedem Jugendſtreiche 
ein „Verbrechen“ ſah, während ſie doch zu dieſen Streichen ſelbſt Veran⸗ 
laſſung gaben, dem modernen Philologen Plaz machen. Gehören daher 
die Figuren Lemcke's bald zu den hiſtoriſchen, fo ſind ſie für die Gegen: 
wart, wo noch die Erinnerung an ſie lebendig genug iſt, ein Schatz köſt⸗ 
rl e für Jeden, der noch Verſtändniß hat für eine ungebundene 
eiterkeit. 


„Seid umſchlungen Millionen!“ B den Liederbuch von Edwin 
Bormann (Leipzig, R. Eäſtein). Harmloſer Scherz und Leichtigkeit der Ver: 
3 werden der bier erwähnten Sammlung manche Freunde verſchaffen. 

nter den „Bunten Blättern“ haben uns beſonders „Amor verkauft 
Requiſiten zu Liebesliedern“, unter den Gelegenheitsgedichten „die Gründung 
Leipzig's“, gefallen. 

Jada. Von Fr. Ch. Ben. Avé⸗Lallemont. (Dresden, W. Benſch). 
Der vorliegende dreibändige Roman bildet einen Theil der im obengenannten 
Verlage erſcheinenden „Collection deutſcher und ausländiſcher Belletriſtik“. 
Es iſt eine romantiſche Geſchichte, in welcher Hügh⸗life und Zigeuner: 
leben ineinanderſpielen, confeſſionelle und politiihe Fragen in tppiſchen Ge⸗ 
ſtalten verkörpert werden und welche vom Anfange bis zum Ende feſſelt. 
Die Darſtellung iſt klar und friſch, wie es von dem unſerem Leſepublikum 
bekannten Verfaſſer erwartet werden konnte. 


Gunnlang Schlangenzunge. Eine Inſelmär von Karl Bleibtreu. 
Nin Leo Schleiermacher). Die Verſuche, den nordiſchen Sagenkreis in 
eier dichteriſcher Geſtaltung dem deutſchen Publikum näher zu führen, haben 


rr een 


große 


— 


Proviantzüge pa 
in Alt Ir befehligte, iſt abberufe 
hinauf geſandt, den Verke 0 | 7 
organiſiren. Das Militair wird allmälig durch Mannſchaften der einges 
borenen Stämme erſetzt werden“. 7 5 
Eine Reuter ſche Depeſche aus Lahore vom 2. d. übermittelt die nach⸗ 
ſtehenden weiteren Einzelnbeiten mit Bezug auf den Schriftwechſel zwiſchen 
der indiſchen Regierung und dem Emir betreffs Sir Chamberlain s Miffion: 
Am 7. September richtete der Commiſſär von Peſchawur in Verfolg der 
Inſtructionen des Vicekönigs ein Schreiben an Musdaufi Hubibulah in 70 
Erwiderung auf eine deutliche Erklärung des Emirs, daß die Entſendung 5 
der Geſandiſchaft verſchoben werden müſſe. Er bemerkte, die Abreiſe der 
Geſandtſchaft ſei unter allen Umſtänden für den 15. September anberaumt 
worden. Gholam Huſſein Khan machte folglich dem Emir feine Aufwar⸗ 
tung und ſagte ihm, der Zweck der Geſandtſchaft ſei ein freundlicher, und 
daß die Weigerung, derſelben freien Durchzug zu gewähren, oder irgend ein 
Verſuch, deren Reiſe zu unterbrechen oder zu beeinträchtigen, als eine feind⸗ 
ſelige Handlung betrachtet werden würde. Der Geſandte erklärte ferner, 
Falle Kabul vor dem Ablauf des Ramyan 


daß die Geſandtſchaft in keinem 
betreten würde. l 1 
Der „Daily News“ wird von ihrem Berichterſtatter in Pelhawur 
unterm 30. ult. telegraphirt: a 
Die Hochländer fahren fort, ſich ſowohl um Ali Musjid herum wie 
unterhalb deſſelben höchſt unangenehm zu machen. Nachtangriffe auf die 
dortigen Lager nehmen an Bösartigkeit zu. An unſeren Verbindungslinien 
zeigen ſich Krieger aus nahen und ſernen Stämmen. Eine Transport⸗ 
Colonnne hatte ſich geſtern mit Verluſt ihren Weg zu a So eben 
iſt die Nachricht eingegangen, General Appleyard ſei unterhalb Ali Musſid 
ernſtlich engagirt und bedürfe Verſtärkungen. Obne Zweifel iſt der General 
von ſeinem Chef zurückgeſandt, um die Hinderniſſe in den Verbindungen 
aus dem Wege zu räumen, und befand ſich auf dem Wege nach Dſchumrud, 
als er ſich in ſolcher Weiſe aufgehalten fand. Ein Truppen⸗Detachement iſt 
von Dſchumrud abgegangen, um eine Diverſion zu verurſachen und den 
Paß zu öffnen. Das Mairwarra⸗Bataillon begab ſich geſtern Abend ne 0 
Dſchumrud, aber die Truppen langten dort ermüdet an. Peſchawur iſt faf 
ohne jede Garniſon gelaſſen. Es erſcheint abſolut notbwendig, daß die 
Diviſion Maude's hinaufdirigirt werde, um General Browne in der Auf⸗ 
rechterhaltung ſeiner Verbindungen zu unterſtützen. Wegen der Beförderung 
von Vorräthen angeſichts der den Transport⸗Colonnen im Wege ſtehenden 
Hinderniſſe herrſcht hier große Beſorgniß“. / 
Zwiſchen den indiſchen und afghaniſchen Trupen ſcheint es im 
Paiwar⸗Paſſe zu einem ernſtlichen Zuſammenſtoße gekommen zu ſein. 
Dem „Standard“ wird darüber von feinem Special⸗Correſponden⸗ 
ten bei der unter dem Commando des General Roberts ſtehenden 
Kurum⸗Colonne gemeldet: l 
Peiwar⸗Paß, Sonntag Nachmittag. Geſtern fand ein Gefecht am 
Fuße des Peiwar⸗Paſſes ſtatt. Nachdem unſere Colonne eine beträchtliche 
Diſtanz den Paß hinauf marſchirt war und ihr Lager für die Nacht vor⸗ 
bereitete, eröffnete der Feind plötzlich ein Granaten⸗ und Kartätſchenfeuen 
auf uns von einem beherrſchenden Kamm auf dem Gipfel des Paſſes. 
Unſere Artillerie verſuchte, den gen aus jeiner Poſition zu bombarviren; 
aber da der Abend einbrach, hielt es General Roberts für räthlich, daß die 
geſammte Colonne ſich nach der Mündung des Paſſes, außerhalb der Schuß: 
weite der feindlichen Geſchütze zurückziehe. Morgen Vormittag werden wir 
indeß einen neuen Vormarſch in größerer Stärke vornehmen, und obgleich 
es gewiß tt, daß der Kampf ein heftiger fein wird, da der Feind alle die 
beiten Poſitionen auf dem Gipfel des Paſſes inne hat, wird ni t bezweifelt, 
daß wir im Stande ſein werden, ihn zu ſchlagen und nach Shaturgardan 
zurückzutreiben, obwohl an dieſem Punkte wiederum ſtarker Widerſtand er⸗ 
wartet werden dürfte. Geſtern Nachmittag üm 4 Uhr rückten beide Bri⸗ 
aden der Colonne in weſtlicher Richtung längs des Kurum Thales vor: 
Beimar Kobal lag vor uns. Der Paß ſelber iſt über 7000 Fuß hoch und 
wird durch den nördlichen und ſüdlichen Zueig des Safaid Ko⸗Gebirges ge⸗ 
bildet. Brigade⸗General Cobbe beiepligte die linke, Brigade⸗General The 
wall die rechte Brigade. Jeder Colonne marſchirte eine Schwadron des 
13. bengaliſchen Reiter⸗Regiments voraus, gefolgt von zwei Berglanonen, 
dem Fußvolk der Brigade und zwei Geſchützen der König⸗Artillerie. General 
Cobbe's Colonne ſchlug eine bogenförmige Route nach links ein, während 
General Thelwall geradeaus auf Hubis Killa marſchirte, wo die Militär⸗ 
Cantonnements des Emirs für das Kurum⸗Thal ſituirt ſind. Die Can⸗ 
tonnements befinden ſich in einer Entfernung von circa 13 Meilen vom 
Kurum⸗Fort. Die Straße durchſchneidet eine Anzahl Canäle von beträcht⸗ 
licher Tieſe mit ſtarker Strömung. Der Feind war in der Nacht am Mittwoch 
aus den Cantonnements geflüchtet. Die von den Bewohnern der Turi⸗ 
Dörfer ertheilte Auskunft über die Bewegungen des Feindes war indes 
höchſt widerſprechender Natur. Viele unter uns glaubten, daß die Dorf- 
bewohner verrätheriſch handelten und uns falſche und irreführende Berichte 
erſtatteten. Die geſtrigen Creigniſſe zeigen, wie geſahrlich es it, politiſche 
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ſeit der Bearbeitung des e durch Wilhelm Jordan wieder 2 
einige Zeit geruht. Nicht ohne Geſchick nimmt dieſelben Bleibtreu in 
der vorliegenden poetiſchen Erzählung auf. Dieſelbe ſetzt ſich wie die 
Frithofsſage aus einer Reihe Einzelſchilderungen unh balladenartigen Ge⸗ 
dichten zuſammen. Form und Stimmungsfärbung entſprechen faſt durchs 
aus den Anforderungen, die man an 9 Beau a machen pflegt. 
Das Leitmotiv wird von dem Verfaſſer ſelbſt mit den Worten der älteren 

Edda gekennzeichnet: „Aus Klugen macht Thoren bei den Söhnen dern 
Menſchen die mächtige Liebe“. 9 


— Das Verfahren vor den Amtsgerichten nach der Civil⸗Prozeß⸗ 
Ordnung vom 30. Januar 1877, an einem Rechtsfalle dargeſtellt, bow 
Herm. Meyer, Obergerichts⸗Nath in Celle. Berlin, Franz Vahlen. 

Die vorliegende kleine Schrift behandelt das für das große Publikum 
beſonders wichtige Verfahren vor den Amtsgerichten und giebt unter Zus 
grundelegung eines fingirten Rechtsfalles eine allgemein verſtändliche Dar 
ſtellung des neuen mit dem 1. October 1879 für die Amtsgerichte in Kraft N 
tretenden Geſchäftsganges. Dieſelbe bildet gewiſſermaßen eine Wb nee — 
zu deſſelben Verfaſſers Schrift: „Der Prozeßgang nach der Civil⸗Prozeß: 
Ordnung an einem Rechtsfalle dargeſtellt.“ — Beide Schriften vereint 
werden die Orientirung in der neuen Prozeß⸗Ordnung erleichtern und deren 
Verſtändniß fordern. . 


Notizkalender. Außer dem von uns bereits erwähnten Nottkalenve 
als Schreibunterlage für das Jahr 1879 hat das Berliner Lith. Inſtitut 
(Berlin W., Potsdamerſtr. 110) jetzt auch einen Notizkalender in Schmalz 
Folio⸗Format und elegantem dauerhaften Einband herausgegeben, 
welchen wir — zugleich als ein auch für jede Hausfrau ſehr brauchbares 
750 Seine ch — empfehlen können. — Dieſer Kalender enthält auf 
130 Seiten linürtem Schreibpapier, welches mit Loſchpapier durchſchoſſen 
iſt, Raum für die täglichen Notizen und ferner im 38 Seiten ſtarken An⸗ 
bang auf gelbem Papier: Kalendernachrich ten, ſehr ae Poſt⸗ und 
Telegraphenbeſtimmungen, Verzeichniß der gleichnamigen Poſtorte, Münze, 
Maaß⸗ und Gewichtstabellen, Zinstafeln, Wechſel. und Documentenſtempel⸗ 
Tarife, Reichsbankbeſtimmungen u. |. w. Zum 4 ein Verzeichniß von 
800 der bedeutenderen Städte des deutſchen Reiches und des Auslandes 4 
mit Einwohnerzahl und ſonſtigen wiſſenswerthen Notizen, den Adreſſen vo 
ca. 6000 Rechts⸗Anwälten und Advocaten, Conſulaten, Bank⸗, Spedittoeng⸗ 
und Commifſſtonsfirmen, nebſt einer hierzu bearbeiteten Karte don Mittel⸗ 
Europa. Das Ganze koſtet — 2 Mark und iſt durch alle Bug andlungen 
zu beziehen. 


I Emil Brachvogel] bat vor ſeinem Tode der Geueral-Jntenbantur der 
königl. Schauſpiele ein neues Stück überſendet. 


; Zur Weihnachts-Literatur. 88 

24 Um dreizehn Uhr in der Chriſtnacht. Von Ernſt von Wolgogen. 
Leipzig. Richard Eckſtein 1879. 2 
Eine allerliobſte fende Jeaechigte ebenſo gefällig erzählt wie habe 
ausgeſtattet, als paſſende Weihnachtsgabe zu empfehlen. N 


2. Buntes Leben. Geſammelte Erzählungen für die Jugend von Her⸗ 
mann Kletke, Berlin. Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung 
(Henri Sauvage). n 

Eine Sammlung von gut erfundenen Erzählungen, der Name des Ber 
faſſers enthebt uns einer beſonderen Empfehlung. Das Buch ift elegant 
gebunden und mit 5 hübſchen Illustrationen geſchmückt. zur 


2 Weltfahrten. Ein belehrendes und unterhaltendes Geſellſchaftsſpie! 
für Jung und Alt. Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri 
Sauvage) Berlin. 
Das Tableau enthalt die Abbildung von 57 der bedeutendſten Bauwerle 
der Erde in ſorgfältiger Ausführung, dazu eine ausführliche Beſchreibung 
und einen Spielplan. 


1 


a) 


(ga 
5 


ee 


e > 
Ao 


— nn nee 
= ne 


Bi Kae 


i 


99 


* 


Ka 


Var 


8 
* 


F. 
N 


Ni, Ren 


N. x begann 


iſt ſchwer verwundet. 


daß er rührig und von beträchtlicher Stärke iſt. 


Rnats heraus, daß ſich die Zahl derſelben um 1 vermehrt hatte. 


meinderecht, den Vortrag des Kircheninſpectors Dr. S 


digen Geſinnungsgenoſſen des Vereins, endlich die Fe 


oder militäriſche 7 0 50 auf das Wort yo oben zu 
an Ige der dubiöſen Natur: der ausgemachten Weittbetlung 
heil der Truppen des Erairs mit 6 Kanonen den Paß hinauf marſchirte, 
während ein anderer Theil, beſtehend aus der ganzen Durani⸗Streitmacht 
und Artillerie, durch das andere Ende des Paſſes entſchlüpft ſein ſollte, 
entjandte General Cobbe das 5. Punjab⸗Infanterie⸗Regiment in die Eng: 
ſchluchten zur Linien des Paſſes, um den Paß zu umgehen und die eigent⸗ 
liche Poſition und Stärke des Feindes zu ermitteln. Das 39. Bunjab: 
Infanterie⸗Regiment folgte, und zwei Geſchütze der Bergbatterie . ſich 
dem Recognescirungs⸗Corps an. Bald darauf beſchritt das 8. (Königliche) 
Regiment in Plänklerordnung die die Mündung des Paſſes beherrſchenden 
Anhöhen. Der Reſt der Colonne rückte langſam bis zum Centrum des 
En vor. In kurzer Zeit langte General Thelwalls Colonne an derſelben 
telle an. Die Streitmacht nahm auf einem ziemlich flachen Plateau, das 
eine Art von beſchränktem Ampbitheater unter den Bergen bildete, Stel⸗ 
lung. Hunderte von Turis ſtanden in Gruppen auf den ringsherum 
liegenden Felſen. Jeder ni war bis zu den Zähnen bewaffnet. 
Während das 72. Hochländer⸗Regiment, das 5. Ghurka⸗Regiment und das 
2. Punjab⸗Infanterie⸗Regiment mit dem General und deſſen Stabe hier 
bivouakirten und es ſich bequem zu machen ſuchten, wurde in den Thälern 
ringsherum Schießen vernommen, und man ſah den Rauch der über dem 
Gipfel des Paſſes berſtenden Granaten aufſteigen. Gegen 4 Uhr kamen 
die Elephanten an, welche die Kanonen der Königl. Artillerie auf ihren 
Rücken trugen. Jedermann beneidete das gute Glück der Fünfer und 
Neunundzwanziger, welche den Feind augenſcheinlich engagirten, als plötzlich 
eine Kartätſche durch das Lager ſauſte. Ich ſaß mit Lieutenant Turnar 
von General Cobbus Brigade im Lager, als dieſes Geſchoß innerhalb der 
Entfernung einer Elle von uns zu unſerer Rechten vorüberflog. Es ver⸗ 
ſchwand im Thale, ohne in ſeinem Laufe weder Menſchen noch Thiere zu 
verletzen. Es wurde dann die unangenehme Entdeckung gemacht, daß wir 
in der Schußlinie einer feindlichen Batterie lagen, die inmitten einer 
Gruppe von Tannenbäumen auf dem Kamm des Penoar«⸗Gebirges errichtet 
worden. Schuß um Schuß ziſchte von den Anhöhen herab, und es wurde 
der Befehl ertheilt, daß Jedermann den offenen Platz verlaſſe und ein 
Obdach hinter den Felſen zu unſerer Rechten ſuche. Während die Ghurkas 
Aber den offenen Platz marſchirten, ſauſte eine zweite Kartätſche durch ihre 
Reihen, aber wiederum ohne Jemanden zu treffen. Da es augenſcheinlich 
war, daß die Elephanten das feindliche Feuer anzogen, wurde deren Weg⸗ 
führung anbefohlen. Der Feind beſchoß uns ſodann mit Granaten. 
Stirlings Batterie, der König⸗Artillerie, wurde ſobald als möglich auf dem 
von der en ſoeben geräumten Plateau in Poſition gebracht und 
ofort ein ſcharfes Granatenfeuer auf die feindliche Poſition. 
ie zweite Granate demontirte, wie wir durch unſere Feldſtecher ſahen, 
eine der Kanonen im Paß und flog ſchnurſtraks durch die Reihen 
des Feindes. Nachdem ungefähr ein Dutzend Granaten abgefeuert 
worden und eine der auf dem benachbarten kleinen Hügel aufge⸗ 
pflanzten Bergkanonen ihre Schuldigkeit gethan hatte, wurde einge: 
ehen, daß die feindlichen Kanonen ſo trefflich gerichtet ſeien, daß es 
für räthlich erachtet wurde, unſerer Artillerie den Befehl zum Rück⸗ 
zuge zu ertheilen. Dann wurde ein allgemeiner Rückzug unſerer Truppen 
nach einem anderen Lager an der Mündung des Paſſes angeordnet, und 
mehrere Compagnien Ghurkas, Hochländer und des 2. Punjab⸗Infanterie⸗ 
Regiments wurden ausgebreitet, um unſern Rückzug zu decken. Die Dunkel⸗ 
heit war eingebrochen, ehe Major Macqueens und Oberſt Gordons Truppen 
dort ankamen. Das 5. und das 29. Infanterie⸗Regiment ſtießen mit dem 
inde zuſammen, der auf den Klippen unweit des Paßgipfels ſchwärmte. 


entwickelte ſich ein lebhaftes Musketenfeuer auf beiden Seiten, aber B 


unſere Infanterie war außer Stande, die Poſition des Feindes zu umgehen 
und da ſie jetzt die Stärke des Feindes ermittelt hatte, zog ſie ſich zurück. 
Capitän Reid vom 29. Regiment erhielt einen Schuß durch den Rücken und 
i Ein Artillerift wurde getödtet und 5 Mann vom 
29. Regiment, ſowie 6 vom 5. Regiment wurden mehr oder minder ſchwer 
verwundet. In geſtriger Nacht waren die Lagerfeuer des Feindes rings um 
den von den Bergen des Paſſes gebildeten Halbkreis ſichtbar, was bewies, 
\ Da die Poſition unſeres 
a Lagers ebenfalls vom Feinde beherrſcht wird, hat der General 
deſſen unverzügliche Verlegung weiter zurück in der Richtung von Kurum 
angeordnet. Die Truppen ſind heute ganz erſchöpft, da ſie geſtern ohne 
Speiſe und Trank in ihrem Eifer, mit dem Feinde zuſammenzuſtoßen, 24 
Meilen marſchirt. Die zweite Brigade iſt nach einem langen Marſche am 
Abend vorher gleichfalls eben erſt angekommen. Der General hat folglich 
beſchloſſen, den Angriff erſt morgen wieder aufzunehmen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Deeember. [Tagesbericht.] 

a [Statiſtiſche Blicke in unſere geſchäftlichen Ber: 
hältniſſe.] Die ſtatiſtiſchen Monatsberichte haben uns die be⸗ 
trübende Gewißheit gegeben, daß ſeit dem Monat Mai die Com⸗ 
munal⸗Einkommen⸗Steuerzahler fortwährend in Abnahme begriffen 
Find. Im Monat Mai wuchs die Zahl der Communal⸗Einkommen⸗ 

Steuerzahler um 484, im Monat Juni verminderte ſie ſich um 2026, 
im Monat Juli um 1071, im Monat Auguſt um 701, im Mongt 
September kam dieſe bedrohliche Abnahme der Steuerzahler plotzlich 
zum Stehen, es ſtellte ſich nämlich am Schluß des genannten Mo: 

Man 
ſing an, ſich der Hoffnung hinzugeben, daß die geſchäftlichen Verhält⸗ 
niſſe ſich wieder einigermaßen zu heben beginnen. Der ſtatiſliſche 
Bericht vom Monat October zerſtört dieſe Hoffnung wieder. Nach 
demſelben war am Anfang October ein Beſtand von 73,706 Com: 
munal⸗Einkommen⸗ Steuerzahler vorhanden. Zu dieſem Beſtande 
kamen im Laufe des Monats 16 hinzu, die ein Einkommen von 
über 3000 Mark verſteuerten, und 1091, die ein Einkommen von 
unter 3000 Mark verſteuerten. Dagegen gingen im Laufe des Mo⸗ 
mats ab: 19, die ein Einkommen von über 3000 Mark verſteuerten, 
und 2403, welche ein Einkommen von unter 3000 Mark verſteuerten. 
Am Schluſſe des Monats waren alſo vorhanden 72,391 Communal⸗ 
Einkommen⸗Steuerzahler, alſo 1315 weniger. Durch den Tod kamen 
in Abgang von der höheren Steuerklaſſe 11, von der unteren Steuer⸗ 
klaſſe 128, die übrigen müſſen alſo entweder verzogen ſein, oder ihr 
bisheriges Einkommen verloren haben. — Erfreulicher iſt die Notiz 
über die Sparer an der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Während nämlich 
die Zahl der Sparer in den letzten Monaten ſtets abgenommen hatte, 
finden wir jetzt im October ein erfreuliches Steigen derſelben. Anfang 

Sober waren 43,521 Sparer, Ende deſſelben 43,835 alſo 314 mehr 
us am Anfang. Hiermit harmonirend und ebenſo erfreulich iſt das 
nehmen der Darlehensnehmer bei dem ſtädtiſchen Leihamte. 
Anſaug October war ein Beſtand von 16,265 Darlehnsnehmer bei 
dem dtiſchen Leihamte, am Schluſſe deſſelben: 16,022, alſo um 
243 weniger. — Die Zahl der Almoſengenoſſen betrug Ende October: 
3178, mehr 54 als Anfang October. Die Zahl der Koſtkinder 403 
mehr 19! Die Zahl der Armenhaus⸗Genoſſen 507, mehr 12. Der 
Arbeitshäusler 537, mehr 10. Die Inhaftirten im Polizei⸗Gefängniß 
betrugen 86, mehr 9; die Proftituirten 1422, mehr 14. In ſämmt⸗ 

lichen Hoſpitälern waren 1335 Kranke vorhanden, 9 mehr als am 
Anfang des Monats. — Gas wurde producirt 1,044,800 Cubikmeter, 
conſumirt 1,044,800 Kubitmeter. Die Lichtſtärke ging ſtets über das 
Normale hinaus, fie betrug durchſchnittlich 15,9 Spermaceti⸗Kerzen. 
Waſſer wurde gefördert: 454,857,3 Cubikmeter, davon verbraucht 
455,266 as 

*Die Verhandlungen des XI. entages 
Find nunmehr im Druck erſchienen und eee 
A. Haack (Dorotheenſtr. 55, Berlin NW.) zum Preis don 1,50 M. zu bes 
ziehen. Dieſelben enthalten die Reden des Abgeordneten Prediger Richter 
und Profeſſor Dr. Pfleiderer über die kirchliche aba und das Ge: 

inderech 0 päth über die Re⸗ 

ligion in ihrer grundlegenden Bedeutung für das Vollsleben, die Referate 
des Abgeordneten A. Lammers über die Aufgabe der evangeliſchen Kirche 
in den ſocjalpolitiſchen Kämpfen der Zeit, und des Prediger Dr. Manchot⸗ 

Bremen über die Sonntagsfrage, ferner die Begrüßungsreden der auswär⸗ 

predigten des Prof. 


baſlken.] Dr. Pfleiverer und Pfarrer Klapp Osnabrück. 
ungen, wonach ein] Jahresbericht des Ausſchuſſes, das bollitändige Verzeichniß der Zweigvereine 
und unmittelbaren Mitglieder des Vereins, DZ revidirte Statut mitgetheilt 


Da aubetdenm der 


ſind, it das Heft allen Freunden und Negnern unentbehrlich, we che ſich 
über die Beſtrebrebungen des Vereins in der „ Sr eingehend 
informiren wollen. Für die Mitglieder des Vereins find die Verhandlungen 
zum ermäßigten Preiſe von 1 M. durch das Bureau des Vereins, Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 76, zu beziehen, welches auch Meldungen zum Beitritt jederzeit 
entgegennimmt und auf Verlangen Statuten und Mitglieder⸗Verzeichniß 
gratis verſendet. 

66 = [Marktplätze.] Dem Vernehmen nach hat der Magiſtrat be: 
ſchloſſen, vom 1. Januar nächſten Jahres ab „drei neue Wochenmarkt⸗ 
Plätze“ einzurichken und zwar auf dem „Leſſingplatze“, auf dem Platze 
an der Sternſtraße, gegenüber dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe, und an der 
„Bohrauerſtraße“, an der Seite der Kohlenplätze der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. Die auf dem Zwingerplatze ſtationirten Landfleiſcher ſollen auf 
die verſchiedenen Marktplätze (ausgenommen der Ring) vertheilt werden. 
Der daſelbſt gewonnene Platz beabſichtigt man der Promenaden⸗Verwaltung 
zu überweiſen, welche wohl alsdann bald dort entſprechende Anlagen ſchaffen 
dürfte. Auch mit der Verlegung des Heu-, Stroh: und Holzmarktes von 
dem Sonnenplatze vor dem Oderthore nach der Vincenzſtraße, wo dieſelbe 
in die Trebniger Chauſſee einmündet, hat ſich das Polizeipräſidium einver⸗ 
ſtanden erklärt, allerdings mit dem Wunſche, daß dieſer Platz in geeigneten 
Zuſtand geſetzt und der am Sonnenplatze freigewordene für einen ſpäter 
hier zu etablirenden Wochenmarkt reſervirt wird. — Die äußeren Seiten 
des Leſſingplatzes ſollen mit verſchiedenen Arten von Bäumen, als Platanen, 
Linden, Ulmen und Eſchen bepflanzt werden, wozu ſeitens der Promenaden⸗ 
Verwaltung bereits die erforderlichen Vorarbeiten durch Ausgraben der Löcher 
und Ausſtecken der Pfähle mit Hilfe einer Anzahl Inquilinen des Arbeits⸗ 
hauſes getroffen werden. 

[ Perſonalien.] Verſetzt: Der Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Michelſen 
zu Soldin in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Waldenburg mit dem Wohnſitz 
in Waldenburg. 

Beſtätigt: Die Wahl des Königl. Oberamtmanns und Beigeordneten 
Knoll zum Bürgermeiſter der Stadt Wohlau; die Wiederwahl des Tuch⸗ 
fabrikanten Klöppel und des Schönfärbermeiſters Puſch, ſo wie die Wahl 
des Locomobilenbeſitzers, Hautmann a. D. Karl Elsner v. Gronow, zu un⸗ 
beſoldeten Rathmännern der Stadt Bernſtadt; die Wiederwahl des Haus⸗ 
beſitzers Auer und des Hausbeſitzers und Maurermeiſters Heinrich zu un⸗ 
beſoldeten Rathmännern der Stadt Burgas. 5 

Beſtätigt die Vocationen: für die bisherigen Lehrer einer erſten Klaſſe 
Bliemel und Münch zu Hauptlehrern einer ſtädtiſchen kathol. Elementar⸗ 
ſchule in Breslau; für die Schulamts⸗Candidatinnen Fräuleins v. Schade 
und Pohl zu Lehrerinnen an einer ſtädtiſchen kathol. Elementarſchule in 
Breslau; für den Lehrer Seppelt zum Rector an der vereinigten katholiſchen 
Dom⸗ und Kreuzſchule in Breslau; für den bisherigen dritten Lehrer Hahn 
zum zweiten Lehrer an der vorgedachten Schule; für den bisherigen Adju⸗ 
vanten Rücke zum ſiebenten Lehrer an der evangel. Knabenſchule in Brieg: 
für den Lehrer Schmidt zum ebangel. Lehrer in Roſenthal, Kreis Brieg; 
für den Mittelſchullehrer Grotrian zum Rector an der evangeliſchen Schule 
in Herrnſtadt, Kr. Guhrau; für den Lehrer Monſe zum zweiten Lehrer an 
der kathol. Schule zu Grafenort, Kr. Habelſchwert; für den bisherigen Ad⸗ 
juvanten Heinze zum zweiten Lehrer an der kathol. Schule zu Bärdorf, Kr. 
Münſterberg; für den Lehrer Müller zum kathol. Lehrer Bauch Kreis 
Neurode; für die Schulamts⸗Candidatinnen Fräuleins Hänſch und Hoff⸗ 
Ba zu Lehrerinnen an einer ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchule in 
reslau. 

Widerruflich beſtatigt die Vocationen: für den Privatlehrer Käyſer 
zum zweiten Lehrer an der evangel. Schule zu Conradswaldau, Kr. Brieg; 
für den bisherigen Adjuvanten Klein zum kathol. Lehrer in Urnitz, Kreis 
Habelſchwerdt; für den bisherigen Adjuvanten Metzner zum ebangel. Lehrer 
in Sponsberg, Kreis Trebnitz; für den bisherigen Adjupaten Geille 158 
dritten ſelbſtſtändigen Lehrer an der evangel. Schule zu Ober⸗Langenbielau, 
Kr. Reichenbach; für den Lehrer Springer zum kathol. Lehrer in Puſchkau, 
Kr. Schweidnitz; für den Lehrer Niebel zum Lehrer an einer ſtädtiſchen 
evangel. Elementarſchule in Breslau; für den bisherigen Adjuvanten Hage⸗ 
dorn zum zweiten ſelbſtſtändigen Lehrer an der evangel. Schule zu Nieder⸗ 
Langenbielau, Kr. Reichenbach. 


agenten. — Verſetzt: Der Poſtdirector Thiel von Deutz nach Breslau. 

[Vermächtniß.] 1) Die zu Reichenbach verſtorbene Färbereibeſitzerin 
Friederike Wilhelmine Föſt hat der evangel. Kirche . Inſtandhal⸗ 
tung des Brunnens auf dem Bergmannſchen au 300 M. letztwillig 
zugewendet. — 2) Der zu Breslau verſtorbene Kaufm. Joh. Friedr. Lode hat 
der Schule zu Groß⸗Weigelsdorf 100 Thlr., der Schule zu Schwoitſch 100 
Thaler, der evangel. Schule zu Kottwitz bei Auras 50 Thlr., der katholiſchen 
Schule daſelbſt 50 Thlr. in Schleſiſchen Dominial⸗Pfandbriefen mit den 
Beſtimmung letztwillig zugewendet, daß die Zinſen dieſer Capitalien armen 
Eltern als Schulgeld für ihre Kinder überwieſen, event. zur Anſchaffung 
nützlicher Bücher und Schulbedürfniſſe für die ärmſten und wuͤrdigſten Schüler 
verwendet werden. 

4 [Feuer.] Im Dachgeſchoß des linken Seitenflügels des Grundſtücks 
Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 9 war geſtern Abend in der 8. Stunde auf 
unermittelte Weiſe Feuer ausgebrochen und obwohl daſſelbe bei Eintreffen 
der Feuerwehr nicht unbedeutend um ſich gegriffen hatte, gelang es dennoch, 
die Gefahr in kurzer Zeit zu . 

+ [Ehrlichkeit.] Der auf der Weinſtraße Nr. 1 wohnhafte Droſchlen⸗ 
lutſcher Carl Hamann hat geſtern Abend don einem Fahrgaſte, den er 
auf der Tour von der Mehlgaſſe bis nach der Albrechtsſtraße gefahren, ein 
Zehnmarkſttzck ſtatt eines Fünfzigpfennigſtücks als Fuhrlohn erhalten. Der 
ehrliche Kutſcher lieferte heute das betreffende Goldſtück im hieſigen Polizei⸗ 
1 8 ab, woſelbſt es der rechtmäßige Eigenthümer in Empfang neh: 
men kann. 

+ rn, Einer Hausdienersfrau auf der Margarethen: 
ſtraße wurde aus verſchloſſener Wohnſtube eine große Anzahl Bett⸗, Tiſch⸗ 
und Leibwäſche, darunter 4 weißleinene, mit P. 8. gezeichnete Betttücher, 
12 Stück weiße und bunte Taſchentücher und ein halbes Dutzend Meſſer 
und Gabeln geſtohlen. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde einem 
Conditor auf der Graupenſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine Menge 
Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, welche theils mit J. 8. und II. 8. und theils 
mit E. E. gezeichnet iſt, im Werthe von 90 Mark geſtohlen. — Einem 
Lehrer auf der Sternſtraße wurden aus Rasche lauen Keller 8 Flaſchen 
Wein, 6 Flachen Baieriſch Bier und eine 1 6 che Liqueur; einem Töpfer⸗ 
geſellen „An den Caſernen“ eine ſilberne Cylinder⸗Uhr; einem Möbelhändler 
auf der Kupferſchmiedeſtraße ein Packet mit Neuja rskarten im Werthe von 
18 Mark, und einem Zimmermeiſter auf der Hirſchſtraße eine große Säge 
entwendet. — Einer Dame auf der Paradiesſtraße iſt ein mit weißen Perlen 
geſticktes rothledernes Portemonnaie mit 7% Mark Inhalt abhanden ge: 
kommen. Verhaftet wurde der Brauergeſelle E. wegen Diebſtahls, der 
Kellner G. wegen Ueberzieherdiebſtahls, und die Arbeiterfrau Sch. wegen 
Laden diebſtahls. — Auf Regquiſition der Polizeidirection zu Wiesbaden wird 
ein gewiſſer Schaaf aus Halle a. d. S., welcher ſich für einen geheimen 


Nen ausgegeben und mehrere Betrügereien ausgeführt hat, 
verfolgt. . 
+ [Verhaftungen.] Im Laufe des Monats November wurden von 


Seiten der hieſigen Polizeibehörde 1033 Perſonen, und 1 5 801 Männer 
und 232 Weiber zur Haft gebracht. Hiervon wurden 109 wegen Diebſtahls 
und Betrugs, 26 wegen Widerſtand gegen die Obrigkeit, 21 wegen Körper: 
verletzung, Mißhandlung und Hausfriedensbruch, 130 lüderliche Dirnen 
wegen gene der polizeilichen Controle und Beſuchs verbotener Localen, 
und 747 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue verhaftet. Außerdem 
fanden noch 379 Perſonen im Aſpl für Obdachloſe Aufnahme. 

B. [Die elfte Schwurgerichtsperiode] wird am Montag, den 
9. December, Vormittag 9 Uhr, eröffnet und nach 12 Sitzungstagen am 
Sonnabend, den 21. December geſchloſſen. — Als Vorſitzender fungirt in 
dieſer Periode Herr Stadtgerichtsrath Deßmann. Die Terminsrolle ent⸗ 
hält 21 Anklagen gegen mAgelamms 27 Angeklagte (23 männliche, 4 weib⸗ 
liche Perſonen) gerichtet. 7 Anklagen betreffen einfachen und ſchweren 
Diebſtahl; in je 2 Fällen liegen „Verbrechen gegen die Sittlichkeit, Ur⸗ 
kundenfälſchung, vorfäßfiche Körperverletzung mit tödtlihem Erfolge bezw. 

chwere Körperverletzung und vorſätzliche Brandſtiftung a Verſuch“ zur 

burtelung vor. In je einem Falle foll über: Straßenraub, Betrug, Kin⸗ 
desmord, Meineid, Verbrechen im Amte und einfachen und betrügeriſchen 
Bankexrott verhandelt werden. 

e [Baumfredel.] In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. wurden auf 
der Kreischauſſee zwiſchen Alienthal und Weide von 17 jungen Obſtbaumen 
die Kronen abgebrochen und in den Chauſſeegraben geworfen. Außerdem 
wurden zwei Baumpfähle herausgeriſſen und geſtohlen. Auf den ruchloſen 
Thäter wird gefahndet. 

[Hoher Beſuch.] Der „Beuth. Ztg.“ wird aus Tarnowitz gemeldet: 
Nächſten Sonntag wird der regierende Herzog von Altenburg in Schloß 
Neudeck eintreffen und gn den darauf folenden Tagen an den Jagden des 


Ernannt: Der Gaſthofbeſitzer Scholz in Alt⸗Schalkewitz zum Poſt⸗ to 


1 Guido Grafen Henckel von Donnersmarck Theil 
nehme ? 
—ch. Lauban, 5. Dechr. 4 den Stadtverordneten Wahlen. 
Unglücksfall. — Concert.] Gegen die letzten Stadtverordnetenwahlen 
ſind verſchiedene Proteſte bei der Regierung erhoben worden. In Folge 
deſſen war vor ungefähr 14 Tagen ein Commiſſarius der Regierung hier 
und haben mehrere Zeugenvernehmungen ſtattgefunden. Die Wahlen haben 
die Beſtätigung der Regierung nicht erhalten und werden, was zunächſt die 
3. Wahlabtheilung anlangt, Neuwahlen ſtattzufinden haben. — Herr Kauf⸗ 
mann Heynen hat das ihm zum zweiten Male von der Bürgerſchaft an⸗ 
i Mandat als Stadtverordneter nicht angenommen und hat deshalb 

eute eine Nachwahl ſtattgefunden. Man hatte 3 Wahlcandidaten, die 
Herren Concipient Jäkel, Dr. Heynen und Fleiſchermeiſter Leuſchnen auf: 
geſtellt und hat von dieſen der Letztgenannte die Mehrzahl der Stimmen 
erhalten. Die Betheiligung war eiue überaus rege. Die Aufregung in 
Folge der diesjährigen Stadtverordneten ⸗Wahlen iſt eine große. — Vor⸗ 
geſtern fiel bei einem Brückenbau beim Einrammen von Pfählen ein Zimmer⸗ 
mann an einer ſehr tiefen Stelle in den Quais. Der Mann war glück⸗ 
licherweiſe des Schwimmens kundig und konnte ſich wenigſtens fo lange 
über Waſſer halten, bis man einen Kahn zu ſeiner Rettung herbeigeſchafft 
batte. — Vorigen Sonntag veranſtaltete der hieſige Turner > Verein zum 
„Beſten einer 5 an re für arme Kinder“ ein Geſangs⸗Concert im 
„Hotel zum Hirſch“. Leider war daſſelde fo gering beſucht, daß die Concerts 
Veranſtalter lange nicht auf die Koſten gekommen find. — An demſelben 
Tage wurde in Markliſſa im „Hotel zum Hirſch“ ein Concert zum Beſten 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins veranſtaltet; daſſelbe war außerordentlich 
zablreich beſucht und fanden vorzüglich die ausgezeichneten Leiſtungen der 
Herren Cantor Böttger⸗Lauban und Mufikoirector Sauer⸗Görlitz ungemein 
freundliche Aufnahme. 


DO Sprottau, 5. Decbr. [Glückwunſch⸗Adreſſe.] Von Seiten des 
heute tagenden Kreis⸗Ausſchu es des Sprottauer Kreiſes wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung des Landraths Herrn von Dallwitz folgende Glückwunſch⸗Adreſſe 
an Se. Majeſtät den Kaiſer telegrapbiich überfandt. Dieſelbe lautet: 

„Der in der Stunde Ew. Majeſtät Wiederkehr in die duch i Berlin 
verſammelte Kreis⸗Ausſchuß des Sprottauer Kreiſes überſendet, Namens 
der Bewohner des Sprottauer Kreiſes, Ew. 2 ehrfurchtsvollſten 
Gruß und Glückwunſch. v. a Graf Stoſch. Freiherr v. Kottwitz. 
Schenkemeyer. Fabian. Fechner. Vett 


Steinau a. O., 5. December. [Feuer. — Waſſersgefahr. — 
Treideldamm. — Schifffahrt,] In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
wurde das zur Oberförſterei Schoͤneiche gehörige Stallgebäude nebſt Scheuer 
ein Raub der Flammen. — In dieſen 5 ſchwebte der von Maltſch nach 
Wohlau fahrende Poſtwagen in großer Gefahr. Bekanntlich hat derſelbe 
in unmittelbarer Nähe des Dorfes die Oder zu paſſiren und iſt der Weg 
zur gehe ein ziemlich abſchüſſiger. Durch irgend welche Unaufmerkſamkeit 
des Poſtillon kam nun der von mehreren Perſonen beſetzte Poſtwagen in 
ein ſo raſches Fahrtempo, daß derſelbe, ſtatt auf die Fähre, in den Oder⸗ 
ſtrom gerieth. Ein Glück war es, daß der Wagen mit beiden Vorderrädern 
zugleich in das Strombett gerieth, denn bei einer ſchrägen Einfahrt wäre 
ein Umwerfen des Wagens unvermeidlich geweſen. Glücklicher Weiſe blieb 
alſo derſelbe in aufrechter Stellung und gelang es, den Wagen im Waſſer 
nach der Seite zu dirigiren und auf einer Sandbank in der Nähe des 
Maltſcher Ufers zu landen. — Bereits bei Anlage des hieſigen Eiſenbahn⸗ 
aa reſp. der hieſigen Eiſenbahn⸗Oderbrücke war von Seiten des Stroms 

scus der Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft die Verpflichtung auferlegt worden, gleichzeitig für die Verlängerung 
des Treideldammes Sorge zu tragen. Der jetzige alte Treideldamm hatte 
von der alten hölzernen Brücke aufwärts eine Länge von circa 600 bis 700 
Schritt und war ſomit eine Gefahr für vorſchriftsmäßig thalwärts fahrende 
Schiffe. Die neue Eiſenbahn⸗Oderbrücke iſt nun 450— 500 Schritt oberhalb 
der hölzernen Brücke angelegt und ſomit der Treideldamm für ſeinen eigent⸗ 
lichen Zweck, d. h. im Intereſſe der gefahrloſen Thalfahrt beſonders bei 
Hochwaſſer um ſo viel verkürzt worden, denn ſelbſtverſtändlich können ober⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke nur wenige Schiffe 9 und laufen ſehr leicht 
Gefahr, vor die Brücke geworfen zu werden. Es liegt e in der 
Natur der Sache, daß der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft der Verlängerungsbau des hieſigen Treideldammes auferlegt werden 
unte. Wenn nun auch von Seiten der Direction die Ausführung dieſes 
Baues bis jetzt bingejogen worden, jo Rd dies in eigenem Intereſſe, doch 
heint nunmehr ein längeres Verzögern als unſtatthaft erkannt worden zu 
ein, indem bereits vor einigen Wochen dieſer Bau in Angriff genommen 
wurde. Wie wir hören, iſt der Brücken⸗Aufſeher Herr Aſt von Seiten der 
Eiſenbahn⸗Direction mit der Ausführung des Baues e worden, 
und dürfte no im Laufe dieſes Jahres das ſogenannte Deckwerk vollendet 
werden. ie uns mitgetheilt wird, iſt von Seiten der Strombau⸗Ver⸗ 
er hieſiger Stadt die Weiſung Ae e auf dem Stadtwaldterrain 
alles Gehölz, welches in der nächſten Nähe des Son Oderufers wächſt, 
abzuſchlagen. Leider erfährt die Stadt dadurch einen bedeutenden Nachtheil, 
indem alle Eichenſtämme, welche gegenwärtig im beſten Wachsthum begriffen 
find, ſowie die Eichenſchonungen, welche nicht über 24 Fuß vom Ufer ent⸗ 
ernt ſtehen, abgebolzt werden müſſen. Wie wir erfahren, eſchieht dies im 

ntereſſe der Schifffahrt, und zwar deshalb, damit die Schiffer, ſobald ſie 
bei Windſtille Kähne an Tauen ſtromaufwärts ziehen, nicht durch das am 
Ufer ſtehende Gehölz beläſtigt werden. 


$ Striegau, 5. Deebr. [Stiftungsfeſt. — Selbſtmord.] Der 
ieſige, unter Leitung des königl. Commerzienrath Bartſch ſtehende Thier⸗ 
chutzverein beging geſtern fein 18. e durch ein gemeinſames 
Feſteſſen in Richter's Hotel. Dem von Seiten des Superintendenten Paſtor 
95 Bäck ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer folgten weitere 
vafte auf die Ehrenmitglieder, die Damen, den ig ze. Mehrere 
uſchriften auswärtiger Ehrenmitglieder ze. lieferten 25 eweis, daß die 
umanen Beſtrebungen des Vereins auch in weiteren Kreiſen Theilnahme 
und Anerkennung finden. Im 1 des Feſtabends bildeten theatraliſche 
und ae Vorträge einzelner Feſtgenoſſen den Gegenſtand angenehmer 
Unterhaltung. Zur Auffuhrung kamen u. a. zwei Theaterſtücke: „Bei Bis⸗ 
marc und „Taub muß er fein“, ſowie „das Schlachtfeſt beim a 
von G. Lange. Sämmtliche Darfteller wurden mit reichem Beifall belohnt. 
Wie in früheren Jahren, ſo hatte auch diesmal Landrath v. Koſchembahr 
durch einen reichlich bemeſſenen Beitrag zur Vereinskaſſe ſein Intereſſe am 
Vereine bekundet. — In dieſen er machte ein hieſiger Steinarbeiter aus⸗ 
Lebensüberdruß ſeinem Daſein dur Erhängen ein Ende. 


„ Frankenſtein, 5. Decbr. [Wahl der Kirchenvorſteher und 
en e Gelegentlich eines Specialfalles iſt höheren Orts 
über das Verfahren entſchieden worden, welches in den Fällen zu beobachten 
iſt, wenn bei Ablauf der dreijährigen Wahlperiode — 8 33 Geſetz vom 
20. Juni 1875, betreffend die Vermögensverwaltung in den ba 
Kirchengemeinden — eine Herabſetzung der bisherigen Mitgliederzahl der 
Körperſchaften in Gemäßheit dil a. a. O. herbeigeführt werden ſoll. Es 
iſt dann nicht die Hälfte der bisherigen Mitglieveranzahl auszulooſen, ſon⸗ 
dern es men na eſtimmung des 19 ſo viel Mitglieder meld 
daß nur noch die Hälfte derjenigen Anzahl im Amte bleibt, welche die 
Körperſchaften demnächst erreichen ſollen, während die andere Hälfte durch, 
Neuwahlen zu beſtimmen iſt. Soll alſo beiſpielsweiſe die bisherige Zah 
der gewählten Kirchenvorſteher und Gemeindevertreter von 8 und bezw. 
24, auf 6 und bezw. 18 für die nächſte Wahlperiode herabgeſetzt werden, ſo 
find nunmehr 5 Kirchenvorſteher und 15 Gemeindevertreter auszulooſen und 
2 — Stelle acht Kirchenvorſteher und neun Gemeindevertreter neu zu 
wählen. 5 


— —-— — — 

P Roſenberg OS., 5. Dec. [Zur Tageschronil.] Bei dem hieſ. Lehrers 
Pricerunner wurden heute zwei muntere Maikäfer gefun⸗ 
den, die Ihnen anbei überjandt werden. — Vor Kurzem feierte der ＋ 
Lehrer⸗Veteran Mosdzien mit ſeiner Ehefrau in Radlau, hieſigen Kreiſes, 
das Feſt der goldenen Hochzeit, zu welcher aus Nah und Fern Verwandte, 
Freunde und Collegen — darunter 27 Kinder und Enkel — e ſind 
und bei der guten Geſundheit, deren ſich die Jubilare us erfreuen, einen 
allgemeinen wirklichen Jubeltag verbracht haben. Die Einſegnung fand in 
der Kirche zu Sternalitz ſtatt. 


D Gleiwitz, 5. Dechr. 


er.“ 


5 Telegramm.] Aus Anlaß des feierlichen 
Einzuges Sr. 4 77 des Kaiſers und Königs in Berlin iſt heute ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden nachſtehendes Telegramm entſendet worden: 

„Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, Berlin. 

„Euer Kaiſerlich Königlichen Majeſtät entbieten ehrfurchtsvollſten, treu⸗ 
gehorſamſten luckwunſch zur Wiedererlangung völliger Geſundheit und 
der Wiederaufnahme der Regierung. Gott ſchütze, Gott erhalte uns- 
unſern vielgeliebten Kaiſer noch viele Jahre! 2 | 
Der Magiſtrat; die Stadtverordneten der Stadt Gleiwitz, Oberfälefiene 

gez.: Kreidel. gez.: Dr. Freund. 9 


Mit einer Beilage. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 6. Decbr. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete im 
Anſchluſſe an höhere auswärtige Notirungen in recht feſter Stimmung bei 
ziemlich belebtem Geſchäft in Speculationswerthen. Doch ſchwächte ſich die 
Stimmung im Laufe des Geſchäfts in Folge Gewinnſtrealiſirungen erheblich 
ab. Creditactien ſetzten etwa 6 M. über der geſtrigen Schlußnotirung zu 
406 ein und ſchloſſen nach mehrfachen Schwankungen zu 405. Einheimiſche 
Bahnen eine Kleinigkeit höher. Ruſſiſche Valuta eröffnete 1 M. höher als 
geſtern, gab aber ſchließlich wieder 2 M. nach. a 

Breslau, 6. December. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1080 Kilogr.) unverändert, gef. — Ctr., Kündigungsſcheine —. 
per December 110,50 Mark Gd., December⸗Januar 110 Mark bezahlt, 
Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 114 Mark bezahlt und Br., Mai-Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per. lauf. Monat 160 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 1 77 gek. — Ctr., per lauf. Monat 100 Mark Br., 
April⸗Mai 106 Mark bezahlt, 105,50 Mark Br. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 


r.) geſchäftslos, gel. — Ctr. loco 58,50 Mark Br., 
pr. December 56 Mark Br., December⸗Januar 56 Mark Br., 55,50 Mark 
Gd., Januar⸗Februar 56 Mark Br., 55,50 Mark N e Dion 56 Mark 
Br., 55,50 Mark Gd., April⸗Mai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) etwas matter, gef. 10000 Liter, vr. 
December 48,7060 Mark bezahlt, December: Januar 48,70—60 Mark bezahlt, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 50,20 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 5 
Zink ohne Umſatz. Bde Die Börſen⸗Commiſſion. 
3 spreiſe für den 7. December. 
Roggen 110, 59 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte —, —, Hafer 100, 00, 
Raps 250, 7. üböl 56, 00, Spiritus 48, 70. 


Breslau, 6. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter W. dae . baer niedrigſt. 


Rüböl (per 100 Kilo 
a 


4 


Weizen, weißer 15 60 15 10 17 10 16 30 1 Mi 13 3 
Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
Roggen 2 00 11 60 11 20 10 80 10 50 10 00 
Geiſte. 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 

E 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 


. 15 30 14 20 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 

A k 2 

R 2 50 2 8 1 50 
Winter⸗Rübſen . 22 — 19. 50 16 50 
Sommer⸗Rübſen. 22 — Eee 14 50 
Dotter 19 50 17 50 15 — 
Schlaglein 23 25 78 50 2 — 


0 0 ſceſel a Pf. ? 75 fle ) 
zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = ilogr. 
ark, geringere 1801,90 
1,00 —1,40 Mk., geringere 0, 900,95 Mk., 
ter 0,20 Mark. 


H. Breslan, 6. Deehr. [Monatsſtatiſtik.] Breslauer Landmarkt. 
Durchſchnittspreiſe pro November 1878. 


Per 100 Kilogramm 


ſchwere mittlere leichte Waare 
höchſter . a een 3 5 1 
Weizen, weißer 16 06 15 56 17 56 16 76 14 56 13 66 
do. gelber 15 26 14 86 16 86 16 16 14 26 13 36 
Roggen 12 97 12 57 12 12 11 72 11 42 10 92 
Gerſte 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
„Haier 12 34 11 54 11 24 10 84 10 44 10 04 
8 16 — 15 30 14 80 14 20 13 80 13 - 
N a Sa feine mittel ordin. Waare \& 
N NR 75 
Nas .0her> 24 40 21 Ri: 15 88 = 
Rübſen, Winterfr. 23 14 20 42 17 42 2 
do. Sommerfr. 23 33 18 81 15 92 Ey 
Dotter 2.» +- 20 42 18 35 18 = 
Schlaglein 23 82 21 80 18 46 3 
Hanfſaat 18 63 16 63 14 54 / 
0 H. Breslau, 6. Decbr. [Coupondifferenz.] Auf Zeitgeſchäfte ift 


an bieſiger Börſe die Coupondifferenz bei ruſſiſcher Orient-Unleihe auf 1 pCt., 
ro PCt. feſtgeſetzt worden. 


bei polniſchen Liquidations⸗Pfandbriefen auf 
.  EWEDTEREN 
H Breslau, 6. Dechr. [Werthloſe ſchleſiſche Pfandbriefe. 
Die altlandſchaftlichen ſchleſiſchen Pfandbriefe: uberannet N. G Nr. 281 
über 1500 M. Kutſchdorf N. 6. Ar. 134 und Wirchwitz G. 8. Nr. 151 
über je 90 M., Grüben N. 6. Nr. 103, Oſtrichen 6. Nr. 60 über je 
3 Bu e Era Int Mertblos erklart worden, 
nnd es wird in Folge deſſen au e eine Zahl 
Landſchaft nicht mehr geleiſtet. Zahlung von der 
— — 
| br. Die Steal in bet 
Wien, 6. Dechr. Die Staatsbahn⸗Cinnahmen betrugen: 691,634 Fl., 
Plus 1,973 Fl. gegen die gleiche Woche des Fl 


orjahres. 
Wien, 6. Dechr. Die Südbahn Einnahmen betrugen: 760,772 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des 2 Fl 


orjahres 11,912 Fl. 
Vorträge und Vereine. 
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ſchützen können. Cs 
ehörden eine Geno 
15 oder im 


verſchiedenes Andere beſprochen wurde, beſchloß man, den Vorſtand mit der] tariſche Berichterſtattiung des Reichsanzeigers. 


Weilage zu Nr. 573 der Breslauer Zeitung. 55 Sonnabend, den 7. Detember 1878, 2 
A —— ———— — y — T—ͤ . —— eee, 


Beim Bureau des 


Vorberathung der Angelegenheit und der Formulirung einer diesbezüglichen] Staatsminiſteriums erklärt Hänel, er und feine Freunde hielten für 


Petition an die ſtädtiſchen Behörden zu beauftragen. 
Für die ſich hieran anſchließende Berathung üb ) 
lag ein von Herrn Zadig geſtellter Antrag vor, der Verein möge geeigne⸗ 
ten Ortes vorſtellig werden, daß der höchſt unzuverläßige Waſſermeſſer recht 
bald abgeſchafft, dagegen eine, von jedem Inhaber einer Wohnung und 
eines Geſchäftslocals gleichzeitig mit der Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſtener 
an Waſſerſteuer eingeführt werde, die den genau zu ermittelnden 
Selbſtkoſten entſpricht. Nur bei 0 Anlagen, die per Cubikmeter 
20—25 Pf. zu bezahlen haben, bleibe der Waſſermeſſer in Anwendung. 
Nach den von Director Milch angeſtellten ſtatiſtiſchen Erhebungen dürfte 
nach der allgemeinen Einführung der Cloſets der Waſſerpreis in jedem 
Grundſtück ſich auf 5 pCt. des thatſächlichen Mieihsertrages ſtellen, 
d. h. höher als die Grundſteuer ſein, welche ſich nur auf 5 pCt. des nach 
mäßigen Grundſätzen veranſchlagten Miethswerthes beläuft. Nach 
längerer Discufſion, in der das ſchon ſo oft erörterte Themä des Waſſer⸗ 
tarifs abermals nach allen Seiten hin beleuchtet wurde, ohne daß die De⸗ 
batte neue Momente zu Tage förderte, wurde bei der vorgerückten Zeit 
gegen 10% Uhr die Vertagung des Gegenſtandes beſchloſſen. I 


A. F. Breslau, 6. Decbr. [Handwerkerverein.] Für den jüngſten 
Vereinsabend war ein Vortrag des Herrn Sanitätsrath Dr. Eger aus 
dem Gebiet der öffentlichen Geſundheitspflege angekündigt. Zum ſpeciellen 
Thema hatte der Vortragende, nachdem er in der Einleitung die gegen⸗ 
wärtige durchgreifende Reform in der öffentlichen Geſundheitspflege als eine 
nothwendige Folge der allmäligen Entwickelung don Induſtrie und Handel 
nachgewieſen, das richtige Capitel von den Vorſchriften der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege für die Arbeit gewählt. Als durchaus unzuläſſig ſei zu⸗ 
nächſt die Tag⸗ und Nachtarbeit ſowohl in Fabriken, wie im Privatverkehr, 
ſofern ſie von denſelben Perſonen ausgeführt werde, zu bezeichnen und zur 
Verhütung der geſundheitswidrigen Folgen des Ueberarbeitungsſyſtems ein 
ſteter Wechsel ſowohl der Perſon als auch der Arbeit empfehlenswerth. — 
Die Beſchäftigung von Frauen und Kindern in den Fabriten erachte die 
Geſundheitspflege wenigſtens in Bezug auf ſchwerere Arbeit ebenfalls für 
unzuläſſig, da namentlich erſtere, wie der Vortragende in einer vergleichen⸗ 
den Betrachtung des weiblichen Organismus mit dem männlichen eingehend 
darlegte, vermöge ihrer natürlichen körperlichen und geiſtigen Veranlagung 
nicht zur Anſtellung im Fabrikweſen befähigt ſind. ie Frau bleibe ſtets 
das vegetative Moment, gegenüber dem Manne, als dem Repräſentanten 
der animatiſchen Thätigkeit, während das Kind weder dieſe noch jene Pflicht, 
ſondern lediglich die e habe, ſich zu bilden. — Seine Mittheilungen 
ſchloß der Vortragende für diesmal mit einem Blick auf die geſetzlichen, die 
Arbeit der Frauen und Kinder betreffenden 3 deren kritiſche 
Beleuchtung er für einen nächſten Vortrag verhieß. — Eine ſchriftlich ein⸗ 
gegangene Erwiderung auf die in der jüngſten Verſammlung kundgegebe⸗ 
nen Zweifel über die Zweckmäßigkeit der Ausbildung von Lehrlingen in den 
Eiſenbahnwerkſtätten führte zu einer Discuſſion, in welcher der Vorſitzende, 
Ingenieur Nippert, die Motive jener, von der Direction der Niederſchl.⸗ 
Märtiſchen Eifenbahn ergriffenen, ſehr dankenswerthen Initiative noch ein: 
mal auseinanderſetzend, aufs Eingehendſte die Vortheile erwog, welche ſich 
den Lehrlingen mit der Ausbildung in Eiſenbahn⸗Werkſtätten, wie über⸗ 
haupt in größeren Fabriken ein Vergleich zu ihrer Beſchäftigung bei kleine⸗ 
ren Handwerksmeiſtern darbieten. An dem Meinungsaustauſch betheiligten 
ſich außer dem Vorſitzenden die Herren Königl. Werkmeiſter Dieterle, Bild⸗ 

auer Lindner und Tiſchlermeiſter Sieler. Nach Schluß der Verſammlung 
and noch die Ermittelung des Reſultates der, an dieſen Abend vollzogenen 
Repräſentantenwahlen ſtatt. 


. 
—r. Breslau, 5. December: [Bezirksverein für die Sand⸗Vor⸗ 
ſtadt.] Die heutige allgemeine Verſammlung eröffnete der Vorſitzende 
Herr Dr. Richter mit der Verleſung einiger an den Vorſtand des Vereins 
eingegangener Schreiben, welche den behördlichen Beſcheid auf verſchiedene 
von dem Bezirksverein für die Sandvorſtadt geſtellte Anträge enthielt. 
Nach dieſen geſchäftlichen Mittheilungen ergriff der Vorſitzende das Wort 
zu einem längeren Vortrage, in welchem er die am 31. Januar 1850 pu⸗ 
licirte Verfaſſungsurkunde des preußiſchen Staates und die Verfaſſung des 
deutſchen Reiches eingehend beleuchtete. Redner ging nach einem kurzen 
biſtoriſchen Rückblick näher auf einige Theile der genannten Vexfaſſungs⸗ 
urkunden ein und bemühte ſich beſonders, einige wichtige Unterſchiede in 
den leitenden Ideeen derſelben hervorzuheben und eingehend zu beſprechen. 
Die 1 olgte mit großem Intereſſe dieſem lehrreichen Vortrage 
und ſprach zum een edner ihren Dank durch Erheben von den 
Plätzen aus. — Nach Erledigung der im Fragekaſten vorgefundenen Fra⸗ 
1 ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. Die nächſte allgemeine Ver⸗ 
! een 2 Bezirksvereins für die Sandvorſtadt wurde auf den 9. Jan. 
. J. feſtgeſetzt. 


. d. Breslau, 6. Dec. [Breslauer Muſiker⸗Verband.] In der 
jüngſt abgehaltenen ordentlichen General⸗Verſammlung wurde zunädit der 
Kaſſenbericht erſtattet. Das Vereins⸗Vermögen betrug am 29. November 
1877: 13,483 M. 61 Pf. Nach den letzten diesjährigen Kaſſen⸗Reviſionen 
betrug der Beſtand der Krankenkaſſe 1038 M. 17 Pf., der Beſtand der 
Verbandskaſſe 798 M. 18 Pf., der Reſervefonds belief ſich auf 4683 M. 
48 Pf. und das Grundcapital auf 7957 M. 58 Pf. Das Geſammt⸗Ver⸗ 
mögen des Vereins beziffert ſich demnach auf 13,483 M. 61 Pf. (983 M. 
80 I. mehr als im Vorjahr). In hochherziger Weiſe hat das Comite des 
Orcheſtervereins beſchloſſen, von jetzt ab den Beſuch der Generalproben 
gegen Eintrittskarten zu geſtatten und den Ertrag derjelben der Kranken: 

nterſtützungskaſſe des Verbandes zu überweiſen. Dieſer Beſchluß ver⸗ 
ſpricht, der Krankenkaſſe reiche Beträge zuzuführen, da einem großen Theile 
des Publikums die erwünſchte Gelegenheit geboten wird, für einen billigen 
Preis nicht nur die Aufführungen des Or heſtervereins, ſondern auch die 
mitwirkenden hervorragenden Solokräfte zu hören. Der Zutritt zur nächſten 
Generalprobe im Concerthauſe am Dinstag, den 10. d. Mts., Vormittags 
9 Uhr, in welcher der berühmte Meiſter Pablo de Saraſate auftreten wird, 
wird gegen Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Mark geſtattet ſein. — Im 
vergangenen Vereinsjahr haben 18 Central⸗Comiteſitzungen, 1 außerordent⸗ 
liche und 1 ordentliche General⸗Verſammlung ſtattgefunden. — Die bis⸗ 
125 en Vorſtandsmitglieder, die Herren: Wechsler (Vorſitzender), Lauter⸗ 

we (Sirkpertseten), Seiler (Kaſſirer), Schneider (Schriftführer), 
Walliſch⸗Prinz (Stellvertreter), Saro und Kretſchmar (Controleure), 
wurden wiedergewählt und dem um den Verband hochverdienten Vorſitzen⸗ 
dem Herrn Wechsler, ein 1 8 Vertrauensvstum ausgeſprochen. — 
Schließlich wurde Kan r. Richard Gſcheidlen zum Ehrenmitglieve 
des „Breslauer Muſiker⸗Verbandes“ ernannt. 


Brieflaſten der Redaction. 


L. M. in F. — Darüber giebt es keine geſetzlichen Beſtimmungen, 
ſondern die Entſcheidung bleibt den einzelnen Lehrer-Gollegien über: 


ch] laſſen. 


B. H. in H. — Leider Nein. 
M. r. — 1) Ob Ergänzungswahl oder nicht, ſie iſt ſtets Öffentlich, 
2) Nein. 
— — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 6. Dechr. Abgeordnetenhaus. Der Geſetzentwurf, be: 


1 treffend die Ausführung der Gerichtskoſten⸗ und Gebühren⸗Geſetze wird 


an die für die anderen Ausführungsgeſetze eingeſetzte Commiſſion 
überwieſen; der Geſetzentwurf, betreffend die Erwerbung von Grund⸗ 
ſtücken zum Neubau der geburtshilflichen Klinik in Berlin, wird in 
zweiter Berathung erledigt. Es folgt die fortgeſetzte zweite Berathung 
des Staatshaushalts⸗Etats. Der Etat des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen, der Rente, des Kronfideicommißfonds, ſowie der Zuſchuß 
zu derſelben, werden ohne Debatte genehmigt; ebenſo ohne erhebliche 
Debatte der Etat der Staatsarchive, ohne Debatte aber die Etats der 
General⸗Ordenscommiſſton, des Geheimen Civil⸗Cabinets, der Ober: 
Rechnungskammer und der Ober⸗Examinationscommiſſion; in gleicher 
Weiſe der Etat für hoͤhere Verwaltungsämter, des 


ch des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenzconfliete. Bei dem 


Etat des „Reichs- und Staatsanzeigers“ vertheidigt der Regierungs⸗ 
Commiſſar Kurowski die von Richter (Hagen) bemängelte parlamen⸗ 


Disciplinarhofes, A 


er den Waſſergeldtariff zuläſſig, ſchon beim gegen wärtigen Etat die Verhängung des kleinen 


Belagerungszuſtandes zur Sprache zu bringen, ſie nehmen aber aus 
Rückſicht auf die Wünſche der andern Parteien vorerſt davon Abſtand 
und behalten ſich die Beſprechung bei einem Specialetat vor. Richter 
(Hagen) gegenüber, welcher die Forderungen für die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ angriff, wegen ihrer Haltung bei den Wahlen, wegen 
ihrer Angriffe gegen die Parteien und weil dieſelbe, wie bei ihren 
Steuerarkikeln die Thatſachen verdunkelt habe, erklärte der Miniſter 
des Innern, er ſei von dem herben Tadel überraſcht, der gegen die 
Steuerartikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ geäußert worden. Der 
Artikel ſei ſachlich maßvoll geweſen, habe nichts verſchleiert und habe 
offen die Steuererhöhung in Ausſicht geſtellt. Eine amtliche Weiſung 


Miquel kritiſirt die Haltung der „Provinzial⸗Correſpondenz“. 
lemer-Alſt greift dieſelbe wegen ihrer Angriffe auf das Centrum an 
und erklärt Namens des Centrums, den Fonds nicht zu bewilligen. 
Minnigerode führt aus, man dürfe der Regierung das Publications⸗ 
recht nicht ſchmälern. Miniſter Eulenburg erklärt gegenüber Schor⸗ 
lemer⸗Alſt, daß die Regierung für die Mittheilungen anderer Organe, 
als des „Reichsanzeigers“ und der „Provinzial-Correſpondenz“, 
keinerlei Verantwortung übernehmen könne. Rickert greift die „Corre⸗ 
ſpondenz“ wegen des bekannten Artikels über die Abſichten und 
Wünſche der Staatsregierung an. Die Regierung habe damit eine 
unzuläſſige Wahlpolitik getrieben und größere Verſprechungen gemacht, 
als fie halten könnte. Windthorſt (Meppen) verlangt, daß die Re⸗ 
gierung endlich ein vollſtändiges Programm vorlege und fordert eine 
einſeitliche Leitung der „Provinzial⸗Correſpondenz.“ Miniſter Eulen⸗ he 
burg bemerkt gegenüber Rickert: eine Abſicht, durch den Artikel „über 
die Abſichten der Regierung“ auf loyale Weiſe zu ceptiviren, habe 
der Regierung fern gelegen. Die Regierung mußte nach Lage der 
Verhältniſſe ſich gedrungen fühlen, ihre Ziele darzulegen. Ihre Ver⸗ 
ſprechungen ſeien keineswegs übertrieben, vielmehr wohlbegründete 
durchaus aufrichtig gemeinte geweſen. Rickert fordert die Regierung 
zu concreten ziffermäßigen Angaben über die Durchführung des in 
dem Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ entwickelten Steuer⸗ und PR 
Wirthſchaftsprogramms auf. Der Titel (Dispoſitionsfonds) wird hierauf 1 
bewilligt. Fortſetzung Montag. 9 
Berlin, 6. Decbr. Das Kaiſerpaar wohnte heute Vormittags⸗ 
dem Dankgottesdienſt in der kronprinzlichen Kapelle bei. Der Kaiſer 
nahm darauf militäriſche Meldungen und den Vortrag Madai's ent- 
gegen, und empfing den General v. Manteuffel. Abends beſuchten 
die Majeſtäten mit der ganzen königlichen Familie die Vorſtellung 
„Titus“ im Opernhauſe. 155 
Berlin, 6. Decbr. Der Kaiſer hat diejenigen Perſonen feiner 
Umgebung, welche nicht bereits in Wiesbaden decorirt waren, hier 
durch Ordensverleihungen ausgezeichnet. (Wiederholt. ) 
Kopenhagen, 6. Deebr. Die Mitglieder der Linken des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes beharren auf Ablehnung der Regierungsvorlage, betreffs 
der Saint⸗Croir⸗Anleihe. Dem Vernehmen nach ſteht in Folge deſſen 
die Auflöſung des Folkethings, wahrſcheinlich Montag, bevor. FR 
Paris, 6. Decbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Pera: Die 
Botſchafter der auswärtigen Mächte empfingen von ihren Regierungen 
die Autoriſation, zu einer Conferenz zuſammenzutreten, behufs Bei⸗ 
legung der Schwierigkeiten in der rumeliſchen Grenzregulirungs⸗ 
Commiſſion. Die Conferenz würde heute ftattfinden. (Wiederholt) 
Bukareſt, 6. Dechr. Der miniſterielle „Romanus“ beſpricht 
den Ankauf der rumäniſchen Eiſenbahnen und hebt dabei hervor, die 
Regierung knüpfte zwar über den Ankauf der Bahnen mit dem Auf⸗ 
ſichtsrath in Berlin Unterhandlungen an, die Bedingungen des Ge⸗ 
ſchäftes ſeien auch günſtige, indeß ſei bisher noch nichts in der Sache 
entſchieden, fo daß die Kammern wie das Miniſterium noch voll⸗ 
kommen freie Hand hätten. 10 
Niſch, 5. Decbr. Die Skupſchtina wurde heute vom Fürſten mit 
der Thronrede eröffnet. Zum Präſidenten der Skupſchtina wurde 
Theodor Tuzakovie, zum Vicepräſidenten Vüja Vaſſic gewählt. 
(Wiederholt. ) 
Konſtantinopel, 5. Decbr. Ein kaiſerlicher Hat verkündigt die 
im Cabinet eingetretenen Veränderungen und giebt dem Wunſche auf 
Beſeitigung der beſtehenden Schwierigkeiten Ausdruck, damit das Land 
ſofort die Wohlthaten des Friedens und der den Fortſchritten der Zeit 
entſprechenden und nothwendigen Reformen genieße. Ein weiterer Hat 
ſoll die Mittel bezeichnen, durch welche die Reformen zur beſchleu⸗ 
nigten Anwendung gebracht werden könne. — Said Paſcha iſt zum 
Juſtizminiſter und Miniſter für die Civilliſte, der bisherige türkiſche 
Geſandte in Athen, Photiades Bey, zum General⸗Gouverneur von 
Kreta mit dem Range eines Veziers ernannt worden. 


12 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 0 
Petersburg, 6. Decbr. Die Moskauer Kaiferrede, welche de 


* 


Unterzeichnung des endgiltigen Friedens mit der Türkei als bevor⸗ 
ſtehend anzeigte, und auf die friedliche Entwickelung Rußlands dem’ 


vollſten Accent legte, machte einen unverkennbar tiefen Eindruck. Die 


Sprache der Moskauer und hieſiger Blätter iſt in voller Anerkennung 
der vom Kaiſer inaugurirten Politik, deren Weſen nach innen und 
außen die friedliche Entwickelung iſt. Slavophile Kreife ſehen fih in 
dem ernſten Willen gegenüber und ſtimmen auch ihrerſeits die Sprache 
herab. Von den in der auswärtigen Preſſe durchlaufenden Mitthei⸗ 0 
lungen über einen angeblich dieſſeits für Bulgarien aufgeſtellten Ver⸗ 
faſſungsentwurf iſt in hieſigen unterrichteten Kreiſen durchaus nichts 
bekannt. N N 2 
London, 6. Decbr. Die geſtrige Wollauction war für Eiß und“ 
auſtraliſche Sconred 7 Pence über niedrigſten Preis. 1 
Lahore, 6. Decbr. Roberts ſchickte eine Necognoseirung bis 
Alikhel vor, auf dem Wege nach dem Engpaß Schutargardan. Die 
Brigade Browne kam in Baſawul an. Im Khybervag in Ruhe. 
Mande traf in Jamrud ein. Das Gerücht geht, Schir All ſchickten 
ſeine Familie nach Turkeſtan und entſendete Truppen nach Tazeen. 
15 Meilen von Kabul, um die erſchreckte Bevöllerung Kabuls zu be⸗ 
ruhigen. u 


t 
Ben 


Börſen Depeſchen. 
Wien, 6. Dec. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Feſter. 
Cours vom 6. 55 Cours v 6 


om . 8. 
1860er Looſe .. 112 70 112 70 Nordweſtbahn .. 109 50 109 — 
1864er Looſe. .. 139 50 [139 20 Napoleonsdior. 9 29%] 9 30 
Creditactien.. . . 231 40 229 — [Marknoten . 57 4257 42 

eee 98 — 9 40 Ungar. Goldrente 83 80 83 55 
Unionbank ... 67 50 | 67 — |Bavierrente.... 61 22 | 6112 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 50 255 25 Silberrente. ... 62 60 02 40 
Lomb. Eiſen b... 9 — 68 50 [London ... . 116 20 116 0 
Galizier 1 0 235 25 235 25 Oeſt. Goldrente 71 90 0 1 73 


Berlin, 6. Der. W. T. B) [Schluß⸗Courſe.] Geſchaftslos. 
. 


e Depeſche. 2 U 
Cours vom 6. 4. urs vom 6. [ 4. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 403 50401 —] Wien kurz 173 80173 90 
Dieſterr. Staatsbahn. 445 — 443 50] Wien 2 Monate . . . 172 40172 60 
Fombarden . . 120 501120 — Warſchau 8 Tage . 197 90197 20 
Be Bankverein. 86 50 86 — Oeſterr. Noten 174 174 10 
Bresl. Discontobank. 66 25 66 — Ruſſ. Noten „198 — 197 50 
Bresl. Wechslerbank. 72 50 72 50 14% preuß. Anleihe 104 70104 80 
Laurahütte 70 — 70 —|34,% Staatsſchuld.. 92 10 92 10 
Dionnersmarckhütte . 23 — 23 — 1880er Looſe 109 25108 50 
DO berſchl. Eiſenb.⸗Bed. 26 40 26 — 77er Ruſſen 81 75 81 — 

. (9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 94 70) 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 110 725(J11 25 
DOiedſterr. Silberrente. 54 — 53 90 Rheiniſ chte 107 75107 50 
Deiterr. Goldrente . 62 50 62 —| Bergiih-Märtifhe... 76 80 76 75 
Turk. 5% 1865er Anl. 12 40] 12 —Köln⸗Mindener 103 25103 25 
3 — Lig.⸗Pfandbr. 54 90] 54 75 Galizier en a 102 50102 75 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 35 25 35 — London lang TIER 
Dbericl. Litt. A. . . . 126 50127 — | Baris kurz n 
Breslau⸗Freiburger.. 63 25 63 — Reichsban ene 154 90155 — 


U.⸗St.⸗Actien. 106 30106 30 
(V. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 402, 50. Franz. 444, —. Lomb. 
13720, 50. Discontocommandit 134, —. Laura 70, 10. Oeſterr. Goldrente 
62, 25. Ungariſche Goldrente 72, 50. Ruſſ. Noten ult. 198, 75. 
N Still. Spielwerthe, den Auslandscourſen nicht entſprechend, ſchließlich 
abgeſchwächt. Bahnen nur theilweiſe behauptet. Banken und Montan⸗ 
Papiere wenig verändert. Auslandsfonds und ruſſiſche Valuta etwas 
beſſer. Discont 4 pCt. 

Frankfurt a. M., 6. December, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 201, —. Staatsbahn 222 Lombarden —, —. 
Neueſte Ruſſen 


1860er Loof Goldrente —, —. Galizier —, — 
Paris, 6. Dec. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 25. 
1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Feſt. 
ber —, —. Glasgow —, —. 


r Looſe —, —. 
Leblos. 

Neueſte Anleihe 1872 112, 80. Italiener 75, 70. Staatsbabn 558, 75. 

Lombarden 152, 20. Türken 12, 15. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 

= London, 6. Dec. (W. T. B.,; [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9%. 

Beh Ben“ 74, 13. Lombarden 6, — Türken 12. Ruſſen 1873er 81%. 
BVerlin, 6. Dec. 

ours vom 


178 — 178 50 
180 — 180 50 


ie r. 
3 118 501119 — 
il⸗ 120 501121 — 
at⸗ Juni 121 — 121 50 
afer. 
Aprilę⸗ Mai 115 50116 50 
Mai⸗Juni 118.419: = 
Stettin, 6. Dec., 1 Uhr 15 Min. 
Cours vom 6. [ 5. 
Weizen. Unveränd. 
April⸗ Mai 179 50179 50 
Mai⸗Jun i 182 — 181 50 
Roggen. Matt. 
GEN PEN 119 501120 50 
= Marduni ......- 120 50121 — 
Petroleum. 
WG 9 601 9 60 


loco —, —, per März 18, 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
T.ochter Noſa mit dem Kaufmann Hrn. 
Max Wilh. Breslauer aus Breslau 
beehren wir uns hierdurch ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenit 8 

Potsdam, den 28. November 1878 
J. M. Fließ und Frau. 


Noſa Fließ, 
Max Wilh. Breslauer, 
Verlobte. [6173] 


TTT 
f Heut wurde uns ein Sohn 
geboren. [6179] 
Breslau, den 6. December 1878. 
Georg Goldſtücker und Frau. 


Ees wurde uns heute ein munteres 
ES Töchterchen geboren. [2033] 
Krappitz, den 6. December 1878. 
Sl Janietz und Frau Alma, 
geb. Leber. 


Am 2. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
verſchied im 63. Lebensjahr unſer 
vielgeliebter Bruder, Schwager, Onkel 
D. M. Libas 

in Zduny, welches Verwandten und 
Belannten ſtatt beſonderer N58 


hierdurch anzeigen. 80 
N 15 Breslau, Berlin, Pleſchen, Newyork. 


1 Todes: Anzeige. : 
Nach langen und ſchweren Leiden 
arb am 4. d. Mts. unſere theure 
utter und Schwiegermutter, 
verwittwete Bahnmeiſter 


Noſalie Andretzky, 
im Alter von 77 Jahren 10 Monaten. 
Oppeln, den 6. Dechr. 1878. 
Wilhelm Wirth, Bahnmſtr. a. D., 
t chwiegerſohn. 

Johanna Wirth, geb. Andretzky, 
. Tochter. [2025] 


ö 
en 


Zn 
„Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
—— geſtern Abend um 11 Uhr unſer 
eurer Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
roßvater, der Kaufmann [2027] 


Jacob Bujakowsky, 
in ſeinem 70. Lebensjahre. 
Tieſbetrübt widmen wir dieſe trau⸗ 
rige Anzeige unſeren lieben Ver⸗ 
wandten und Dan. 1 

e Hinterbli 5 
Toſt, Beuthen Seer 38 
den 5. December 1878. 


—— ſ— pꝓ ũ4⅔7! —„—-—— 
Gieſtern Abend verſchied Herr 


Jacob Bujakowsky, 


Mitglied des hieſigen Synagogen⸗ 
Wer - nde Voran ſeit 18005 ig 
2; Seine rege Theilnahme an den In⸗ 
tereſſen der Gemeinde, ſowie ſein 
* ae barigfeitafien fihern ihm ein 
Dankbar dauerndes Andenken. [2030] 
Ti.oſt, 5. December 1878. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
* Gemeinde und das 
Nepräſentanten⸗Collegium. 


„ 


(W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.!] 
6. % 4. 6 


(W. T. B.) Köln, 6. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
20, per Mai 18, 35. 


.] Inf.⸗Regt. Nr. 16 Herr Dondorff in 


Roggen loco —, 


, der 


März 12, 25, per 1 50 12, 45. a loco 30, 70, per Mai 30, 40. Hafer 


loco 14, 50, per März 12, 85. Wetter: —. 
amburg, 6. Dechr. [Getreidem arkt.] 8 Weizen ſtill. 

per Deebr.⸗Januar 173, —, per April⸗Mai 180, — Roggen matt, per 
Decbr.⸗Januar 119, —, per April⸗Mai 121, —. Rüböl ruhig, loco 60, —. 
per Mai 59%. Spiritus ruhig, per Decbr. 43%, per Februar⸗März 43%, 
per April⸗Mai 43½, per Mal- Jan 43%. Wetter: ſchön. f 

(W. T. B.) Paris, 6. Deebr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Dechr. 60, 50, per Januar⸗Februar 60, 75, per März 
April 61, — per März⸗Juni 61, 25. Weizen behauptet, per Dechr. 27, —, 
ver Januar⸗Februar 27, 25, per März⸗April 27, 75, per März⸗Juni 27, 75. 
Spiritus ruhig, ver December 62, 75, per Januar: April 60, 50. 
Wetter: Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 6. Dechr., 6 Uhr 55 M. Abends. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 199, 62, Staatsbahn 221, 37, 
A to. Goldrente 62 ½, 

Still. 


81 Pane 6. Dec., Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Deveſche der Bresl. 
Stg. 


Bergiſch 


Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, Ungar. 
Goldrente 72, 87, 1877er Ruſſen —. 
eee Silberrente 54, Lembarden 149,50, Italiener 
CTreditactien 199, 25, Oeſterr. Staatsbahn 553, —, einiſche —. 
⸗Märliſche —, Köln⸗Mindener —, Neueſte Ruſſen 81%, Nord: 
deutſche —. Matt, ſtill. 


(W. T. B.) Wien, 6. Decbr., 5 Uhr 32 Min. [Abendbörſe.] Credit: 
Actien (nach 230, 10) 230, 50. Staatsbahn 255, —. Lombarden 68, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 97, 60. Napoleonsdor 9, 30. Renten 
Marknoten 57, 45. Goldrente 71, 90. Ungar. Goldrente 83, 90. 

1864er Looſe — ü 

Paris, 6. Dechr., Nachm. 3 Uhr. 

der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. 
ours vom 2 
7 2 


Galizier 235, —. 
61, 22. 
Silberrente —. —. Feſter. 


[Schluß⸗Courſe.] Orig.⸗Depeſche 


5. Cours vom 6. | 5. 
77 100 Türken de 1865 . . . 12 02 12 37 
79 62 Türken de 1869. . . 75 — 
112 67 Türkiſche Looſe 
75 750Goldrente öſterr. . . . 62% 

557 50] do. ungar. 


Zproc. Rente 
Amortiſirbare 
ö5proc. Anl. v. 1872. 112 65 
Ital. 5proc. Rente 
e 556 25 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 151 25] 152 50]1877er Ruſſen 85% 
London, 6. Dechr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Platz⸗Discont 4% pCt. Bank⸗Auszahlung 


— — 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) 


— Pf. Sterl. — Wetter: —. 


Wetter: ſchön. Cours vom 6. | 5. Cours vom 6. 5. 
Conſolss 94 07 94,13 [6proc. Ver. St.⸗Aul. . 108% 108% 
ours vom 6. I 4 Ital. Sproc. Rente.. 74% | 74% Silberrente 55 —| 55 — 
Rüböl. Flau. | tombarden ...... 6 — 6 — [Papierrente 53 1,92 — 
ER 56 701 57 50 öproc. Ruſſen de 1871 80% | 80% Berlin Hy Tat In 
April⸗Mai 57 80 58 20 | 5proc. Ruſſen de 1872 80 — 79% [Hamburg 3 Monat . 20 72 — — 
ne Ruſſen de 1873 a: 89 Frankfurt a. M. 1 2 5 
Spiritus. Matter. ilbeer 5 Dien 11.95 — + 
Ive A 5 . 52 —| 51 80] Türk. Anl. de 1865 11% 12% Marla ie hs 25 52 — — 
S 51 50 52 80 proc. Türken de 1869 15 — 15% Petersburg 2275 — — 
April⸗ Mai. . 52 50 52 90 
3 FE ꝛ—UꝛU—Umn:.. TEE ELENA NT EDER 
es E Tpielwaaren & = 
BE en 6 Meer pielwaaren 2 
ours vom =: * = 
Agde. s, „ „ 2 Paſſende Mrtikel d 
Dee. 56 — 56 — | — zu 7678 = 
April-Mai ....... 53 — 58 —- 5 2 8 8 8 
5 Sr Weihnachts⸗Geſchenken 2 
e 51 60 8 = N ede 8 8 
0 5% 8 = Simmel & Co., 87 
0 7 RE Blücherplag Nr. 6 


u. 7. 


I EA? 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Müller in Kruſemark, Prov. 
Sachſen. 
Geſtorben: Hptm. im 3. Weſtf. 


Köln. Major z. D. Herr Anders in 
Deſſau. Herr Prof. Dr. phil. Ladewig 
in Schwarzeckshof bei Riga. Großherz. 
Sächſ. Juſtizamtmann Herr Lungers⸗ 
hauſen in Vieſelbach bei Erfurt. 


Für die fo ſehr vielen Beweiſe 
inniger Theilnahme von nah und 
fern bei dem Ableben unſeres ge⸗ 
liebten 15jährigen Sohnes Felix, 
ſagen wir, da wir nicht im Stande 
ſind, jedem Einzelnen perſönlich zu 
danken, auf dieſem Wege unſeren 
beſten Dank. 

Gott bewahre jede Eltern vor 
ſolchem Schmerz. 3176 


[6176 
Heinrich Haaſe und Frau. 


Stact- Theater. 


Sonnabend, den 7. Dechr. „Don 
Carlos, Infant von Spanien.“ 
Dramatiſches Gedicht in 5 Acten 
von Friedrich von Schiller. 

Sonntag, den 8. Dechr.: 6. Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung. Anfang 3% 
Uhr. Bei ermäßigten Preiſen! 

10. M.: „Die Familie Four: 

ambault.“ Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Emil Augier. Abend⸗ 
Vorſtellung. Anfang: 7 Uhr. Zum 
7. M.: „Die 1 on von Saba.“ 
dach Oper a anz 5 5 Acten 
nach einem Text von Moſe⸗ 
von Carl Goldmark. fe 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 7. December. 


zoglich Meiningen'ſchen 
Hofthegters. g. vorletzten M. 


in 3 
Sonntag, den 8. Dec. Zum letzten 
Male: „Ein Wintermärchen.“ 
Montag. Zum 1. M.: „Die Ahn⸗ 
frau.“ Trauerſpiel in 5 Acten 
von Grillparzer. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 7. Dec. Wohlthaͤtig⸗ 
eee ch Beſten armer 
Wittwen und Waiſen der Nicolai⸗ 
Vorſtadt. Z. 1. M.: Mit neuen De: 
corationen. „Drei Haare eines 
Glücklichen.“ Große Weihnachts⸗ 
poſſe mit Geſang und Tanz 5 Bil: 
dern u. 1 Vorſp. b. N. J. Anders. 

Spur den 8. December. Dieſelbe 

rſtellung. 

(Fir gebildete 

Unterricht in allen weiblichen 

Handarbeiten. Näh. Aust. Neudorf: 

ſtraße 12, J. Et. l, Nachm. 2—6 U. 


Dame ertheilt guten 


— 
—— 2 —— ———— —ü—ö—ß—ß—ß7j — ͤ —Ü—abñ 3 3—ꝛt 4 — 


Nicolaiſtraße Nr. 27. [8672] 
Heute zum 4. Male: 


„Onkel Toms Hütte.“ 


Senſationsſtück des Victoriatheaters 
in Berlin. 


Victoria-Theater. 


Unter den gediegenen Productionen, 
welche die ausgezeichnetſten Künſtler 
den Beſuchern des Bictorig⸗Theaters 
bieten, übertreffen die Leiſtungen der 
Herren Victor und Niblo alles bis 
jetzt dageweſene. Es iſt erſtaunlich 
zu ſehen, wie weit es dieſe Herren 
durch Ausdauer und Uebung in der 
Luftgymnaſtik gebracht haben. Ver⸗ 
ſäume doch Niemand ſich von der 


Großartigkeit dieſer Künſtler, welche] 
ſich 185 noch en Mis, — Orehestrion. 


zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends in Täglich: Abend⸗Concert. 
ihrer Hauptnummer produciren, durch ñññ—ñ⸗ũẽx ͤz⁊: 
eigene Anſchauung zu überzeugen. 


Alles Nähere durch Anſchlagzettel Classiker, 
und Programm. [8675] p h $ k 
Nenn 215 N Munsälk. 1 rat wer 8, 
Sonna bend. en 7. ecember: 
Beethoven, op. 74, Ser.-Quart. Es- dur. ugendschriften, 


Schumann, op. 15, Kinderscenen. 
Rubinstein, op. 52, Clav.-Trio B-dur., 


rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 5 
a 186481 
der berühmten Seiltänzer und 
0 Violin⸗Virtuoſen 5 
Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 
f e 
d. ital. Hof⸗Balletmeiſters Signor 
Tignani mit 5 Balletteuſen, f 
d. Sängerinnen Miß Kate Bella, 
Fräul. Hertha Weſtberg und 
Frl. Blank und des Herrn Otto 


a v. Brandesky. 4 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Spiele 
in grosser und guter Auswahl. 


Ausführliche Kataloge gratis 
in der [8691] 


Buchhandlung 


NA. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


15 
15 


. Königliche 
I Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


— 


Julius Hainauer, 


„ | 1 Sohweidnitzerstrasse No. 52. 
1 Weberbauer’s RT 
rauer®i. ; g 
Heute: 18515] Biblio th ek 


für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Odeon. 


Musikalien 
Leih-Institut. 


Journal 


Heut Nachfeier zür Geneſung und Lese- Zirkel. 
Rückkehr Sr. ae des Raifera und 
Königs. Große Extra- Gala ⸗Vor⸗ Abonnements zu den billigsten, 
17 5 und Concert. Der Saal Bedingungen von jedem Tage ab. 
bleibt bis Sonntag decorirt. Anfang Cataloge leihweise, Prospecte graüs, 


7 Uhr. Entree 30 Pf. [6183] 


ERLEDIGEN TE 19 


r N a ER 
fi N 


Vekanntmachung. | 

Aus Anlaß der Wiedergeneſung Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs wird in allen hieſigen 
evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronats 


onntag, den 8. December er., 
Vormittags 9 Uhr, 


ein allgemeiner feierlicher Dank-Gottesdienſt abge- 
halten werden. Demſelben wird in der Haupt⸗ und 
Pfarrkirche zu St. Eliſabet der Magiſtrat beiwohnen 
und werden die Herren Stadtverordneten und in 
ſtädtiſchen Ehrenämtern ſtehende Mitbürger zu 
gleicher Theilnahme hierdurch eingeladen. Zum 
Wie Verſammlung im Fürſtenſaale Vorm. 
Y r. 1932 

Breslau, den 3. December 1878. 8 


Der Magiſtrat 
und das Stadt⸗Couſiſtorium. 


Breslauer Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein. 


Monatsverſammlung Sonnabend, den 7. Dechr. — Gemeinſchaft⸗ 
liches Abendeſſen. — Aufnahme neuer Mitglieder. — Beſchlußfaſſung über 
die Winter⸗Vergnügungen. [6181] 


Als Candidaten 
für die Montag, den 9. December, Nachmittags 


4 Uhr, ſtattfindende Nepräſentantenwahl werden 


— — — — — nenn, 


nachſtehende Herren empfohlen: 186700 

1. Herr Moritz Cohn. 9. Herr Moritz Lyon. 

2. Robert Engel. 10. S. Pleßner. 

3. ⸗Jiuſtizrath Freund. 11. E. M. Sachs. 
4. Samuel Freund. 12. Eduard Sachs. 
5. = Geh. Rath Grätzer. 13. z + L. Samoſch. 
6. Georg Guttentag. 14. H. Schäfer. 
7. Julius Hainauer. 15. = I Schleſinger. 
8. Leopold Haber. 16. = ©. Troplowitz. 


FF Karsch Kunsthandlung. 
; 
3 


F. Karsch, Kunsthandlung. 
2 Neu ausgestellt: Oelgemälde von Prof. L.. 
Knaus, Defr egger, Meermann, 


Prof. Mayer u. v [8671] 
0922.58638890988 9220 0290 
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Ueher Land Meer 


Preis in Wochennummern alle 3 Monate nur 3 Mark. 
Preis in eleganten Heften alle 14 Tage nur 50 Pfennig, 5 l 
Probenummern und Hefte in jeder Buchhandlung und Zeitungs ⸗Expedition, allwo auch 
— wie auf jedem Poſtamte, hier mit kl. Poſtzuſchlag — Beſtellungen angenommen werden. 


[8665] 


Dank ſagung. 


Bei Gelegenheit unſerer, am 30. November N. J. ſtattgefundenen 
ſilbernen Hochzeit ſind uns von nah und fern, von Verwandten, Freunden 
und Bekannten Beweiſe aufrichtiger Theilnahme in jo reicher Zahl zuge⸗ 
gangen, daß wir uns verpflichtet fühlen, Allen, noch ganz beſonders auf 
dieſem Wege, unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. 8 

Ebenſo danken wir dem Herrn Muſikdirector Scholz für die uns 
erwieſene Aufmerkſamkeit, ferner den Beuthener Sängern, ſowie den 
Herren Schiwy, Braxator, Theiß und Gawron für die an unſerem 
Ebrentage beranftalteien muſilaliſchen Genüſſe. Es wird uns dieſer Tag 
unvergeßlich bleiben. 1 

Scharley, den 1. December 1878. 5 

H. Löbinger und Frau. 


Die nächſte Zuſammenkunft [8664] 


der alten Burſchenſchafter 


findet Sonnabend, den 7. December, Uhr, bei Fuhrmann 
(ehemals Lowitſch), Carlsſtraße 41, ſtatt. 5 7 


Giovannina Casati von Lavezzaro. 
Tanz-Institut 


Altbüsserstrasse Nr. 29, I. 8376] 

Für vorjährige Schülerinnen und Schüler beginnt ein Extra- 
Cursus vom 16. Januar 1879, für Schüler, die wegen Ueberfüllung | 
meines Tanzinstitutes nicht aufgenommen werden konnten, beginnt 
gleichfalls vom 17. Januar ab ein neuer Cursus. Anmeldungen von 
jetzt ab Dinstag, Donnerstag und Sonntag früh von 11—1 Uhr, Obige 
Mittheilung wollen die hohen Herrschaften freundlichst berücksicltigen. 
— — — — GE EEE EI Bu BE BEER LEE. E56 00 


Zur gütigen Beachtung. 
Die unterzeichneten Handlungen haben für die ee 
Weihnachten ſehr hübſche und ganz neue Spiele zum Verkauf aus⸗ 
geſtellt. Beſonders hervorzuheben find: Das neue chineſiſche Theater U 
Tſching⸗Tſching zu Mk. 2,50, die maleriſche Waere Balladen 
unſerer Dichter Schiller, Göthe, Uhland, Bürger u. |. w. für 6 Mk., 
die beiden ſapaneſiſchen Athleten, Ml. 4,50, das neue Geſellſchafts⸗ 
ſriel Neiſe zur Parifer eltausſtellung, 1 Ml., und das neue, 
hoͤchſt intereſſante muſikaliſche Würfelſpiel Mozart, mit welchem 
man Tauſende von Walzern componiren kann, ME 7,50. Auswärtige 
Papi en 
apier- Handlung, 
7 ale 76. 
oflieferant, 40 


Aufträge erbitten wir uns rechtzeitig. 


Lask & Mehrländer 
Albert F uchs, 


e a ara a a el a rd ar. 


Mare 


ö Repräsentanten- 
Wahl 


u 
Montag, den 9. December 1878, 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, im 
im König von Ungarn. 
Die Wahl folgender Herren wird 
dringend empfohlen: 
Prof. Dr. Auerbach. 
Louis Burgfeld. 
Moritz Cohn. 
Robert Engel. 
Justizrath Freund. 


Nr 
RE 


ar een 


— 


- Y x 4 — * N 

Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 1 

Die Lieferung der im Jahre 1879 erforderlichen Beleuchtungs⸗ und 

Schmiermaterialien ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

: Wir haben hierzu einen Termin auf Montag, den 10. December d. J., 

Trewendt 8 ng 9 9 Uhr, im Bureau unferer Central⸗Materialien⸗Ver 

S tung zu Oels anberaumt, zu welchem wir Lieferungsluſtige mit dem Ber 

. Haus⸗ merken einladen, daß die gedruckten Lieferungsbedingungen und das Ver⸗ 

zeichniß der zu liefernden Materialien gegen Franco⸗Einſendung von 50 Pfg. 

Kalender von unſerem Central⸗Bureau bier, Muſeumsſtraße Nr. 7, unfrankirt zu bes 

für ziehen ſind. Breslau, den 3. December 1878. 8681] Direction. 
1879. 

Cartonnirt, mit Schreib⸗ 


8 Gerichtlicher Mus verkauf. 
papier durchſchoſſen | 


Das Modewaaren⸗ und Damen⸗Confections⸗Lager der 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Trewendt’s 
Volks⸗ 
Kalender 
1879, 


Mit vielen Stahlſtichen 


3 


* 
“= 


us 


Geheimrath Dr. Graetzer. 


und Holzſchnitten. 
85 165 itten 


und illuſtrirt. 8. 


Pr. 1 Mk. 25 Pf. 


Auch dieſer Jahrgang . 
zeichnet ſich durch die Bei⸗ 
träge namhafter Schrift⸗ 
ſteller aus und enthält 
gute Stahlſtiche u. Holz⸗ 
ſchnitte nach Originalen 
bedeutender Künſtler. 

Durch die Vermehrung 
des Texttheils um einen 
Druckbogen wurde es er⸗ 
möglicht, den Inhalt noch 
mannigfaltiger zu geſtal⸗ 
ten als in fruͤhern Jahren. 


Herrmann Haber. 
J. Z. Hamburger. 
Herrmann Lyon. 
Salomon Plessner. 
Adolf Sachs. 

E. M. Sachs. 

8. L. Samosch. 
Louis Schaefer. 
Louis Schaps. 
Ludwig Wollenberg. 


Repräsentanten- 
Wahl. 


Zur Wahl werden empfohlen die 
Herren: [8687] 


Salomon Plessner. 


— 


8 5 
n unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 4283, die Firma 75 N 
P. Golisch Nachfolger 
betreffend, Folgendes: 
„Das Handelsgeſchäft und die 
Firma 0 durch * . auf die 
bier Geſchwiſter Robert, Victor, 
Hans und Martin Kempinski 
und von dieſen durch Vertrag auf 
den Kaufmann Paul Provinzki 
zu Breslau übergegangen“ 

und in unſer Firmen⸗9 ick Nr. 5058 

die Firma. 

P. Golisch Nachfolger 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Provinzki hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 3. December 1878. 


Moritz Cohn. 

Justizrath Freund. 

8. L. Samosch. 

Robert Engel. 

Julius Hainauer. 
Geh.-Rath Dr. Graetzer. 
Benjamin Süsskind. 
Samuel Reweck. 

David Kempner. 

Fedor Pringsheim. 

Max Alexander. 
Bernhard Sachs. 

Dr. Herrm. Rügner. 
Emanuel Mattersdorf. 
Commerzienrath Kutznitzki. 


Bisherige 
Repräsentanten. 


Claſſiler⸗Bibliothel. Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Göthe, Schiller, Leſſing, Bekanntmachung. 
Körner, Shakeſpeare, 5 Bde. In unſer B iſt bei 


in 14 eleg. Leinwandbdn. mit 
Golddruck, neu, fehlerfrei. 


zuſammen f. M. 22,50. 


Lenckart St 


Albert Clar, Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Weihnachtskatalog gratis. 


Nr. 195 das Erlöſchen der Firma 
Jacob Cohn 
hen 


bier heute eingetragen worden. 
, Breslau, den 3. December 18 
[Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kohlenhändler Johann 


e 5 Klonz gehörige Hausgrundſtück Nr. 
Verlag von E. Schloemp in 165 Creuzburg ſoll im Wege der noth⸗ 
{ Leipzig: [8500] wendigen Subhaſtation 927 
Was am 5. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. 4, hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 
150 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau VI während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden bier: 
mit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 6. Februar 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
weren den 16. N b 
reuzburg, den 16. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübbafgtions⸗Richter. 
v. Blacha. 
Bekanntmachun 

Der Concurs über das 

des Kaufmanns 
Wilhelm Dyhrenfurth 
von Langenbielau it nach Einwilli⸗ 


I der Circus erzählt! 


Mr e Chronik des Nenz⸗ 
N N 2} nebſt Hiogrankt- 
ſchen Mittheilungen über Di⸗ 
rector Renz, ſein Perſonal und! 
A feine erſten Schulpferde. 
8 Mit Illustrationen 
9 von 
Constantin von Grimm. 
Preis 50 Pfg. 


Zu haben 
| in allen Buchhandlungen. 
Gegen 50 AL in Marken direct 
v 


— neinnannang 


1 
f 


Die in dem illuflrirten Buche: — 
55 Die Brust- und 


Hl om proyteite Methode zur erfolgreichen N 
J Bebandlung und, wo noch irgend 
möglich, zur ſchnellen Heilung obiger FR 
Leiden bat ſich tauſendſach bewährt fi 
5 kann bie Leectüre dieſes ausge⸗ 1# 

n Werkchens allen franken 
d genug empfotzlen wer⸗ 
50 Pfg.) — Proſpeet ji 


1 — 8 
Gre gratis und franco. 9 
1 ER Te et r 1 


hand⸗ 


Vorrätbig in Hirt 's Buch 
lung, Ring 4, welche daſſelbe 
gegen 60 Pf. in Briefm. franco 
überallhin verſendet. [2028] 


9 


Verne 
[926] 


ER ung ſämmtlicher Gläubiger durch 

9 = gar Gerſchtsbeſchluß vom 13. September 

= 8 22 1878 beendet. 

4 N ae Reichenbach i. Schl., 

2 = = den 29. November 1878. 

71 5 Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
* e TEE EEE TE FE SE 

2 — == Bekanntmachung. [928] 

sa: In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 

Fa 7 = iſt unter Nr. 34 bei der Firma: 

81 7 „„ Wallitzek & Co. 

92 in Colonne 4 Folgendes eingetragen: 


Zur Vertretung der Geſellſchaft 
iſt nur der Kaufmann Theodor 
n nicht der 
Kaufmann errmann 
Wallitzek befugt. Be 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 30. November 1878 an dem⸗ 
Ku 1 00 5 
peln, den 30. Rovember 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
—: ehe re ar 


Satt“ 


300 Thaler 


werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler, ſolider Gade ang non 


einem Selhſt⸗Darleiher [8 
zu leihen gefucht. 
b 7 werden an 


Offerten unter H. 23 Geldſchränke, 


Die Annoncen⸗Expedition von Hanfen- mittl. Größe, mit Panzerung, billigſt 
in & Vogler e Bae bei Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. ef 


r 


= Drosit Ntujaht“ 


— 


Das Kalender⸗Comptoir befindet ſich Tauenzienplatz 7, pt. 


Aufgebot. 

Gs iſt das Aufgebot nachſtehender, 
angeblich verloren gegangener oder 
vernichteter Hypothekenurkunden be⸗ 
antragt: 6 
1) über 600 Thlr. 9 einge⸗ 

tragen auf Blatt 301 Bürgerbezirk, 

Abtheilung III, Nr. 4 für den Bauer⸗ 

gutsbeſitzer Reinhold Schön⸗ 

wälder auf Grund der Schuld⸗ 

urkunde vom 27. Februar 1873 

durch Verfügung vom ſelben Tage; 
2) über 19 Thlr. 15 Sgr. Vatererbe 
und 4 Thlr. Ausſtattung, ein⸗ 
getragen auf Blatt 51 Liebenau, 
Abtheilung III, Nr. 1 für die Ge: 
ſchwiſter 0 und Wil⸗ 
helm Franz Mandel bezw. die 
Eugen Mandel ſchen Minorennen 

u Liebenau auf Grund der Ur⸗ 
funde vom 11. Mai und 20. Juni 
1844 durch Verfügung vom 20ſten 
Juni 1844; 
über 13 Thlr. 15 Sgr. Kaufgelder⸗ 
forderung und 14 Sgr. Koſten, ein⸗ 
getragen auf Blatt 9, Munſter⸗ 
berg, Abtheilung III, Nr. 14 für 
den Kaufmann Löbel Schottk⸗ 
länder zu Breslau auf Grund 
des Schiedsmannsvergleichs vom 
29. December 1843 durch Ver⸗ 
fügung vom 11. Januar 1845; 
über 100 Thlr. Darlehn, eingetra⸗ 
gen auf Blatt 32, 191 bezw. 13 
und 67 Neu⸗Altmannsdorf, Ab⸗ 
theilung III, Nr. 1 für das Aerar 
der katholiſchen Kirche zu ‚eu: 
Altmannsdorf auf Gr. „ der 
Schuldurkunde vom 4. Juni 1845 
1 Verfügung vom 28. Juni 

55 


3 


— 


vn 
— 


m 
— 

——ů— 
a en 


verſtändliche Aufſätze. 


ll 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 3 zu Heinzen⸗ 
dorf ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
ſtreckung 
am 9. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu en 


Heinzendorf verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 9 Heklar 
17 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrag von 25,24 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 60 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die, neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
tellten Kaufbedingungen, eiwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau UI während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


etragene Realrechte geltend zu machen d 


aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Extheilung des 
Zuſchlages wird 1770 
am 10. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 


5) über 29 Thlr. Wechſelforderung, Zimmer Nr. I, von dem uuaterzeich⸗ 
eingetragen auf Blatt 70, Berns⸗ neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
dorf Abtheilung III, Nr. 9 für den werden. 

Kaufmann F. Lachmann zu Patſch⸗ Wohlau, den 1. November 1878. 
kau 5 1 der Schuldurtunde Königl. Kreis ⸗Gericht. 
vom 14. Februar 1860 durch Ver- Der Sunbatatſons⸗ Nichte 
fügung vom ſelben Tage; 8 eee ns- Richter. 

GMüber 2 Thlr. 85 Sr ß . 
Kaufgeld eingetragen auf Blatt 6, Bekanntmachung. 


Heinzendorf, Abtheilung 11, Nr. 10 
für den Arbeiter Anton Kräker zu 
Moſchwitz auf Grund ver Schuld⸗ 


„Die nothwendige Subhaſtation der 
Hausbeſitzung Nr. 190 Ratibor und 
die auf den 30. und 31. December 


urkunde vom 11. Juli 1833 durch] d. J 


Verfügung vom ſelben Tage; 

7) über 399 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. 
Vatererbe eingetragen für die Ge⸗ 
ſchwiſter Alois und Anna Kaſchel 
zu Weigelsdorf auf Blatt 77, 
Weigelsdorf, Abtheilung III, Nr. 4 
auf Grund der Schuldurkunde 
vom 12. März 1845 durch Ver⸗ 
fügung vom 23. Mai 1846; 
über 500 Thlr. Darlehn einge 
tragen Dobriſchau, Blatt 20, Ab⸗ 
theilung III, Nr 21 für den Han: 
delsmann Robert Noſe zu Kraß⸗ 
witz auf Grund der Schuldurkunde 
vom 13. April 1871 durch Ver⸗ 
fügung vom 18. April 1871. 

Demgemäß werden alle Diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionare, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber an 
an obige Hypothekenurkunden und die 
daraus hervorgehenden Forderungen 
Anſprüche zu machen haben, aufge⸗ 
fordert, dieſelben bis ſpäteſtens in dem 

am 29. März 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Herrn Winge 
in dem Gerichtszimmer der I. Ab⸗ 
theilung anſtehenden Termine anzu⸗ 
melden, en neun die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Anſprüchen und Rechten 
werden präcludirt und ihnen dieſer⸗ 
halb ein ewiges Stüllſchweigen wird 
auferlegt, die aufgebotenen Inſtru⸗ 
mente aber für ungiltig erklärt und 
die Poſten, worüber ſie lauten, ge⸗ 
löſcht, beziehungsweiſe ſoweit das Auf: 
ebot behufs neuer Ausfertigung 
eantragt iſt, neue Urkunden werden 

ausgefertigt werden. [925] 

Münſterberg, den 21. Nopbr. 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


2 
— 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, Seger tr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 


„. anberaumten Termine werden 
aufgehoben. [929 
Ratibor, den 27. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 145930 
Marcus Friedlaender 

zu Beuthen OS. iſt durch Vollzie⸗ 

hung der Schlußvertheilung beendet. 

Beuthen OS., den 30. Nov. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
J. eingetragen; 
Nr. 1805 die Firma 
B. Weichmann 


zu Burowietz und als deren In⸗ 6 


haber der Kaufmann Benno 

Weichmann daſelbſt, 

Nr. 1806 die Firma 
Adolph Krämer’s Wittwe 
zu Hohenlohehütte und als 

deren Inhaber 

verwittwete Kaufmann Adolph 
et geborene Spiegel, da: 


II. gelöſcht worden: 

Nr. 58 die Firma 
3 h Kramer 

au natzdorf, 

Nr. 992 die Firma 
Heinrich Gerstel 

zu Naclo, 

Nr. 350 die Firma 
Lazarus Heimann 

zu Alt⸗Nepten, 

Nr. 619 die Firma [931] 
Ziegeleifabrik zu Brzezinka 
Ignatz Rosenthal. 
Beuthen OS, den 3. Decbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein Geldſchrank, 


Stahlpanzer, wenig gebraucht, mittel: 
roß, billi 


Preis 12 Mark. 


Vorzüglich für den praf | N 

= tiſchen Gebrauch! Zum I © 
Notizbuch od. z. Haus: 
* Chronik geeignet. Doch 
=, bietet auch dieſer Kalen: | Concurfe wird, da das Local zu Breslau, Ohlauerſtr. 24/25, 
J der als Unterhallungs⸗J. Etage, bis Weihnachten geräumt werden muß, vollſtändi \ 
= buch reichen Stoff durch f 
ſpannende Erzählungen, S 
Anekdoten und gemein⸗ Schwarze 


wecks Zwangsvoll⸗ 0 


die Noſalie, 


u 


* 


orſchungen der Mediein. [1790] IM. J. 56 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Julius Jungmann schen Concursmaſſe 


wird Albrechtsſtraße 44, 1. Etage, im Einzelnen ausverkauft. 


"dimamd Landsberger, 
gerichtlicher Verwalter der Concursmaſſe. 


— 


ne 


J 


2 


Gass 


— nn 


a) 
5 
3 


Der Ausverkauf des Pelzwaarenlagers aus dem Franke'schen N 


beendigt.! 


zu 


Schlittendecken von 20 Mark an. 


Fußſäcke, Fußkörbe und Fußtaſchen von 7 Mark an. 
Pelzmützen von dunklem Biber von 12 Mark an. 
J Stoffmützen und Hüte zu 2 Mark. 


Muffe und Boas von 2 Mark an. 


Ganze Schoppenpelze für 100 Mark. 
warz mit Schoppenbeſatz von 60 Mark an. 
ze Pelze mit Otter⸗, Biber: und 
Damen⸗Mäntel mit Sammet⸗, Seide: und 


N) 
* 
5 
Ttoce deut von 80 Mark an. 
Stoff bezügen von 60 Mark an. 


* 


16178] 


u jedem Preiſe wegen 


1 


Beſtellungen ſowie Reparaturen werden auf das Sorgfältigſte ausgefü 


von allen geſchnitzten ‚Solsgrgenftänden und Nahmen 
u 


acob, Blü 


hrt. 


> 
Seiler 


3 


gabe des Gejchäfts bei [8504] # 


a 


SERIE! 


Niederlage der patentirten Reitze- 
ſchen 2 u er bei 40 
9 J. Freudenthal, orte an 
Vacante Lehrerſtellen. un iR 
a , e Verein 58 


ſind zu beſetzen das Rectorat mit 
2400 Mark, zwei Lehrerſtellen (Quali⸗ 
fication für Mittelſchulen) mit je 
1800 Mark, zwei Stellen für Lehre⸗ 
rinnen mit 1500 reſp. 1000 Mark und 
eine Elementarlehrerſtelle mit 1000 M. 
Jahresgehalt. [911] 
Bewerbungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe nehmen wir bis zum 16ten 
. Mts. entgegen. 5 
Ohlau, den 2. December 1878. 


Der Magiſtrat. 


Verpachtung 
der Bürgerherg⸗ 
Reſtauration. 


Die auf dem hieſigen Bürgerberge 
befindliche Reſtauration, deren Räum⸗ 
lichkeiten im Jahre 1873 neu erbaut 
ſind, ſoll 8377] 

vom 1. Juli 1879 ab 
anderweit auf ſechs Jahre meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

Donnerstag, 
den 19. December d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer im Rath⸗ 
hauſe hierſelbſt, anberaumt und laden 
Pachtluſtige hierzu ein. 

Die Verpachtungsbedingungen kön⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
oder gegen Zahlung der Schreib⸗ 
gebühren von uns bezogen werden. 

Bietungs⸗Caution 300 Mark. 

Goldberg, 
den 27. November 1878. 
Der Magiſtrat. 


Ein [8685] | 
junger Kaufmann, 
ſudiſch, 35 Jahre, Inhaber eines 
rentablen Geſchäfts, ſucht behufs 
baldiger Verheirathung Bekannt⸗ 
ſchaft mit einem braven häuslich 
erzogenen Mädchen oder gungen 5 
Wittwe ohne Anhang. Hierauf 
reflectirende Damen belieben 
Ihre w. Adreſſe mit Angabe 
näherer Verhältniſſe nebſt Photo⸗ 
graphie baldigſt vertrauensvoll 
unter H. 23878 an die Annoncen⸗ 

Exped. Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, einzuſenden. 1 
Strengſte Verſchwiegenheit 
gegenſeitig Ehrenſache. 


Junge Leute finden gewiſſenhafte 
Penſion in einer jüdiſchen Fa⸗ 
milie. Näheres im Gold: u. Silber: 
Geſchaäft Carlsſtr. 13. [6052] 


Partie⸗Waaren, 


jeder Voten, gleichviel welcher Art, 
werden, wenn billig, gegen Kaſſe zu 
kaufen geſucht. 8624 

Gefällige Offerten sub J. X. 1198 
an Rudolf Moſſe, Berlin, SW., 
erbeten. 


5 Kugel⸗Akazien! 


mit ſchönen Kronen, 7—8 Fuß hoch, 


zu kaufen geſucht. Off. von 1—3 Mk., empfiehlt in ſchöner 


Auswahl L. Bänſch, Lehmdamm 82. 


in Hamburg. IE 
Monat November 1828. 
81 Bewerber, nämlich 75 Mit- 2 
glieder und 6 Lehrlinge wur⸗ 

den placirt. 8733 13 

188 Aufträge, davon 50 für Lehr- 
linge, blieben ult. schwebend. 
1302 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 

Am 11. November er, wurde die 


9000 ste Stelle 


seit Bestehen des vereins 1 


8 
nachdem am 23. November 187 1 
die 8000ste Stelle besetzt worden ist. 


Eine, Cigarren⸗Fabrik in Sachſen 
mit ſchön eingerichtetem Detail⸗ 
Geſchäft, ſolider Kundſchaft u. a 
Löhnen, iſt wegen Familien⸗Verhäll⸗ 
niſſe ſofort zu verlaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 10,000 Mark e 
Adreſſen sub 8. 2. Nr. 281 E 
N. Moſſe, Chemnitz, erbeten. 


Die a 
Aitiquitäten-dandlung 
BR. Meeknauer, 1 
Schweidnitzerſtr. 37, (Meerſchiff), 
kauft alterthümliche Kunſtgegenſtände 
zu hohen Preiſen. [60544 
Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 
Münzen 

kauft Eduard Guttentag, 
7205] Riemerzeile 20/21. 


Glace⸗Handſchuhe, 
dieſelben auch gefüttert, 


Wild⸗ und Rennthier⸗ 
Leder⸗Handſchnhe, 
Cravatten u Traghänder 


in guter Qualität ö 
bei ſoliden Preiſen, 
empfiehlt [8618] 


C. Skiba, 
Bl icherplatz Mr. 0 „ 
ang Meuf de. 


Ü 
Eingang 


2) 


af 


Fällöien 
ve. 

N mit [8666] 
versſert emdussmante! 
„ empfiehlt 3 
11 en au z 
Carl Ziegler, 
Breslau, 
Schukbrücke Nr. 365, 
vis-&-vis dem Königl. 
Polizei-Präsidium. 


—: — 
Beterballene, mit Spiritus getränkte. 
hölzerne Neſervoire von ca. 3 


bis 9000 Liter Inhalt, verkauft preis⸗ 
werth f 11950 5 
M. Witkowaki, 
Liqueur⸗ & Spritfabrik, 
Gneſen. 1 
Ueberzeugung macht wahr. 
100 Stick 8 EU früher 


* 
D. Wurm; 5 
13. Nicolaiftrafe 13. 


* 


10% 


verkaufe ich von heute ab 


ſaämmtliche Vorräthe meines 


Schmiedebrücke Nr. 1, 
beſtehend in 


G 
a Breslau, 
Hi, den 26. November 1878. 
Vortheilhafte Einkäufe 
5 zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bietet 


Oswald Schlaubitz’s 


bedeutend unterm Fabrikpreiſe. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Kätzel⸗Ohle Nr. 62 
(zweites Haus von der Ohlauerſtraße). 


Fabrik: Weidenſtraße 29 (Stadt Wien). 
Ganz beſonders mache ich auf meine reichſte Auswahl von 
SGewürzſchränken und Hausapotheken aufmerkſam. 

A Großartigſtes Kiſten⸗Lager. 


ir Oswald Schlaubitz, 
14 N Tiſchlermeiſter und Kiſten⸗Fabrikant. 


| Hugo Brust, 
Kiſtenfabrik mittelſt Dampfbetrieb. 


Comptoir: Bismarckſtraße Nr. 22. Fabrik: Ottoſtraße Nr. 36/38. 
Zur größeren Bequemlichkeit des 1 Publikums habe ich den 
Detail Verkauf meiner gehobelten Poſt⸗Aüſten [8684] 
Herrn P. 0. Lehmann, Nikolaiſtraße Nr. 78, 


f - Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung 

übergeben, wo auch Beſtellungen für mich entgegen genommen werden. Ich 

empfehle meine daſelbſt in allen Größen vorräthigen Kiſten, die ſich 

Prei ihre ſaubere gute Arbeit vortheilhaft auszeichnen, bei ſehr billigen 
reiſen. 


2 
Einem geehrten Publikum und insbeſondere meinen geſchätzten! 


Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich wie bisher meine Fabrikate 
in rühmlich bekannter Weiſe täglich friſch unter den nachſtehenden 


Räucherwurſt = 
oln. Meterwurſt = 
1 u. Leber⸗ 


urſt 
Räucherfleiſch, 


per fd. 

70 Jauerſche Würſtchen 18 P. f. 3 

Well⸗Würſtchen 36 Stück für 3 

Wiener Würſtchen 36 Paar f. 3 

Gänſefett in Blechbüchſen 
d 


billigſt notirten Preiſen verſende. 2029] 
nd zwar: RA . A 

Gänſeräucherwurſt pr. Pfd. 1 40 Geräucherte Zungen, Stückv. 2 50 

mM Gänteleberwurit... = = 1 40 bis 3 Mark. | 
Cervelatwurſt „1 20 Geräuch. Gänſebrüſte, St. v. 2 50 
Zungenwurſt „1 40] bis 3 Mark. 

! artadellenwurſt. 1 30 Geräuch.Gänſekeulen u Paar 1 20 
‚Salamimurit. -... = 1 50 Fettgänſe bis 15 Pfd. ſchwer 


— 65 


Beuthen OS., im December 1878. 


Adolf Jassny's 
Fleiſch⸗ und Wurſt Fabrik. 


7 Haarfarben, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


beliebten Baſel. Leckerli 


list eingetroffen. Preis p. Dtzd. 1M. 50 Pf. 


Schweidnitzerſtr. 34/35 „3. roth. Krebs“. 
Eine größere Partie Eichenſtämme 


Wegen Aufgabe meines Detailgeſchäfts 
Waarenlagers, 


feinen Holzwaaren, Bronce⸗ u. Alabaſterwaaren, 
yalanterie- und Lederwaaren, 


Adolph Zepler, es 


Zum 7397] 


auf 25jähr, Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


I geiäatigies Küchen-, Möbel- u. Holzwaaren⸗Lager Gebr. Schröer 


Perrückenmacher. Schloss-Ohle. 


Steyr. 
Capaunen, 
Grossvögel, 
Fr. Hummern, 
Holst. u. Engl. 
Austern, 
Seekrabben, 
Rheinlachs, 
Endivien- 
U. Kopf-Salat, 
Rosenkohl 
Blumenkohl, 
Spargel 


empfiehlt [8693] 


Eduard Scholz 


Ohlauerstr. 9. 


Neinſchmeckenden Java Kaffee 
das Pfd. M. 10 Pf. [6146] 

gebrannt, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 

Oswald Blumensaat, 


geſchoßfene Hasen 


bei [6147] 
Chr. Hansen. 


Meine Weihnachtsſendung der 


Julius Neugebauer, 


und kieferne Stangen auf dem 


Stock verkauft das Dom. Maſſelwitz 
. 


6069 


1878. 


ger 


wird ein gut empfohlener 


Schurgaſt erbeten. 
Er. praktiſcher Deſtillateur, der 


welcher das Deſtill.⸗Geſ 
der größten Geſchäfte 
lernt 
iſt, für ein ſolches Geſchäft zu reiſen, 
ſucht, 
ne 


poſtlag 


* 2 * 
5—6 junge Nutzlühe, 
oder hochträͤgende Kalben der Hollän⸗ 
der Race werden zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet das [6068] 
Dominium Maſſelwitz, 
Poſt Neukirch. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein junger Mann, 
Primaner, moſaiſch, der ſich zum 
Abiturienten⸗Examen privatim vor⸗ 
bereitet, ſucht [6177] 


eine Hauslehrerſtelle. 


Derſelbe bereitet Knaben bis zur 
Tertia vor. Offerten sub L. M. 55 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Eine geprüfte Erzieherin ſucht 

ſofork Engagement. Näh. d. Frau 
Skokalska, Paradiesſtraße 36. 


Ein j. anſt. Mädchen ſucht, geftügt 


auf gute Referenzen, per 1. Januar 

1879 in einer vornehmen Familie 
Stellung als Bonne. 2022 

Gef. Offerten unter Chiffre S. B. 50 


Beuthen O.⸗S. poſtlagernd. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche 
ich per 1. Januar eine [2031 


Directriee. 


E. Luſtig, Strasburg Weſtpr. 


Für meine Commandite 
ſuche zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Januar 1879 eine 


tüchtige Verkäuferin 


onfeſſion aus achtbarer 
amilie. 76595 
Beuthen OS. 


Marcus Kretschmer, 
Wurſtfabrikant. 


Ein Buchhalter aus der Getreide⸗ 


Branche wird zum Unterrichten 


eines jungen Mannes in der Buch⸗ 
führung 
geſucht. 
poſtlagernd Breslau erbeten. [6188] 


gegen anſtändiges Honorar 
fferten sub B. C. 50 haupt: 


Zum Antritt per 1. Januar 79 
j8692) 


Comptoiriſt 


mit ſchöner Handſchrift für ein 
renommirtes größeres 


gast 


aarengeſchäft 
Offerten M. L. poſtlagernd 


reslau. 


Ein Commis, Speceriſt, ſucht unter 


ſoliden Bedingungen per bald 


oder per Januar Stellung. 


Offerten unter B. M. 400 poſtlag. 
12032 


einf. u. dopp. Bu 
jaͤft in einem 
chleſiens er⸗ 
hat und zugleich auch befähigt 


Aal ‚mächtig, 


eſtützt auf gute 5 
eſcheidenen Anſprüchen per 
a 1879 Stellung. 

l 


efäll. Offerten erbeten A. R. 200 
ernd Ober- Glogau, 2034 


Inländische Fonds. | Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
| Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Be Aue 1y 10500 5 Bre Schw. kb, 4 69250 Cours. Carl-Ludw..B, . 4 — 25 
Pros. cons. Anl. 4½ 105, e ee Bee Lombärden. ..|4 | — ult. 120,00 G 
0 4 95,00 B Dash ger 13% 19925 B Oest-Franz..Stb 4 — 1 ult. 443,00 6 
6 9225 B R-O-U,-Eisenb 2 19599 & 65 b 0. t. Fier. | „ be | 7 
22 — CB, 7 Tee a — 
3 5 15 5 r.-Warsch. do. 27,75 à 7 bz do. Prior. 5 2 FR 
3 6 86,75 a 60 bz& Fee eee n 1 8 EL 2 
32 — gationen. x 2 L — 
40 96,65 G Freiburger . . 4 | 92,00 B, 695,00 8 a N 
—. 4 95,10 bz > 144 | 97,90 B Mährisch - Schl. 
* 97 101,5 B 48. 145 5 16 ann Centralb.-Prior. fr.. — — 
8. lat do. Lit. K. 47 94,60 B 
do. 4 1 do. 1 5, 102,00 B Bank -Actien. 
1940 TR II. 95,00 bz „ Lit. E. 3% | 86,20 bz Brsl. Discontob. 4 66,00 G — 
do. . 4½ 101,55 bz FH hs : en? do. Wechsl.-B. 4 74,00 B — 
. 11 95,00 B do. 1874. 1% 100 25 B Bel e * 87,50 B er N 
egen abr. ! | 9475 8 45 . 10 100/00 8 Ge en! ut 400 6 S088 
N - r. y e He Arien b esterr. Credit|4 — t. 6,508585 
“ Rentonbr. Schl. 4 | 96,40 à 50 ba a 1 5 + 3 ne | en | a 
do. b. 4 — 0. — 48 5 
Sat rale. 4 | 93,00 bzB do.Neisse-Brg. | 4% | — " Närs. Zwg. — |= — 
ag 101,25 bz do. Wilh.- B... 5 103,20 6 Industrie -Aotlen. 
11 um 5 R.-Oder-Ufer... 4% 100,10 B Bresl. Act.-Ges. 
Al, N — für Möb — ai 
1 e Wechsel-Course vom 6. Decbr. do. 40. Eye : 2 — 
2 tt eee ne fl. in et 0 do. Börsenact. 4 Pe Las 
N 0. 0. P „ do. Spritactien 4 — = 
wer, —| Beig. Pl. 100 Frs. 3% KS. — do Wend 8 4 — pe 
75 8 o. Wag 
un, Ausländische Funds. do. do. |34|2M. | — do. Baubank 4 — — 
a Amerikaner... 4 7 ln Tanken gar 8 = 8 bzG& Donnersinarckl 4 7 2 
Italien. Rente..|5 — 0. 0. - 7825 aurahütte ... 70,15 ult. 70,25 bz 
ee b 40 55 G 8 87 100, Frs. B 6 80,95 bz Morituhtitte 1 4 | a — 
do. Silb.-Rent. 54,50 B 0. 0. 3 El „8. Eisenb.-B. — — 
Bu. 2 Goldrente | 4 62,30 G Warsch.1008.R.!6  |8T. 198,10 bz 0 di Cement 4 — — 
8 do. - 2 1 173 75 * pp 
Jo. Loose 186015 109,5 G Wien 100 Fl... 146 KS. Ss G Sehl. Feuervers. |4 | — — 
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3 idr. — Fremde Valuten. do. Zinkh.- 4.4 f 2 — 
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Bod.-Ord. 5 — 20 an ee — bz — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 = — 
Enss 1877 Anl. 5 8200 bz Oest. W. 100 fl. 174, 25830 ſult. 174,00 G | Ver. Oelfabrik.|4 | — Bar 
! 0 Russ. Bankbill. bz | Vorwärtshütte. * — 3% 
100 S.-R. 198,35 bz |ult199,7589,25 | 


Auf Annonce vun 13682] 


2 9 
Haasenstein & Vogler 


zur gefälligen Nachricht: 
1 


Stelle iſt bereits beſetzt. 


Ein junger Mann, 26 Jahre alt, 
unverheirathet, ſeit 8 Jahren im 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen thätig, 
ſucht baldmöglichſt, ſpäteſtens 1. Ja⸗ 
nuar, anderweitige Stellung in einem 
Bureau, Fabrik zc. 

Gefällige Offerten bittet man unter 
R. L. 50 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [2017] 


— — — 


Ein erfahrener u. umſichiger 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſten 
22 Jahre alt, jetzt vom Mili⸗ 
tair entlaſſen, 3 Jahre beim 
Fach, der polniſchen Sprache 
mächtig und mit 


0 1 uten 500 
niſſen verſehen, ſucht [8470 


zum 1. Januar 79 
Stellung. 


Offerten unter J. 8. Leob⸗ 
ſchütz poſtlagernd erbeten. 


Ein tüchtiger Jeingoldarbeiter 
10 15 ſich bei Bruniatowsky bis 
r 


früh Blu latz Nr. 11, im 
2. Hofe. n " [8184] 


Ein den er Mann, Spec., ſucht 
3. Auslernen per bald od. Neujahr 


Einen Lehrlin 


oder Volontair ſuche für mein 2 

nufactur⸗ u. Leinengefhäftp. 1 Januar. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Gleiwitz. b. Poppelauer, 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 

bildung ſucht Lehrlingsſtelle. 
Off. hauptpoſtl. Breslau X. I. 10. 

— — — — —ũ—— > > [no 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Freiburgerſtraße Nr. 11 iſt die 

halbe dritte Etage, 4 Zimmer, 

Cabinet und Nebengelaß zu verm. 
Näheres dafelbſt. [6109 


tt 0000 
Dominteanerplatz 1a ſind 2 Woh⸗ 
— nungen Bald zu bermiethen. [6079] 


Schmiedebrücke 9 
iſt 1 Geſchäftslocal 1. Etage per Iſten 
April 79 zu vermiethen. [6189] 
Näheres im Laden parterre. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 


Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe, 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 
U. 30 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. Abds, (Courierzug, vom 
Oberschl. Bahnhof), — 10 U. 12 M. Abds. 
(vom Oberschl. Bahnhof.) 

Ank. 6 U, 35 M. fr. (Courierzug, Oberschl, 
Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — 3 U. 27 M. 
Jae m. (Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 
5 U. 15 M. Nachm, (Oberschl. Bahnhof). — 
9 Uhr Abends (nur von Arnsdorf). — 10 U. 
27 M. Abds. (Schnellzug). 

Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Expresszug vom Obrschl. Bahnhof). — 3 U. 
30 M. Nachm, „Schnellzug vo, Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm. (nur bis Görlitz). 
— 10 U. Abds. (Courierzug vom Oberschl, 
Bahnhof — 10 U. 12. M. Abds. (v. Oberschl. 


.6 U. 35 M fr. (Courierzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. 
— 11 U. 16 M. Vorm. (nur von Görlitz). — 
3 U,27 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 27 M. Abds, (Schnellzug). 


Leipzig, Frankfurt a. M., 


via Sagan-Sorau: 
Abg. 10 U. 25 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl, Bahnho). 
Ank. 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — I U. 
5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds, 
Ank. 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 50 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm, — 9 U. 25 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 6 M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. 
und 1 U. 5 M. Nachm. 
Breslau-Reppen-Stettin: 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm. — 7 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau). 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U, 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 1 

An Zug II., III., VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppel 
Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von dp 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 M. Nachm. — 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. December, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


47 M. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U. 
41 M. Abds. 
Breslau-Glatz-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 C. 23 M. Nachm. — 7 U. 3 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
— 8 U. 58 M. Abds, 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde. Abg. 6 U. 66 M. fr. (Central- Bahnhof). 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — In 
Wien 8 U. 20 M. Abds. 

Posen-Stettin-Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 U, 15 M. Nachm. 
(nur bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abds. 

Ank. 8 U. 35 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 2 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 15 M. Nachm, — 8 U. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U,33M. 
Nachm, — 8 U. 18 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 57 Mu. Nachm. — 9 U. 4 M. Abds 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nachm. — 9 Uhr 
58 M. Abds. — Mochbern 3 U, 16 M. Nachm, 
— 10 U. 1 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. 2M. Vorm, — Stadtbahnhof 10 U, 
15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 20 M. 
Mittags. — 7 U. 33 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
3 5 U. 32 150 r 

Anschluss nach und von der - 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oel 
von Oels nach Wilheimsbrück 7 U. 34 M. 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 58 M. Abds.: von 
Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U, 3 
1 U. 56 M. Nachm. — 8 U. 51 M. Abds, 

Anschluss nach und von der Oels- 
GnesenerEisenbahn in Oels: von Oele 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 47 u. 
Vorm. — 6 U. 44 M. Abds, (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 18 M. 
Nachm. — 6 U. 23 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creuz- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 5 M. Abds. 


Personen -Fosten: 
Trebnitz: Abg. II U. Abds. — Ank. 2 U, 
55 M. N. 3 g 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh. — 
Ank. 9 U. Abends. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
— —— — ——— ang 


NN 1 


82 82 8 
Ort. 25 85 88 2 Wind Wetter. | Bemerkungen. 
Fra 

— ——— 
Aberdeen 761,7 1,1 NW. leicht. wollig. See ruhig. 
Kopenhagen 748,5 2,4 N. leicht. bedeckt. big 
Stockholm 746,4 0, NW. leicht. bedeckt. 
Haparanda 7500 —9,60S. mäßig. bedeckt. 

etersburg 7504| 0,4 88 still. wolkig. 
Moskau 756,1 0,0 S. leicht. Regen. 
Cork 2706] 16 ſchwach. halb bedeckt. See rubig. 
Breſt | 767,5 LEN. mäßig. at bedeckt. Seegang leicht. 
Helder | 756,6 4,1 NW. feiſch edeckt. 6 
Sylt 752,5 4% WNW. mäß. heiter. Seegang leicht. 

amburg 752,6 4,20 W. ſtill. daun. 

winemünde 750,1 3,1 WRW. leicht. bedeckt. Seeg. l. Staubr. 
Neufahrwaſſer | 979 ſtill. Regen. Dunſt. 
Memel 46,4 2,7 till. Nebel. S. r. Ab. u. M. R. 

aris 761,7 LEINW. leicht. wollig. 
Ceed 756, 1,5 NNW. a. bedeckt. Ns. Rg. fr. Schn. 
Carlsruhe 756,2 18 SW. ſchwach. Regen. 
Wiesbaden 754,7 2,8 W. leicht. Regen. Geſt. u. N. Reg. 

aſſel 753,6 2,2 NNW. leicht. Regen. Schneeflocken. 
München 756,8 2,4 aid. nee. 
Leipzig 753,8 2,1 165 bedeckt. anh. Neb. u. Reg. 
Berlin 758,1 5,8] NW. Ihm. Regen. 
Wien 7545 2.60 W. leicht. bedeckt. 
Breslau 752,4 2,41M. mäßig. bedeckt. | 

Ueberſicht der Witterung: 


Der Luftdruck hat ſonſt überall abgenommen, beſonders im Oſtſeegebiet. 


wo das Barometer jetzt überall ſehr niedrig ſteht. 
5 in See Holſtein heiteres, kühles 


1 wie geſtern, doch i 


Wind und Wetter ſind 


etter und auch auf den britiſchen Inſeln Abkühlung eingetreten. 


Streifen Pfalz bis A 
es allgemein zur Zeit der 


Weſtpreußen regnete es, am Nordfuße der Alpen Kondte 
eobachtung. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in drei „ 0 geordnet: 1) Nord» 


Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Dftpreußen, 3) M 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 


dieſer Küſtenzone. 
nach Oſt eingehalten. 


\ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


l De 


3) Mittel⸗Europa ſüdlich 


